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Scharfe Abrechnung mit de« polnische« Kriegshetzern - Ernste Worte in ernster Stnnde

Danzig , 11. August.
In der gestrigen großen Protestkundgebung

aus dem Langenmarkt legte die Bevölkerungder
alten deutschen Hansestadt ihr unerschütterliches
Bekenntnis zu Großdemschland und seinem
Führer ab. Die Rede von Gauleiter Förster
wies die ungeheuerlichen Drohungen der pol¬
nischen Hetzpresse zurück . Sie zeigte der ganzen
Welt , vor allem aber auch den Einkreisungs-
Mächten, die systematisch den polnischenGrößen¬
wahn gefördert haben, wie die Dinge in Wirk¬
lichkeit stehen . Sie bewies, daß Danzig eine rein
deutsche Stadt ist, daß die Danziger Bevölke¬
rung deutsch denkt und in Ewigkeit deutsch sein
will, daß sie im Schutz des starken Grotzdeutschen
Reiches und seiner Wehrmacht sich gesichert
weiß , wenn die Polen wirklich in ihrer wahn¬
witzigen Verblendung die Brandfackel an das
Pulverfaß legen sollten.

Schon lange vor Beginn war der Langen-
markt bis auf de-n letzten Platz gefüllt, aber

nicht nur dieser Platz , sondern der ganze weite
Stratzenzng vom Grünen Tor über die Lang¬
gasse bis zum Stocktnrm. Der Kohlenmarkt und
der Holzmarkt, wohin die Lautsprecher die
Kundgebung übertrugen , waren ebenfalls völ¬
lig überfüllt. Hunderttausende drängten sich aus
den Plätzen und den angrenzenden Straßen.Und ebenso war es in den Dörfern und übri¬
gen Stadien des Danziger Landes, wo alles an
den Rundfunkgeräten versammelt war.

Es war eine wahrhaft feierlich ernste Stunde,
als der Gauleiter Danzigs , Albert Förster, nacheiner stürmischen und begeisterten Begrüßungdas Wort zu seiner Rede nahm. „ Wir wollen
heim zum Reich ! "

, so klang in gewaltigemChor
der Hunderttausende der Ruf , als der Gauleiter
aus dem Langenmarkt ankam. Und immer wie¬
der wiederholten sich diese Worte. Die Rufe
der Danziger galten allen . deutschen Volks¬
genossen im weiten Grotzdeutschen Vaterland.

Gellörte VoWonen

Sie Rede des GavletteeS Förster
Gauleiter Förster sagte u. a . :
In ernster Zeit sind wir auf diesem histori¬

schen Langenmarkt in Danzig zusammen¬
gekommen, um vor aller Welt mit größter
Entschlossenheit zu protestieren gegen die
seit Wochen durch polnische Redner und pol¬
nische Zeitungen zum Ausdruck gebrachten
Kriegsdrohungen gegen Danzig. Es wäre
falsch , wenn ausländische Journalisten an¬
nehmen würden , daß diese heütige Protest¬
kundgebung durchgeführt wird , um von Danzig
aus eine neue Sensation in die Welt zu setzen.
Uns ist die Lage viel zu ernst, als daß wir
Sensationen machen wollen. Es wäre uns in
Danzig aiPenehmer , derartige Protestkund¬
gebungen nicht abhalten zu müssen . Aber die
alltäglichen Drohungen seitens der Polen zwin¬
gen uns dazu. Lange genug hat die Danziger
Bevölkerung diese polnischen Hetzreden und
Hetzschriften hingenommen, ohne besonders da¬
zu Stellung zu nehmen. Die Danziger Be¬
völkerung hat itt der Tat bewiesen, daß sie
den Frieden liebt. Wären die Kriegs¬
drohungen von polnischer Seite ganz verein¬
zelter Natur gewesen , hätten wir es gar nicht.
für notwendig gefunden, darauf einzugehen.
Hätte man in Danzig den Eindruck gewinnen
können, daß der polnischen Hetze keine besondere
Bedeutung beizumessen ist, so wäre es uns
ebenfalls nicht eingefallen, dazu Stellung zu
nehmen.

Aber auf Grund der täglich sich neu wieder¬
holenden Kriegsdrohungen und der Tatsache,
daß auch amtliche Kreise Polens an
dieser Hetze teilnehmen und sie inspirieren,
sind wir gezwungen, endlich einmal sehr ein¬
deutig und klar unsere Meinung zum Ausdruck

zu bringen . Man denkt in Polen anscheinend
gar nicht daran , zur Vernunft zurückzukehren.
Man versucht im Gegenteil, alles zu tun , um
den Haß gegenalles Deutsche noch
mehr zu steigern. Ich möchte daher von vorn¬
herein betonen, daß, wenn wir nun einmal mit
klaren unmißverständlichen Worten unsere
Meinung zum Ausdruck bringen , nicht wir
Danziger Unruhe und Aufregung in die Welt
tragen , sondern diejenigen, die nun schon seitMonaten unablässig in verantwortungslosester
Weise zum Krieg Hetzen. Daß wir recht haben,
Wenn wir eine derartige Protestkundgebung
endlich einmal stattsinden lassen , beweisen fol¬
gende Aeutzerungen in polnischen Zeitungen
während der letzten Monate. (Hier verlas
Förster eine Reihe seit dem 28. April 1939 in
polnischen Blättern oder in Reden polnischer
Politiker vorgekommener eindeutiger Drohun¬
gen . Polen werde Danzig sich einverleiben.)

Förster fuhr fort : Die Krone zu all diesen
Aeutzerungen setzt Herr Rydz - Smigly
selbst auf in einer Rede, die schon etwas länger
zurückliegt. In ihr heißt es : Wir werden bald
gegen den deutschen Erzfeind mar¬
schieren , um ihm endgültig die Giftzähne aus¬
zubrechen (Protestrufe) .

Die erste Etappe auf diesem Marsch wird die
Besetzung von Danzig sein. Wenn erst Danzig
und Ostpreußen zum polnischen Mutterlande
zurückgekehrt sind , wird auch Deutschlandüber
den Abschluß eines besonderen Vertrages im
Osten mit sich reden lassen . Haltet Euch bereit
für den Tag der Abrechnung mit dem
arroganten Germanenblut ! Die Stunde der
Rache ist nahe!

(Forrsetzung nächste Sette)

vr . 8 . Oldenburg, 11. August.
Der gestrige Tag hat mit den Reden des

Generaloberst v. Brauchitsch an die Arbeiter¬
schaft der deutschen Rüstungsbetriebe und des
Danziger Gauleiters Förster eine für die ganzeWelt eindeutige Klärung der politischen Stel¬
lung gebracht , die das nationalsozialistische
Danzig in diesem Augenblick einnehmen, in dem
von seiten der Polen ein so frivoles Spiel mit
dem Frieden Europas getrieben wird. Dem
Lärm der Halbstarken setzten der Oberbefehls¬
haber des Heeres und der Verantwortlichepoli¬
tische Führer der Danziger Deutschen die ruhige,
klare , nüchterne Sprache der Tatsachen entgegen.
Wer sie überhört , macht sich mitschuldigan dem
Blutvergießen, das die Polen in ihrer — nicht
zu vergessen , durch englische Schuld gezüchteten —
Verblendung herbeizuführen sich anschicken.

In seinemBericht über die Rede, die General-
seldmarschall Göring kürzlich vor der Arbeiter¬
schaft der Junkerswerke in Dessau hielt, hatte
das französische „L 'Ordre " die Frage aufgewor¬
fen , was eine derartige Rede bedeuten solle.
Seine Antwort lautete, Göring habe „ die Ar¬
beiter besänftigen" wollen, deren Stimmung
„nicht gut" sei . Es erscheint sehr bemerkens¬
wert, daß den angeblich so sozial eingestellten
Franzosen ein derartiges Ereignis (wie es auch
die Rede des Oberbefehlshabers des Heeres
vor den Arbeitern der Rheinmetallwerke in
Düsseldorf war ) , das den kameradschaftlichen
Zusammenhalt von Führung und Volk .de¬
monstriert, unfaßbar bleibt. In den Demo¬
kratien hat man -meistens gegen die Arbeiter
nur MG ' s einzusetzen . Undenkbar, daß ein
Generalfeldmarschalloder ein Generaloberst sich
mitten unter Arbeiter begäbe , um ihnen für

ihren hervorragenden Eirisatz zu danken und zu
erklären, sie , die Arbeiter, wären zusammen mit
den Soldaten in der großen Kameradschaft des
Volkes die nächsten und besten Kameraden. Es
ist dies schon deshalb unmöglich, weil in den
Demokratien einmal kein Volksführer zu finden
wäre, dessen Person wie die des Führers Sinn¬
bild der Gemeinschaft zwischen Arbeiter und
Soldat wäre, zum anderen, weil sie die innere
nationale und soziale Geschlossenheit , die
Deutschland als einziges Land neben Italien
ausweisen kann , vermissen lassen.

Es ist müßig, darüber zu streiten, ob eine
solche Ermunterung für die Arbeiter bei uns
nötig ist, wie das französische Blatt meint. Eine
Nation, die in einemZeitraum von knapp einem
Jahr eine so unvorstellbare Leistung , wie sie
die Schaffung des Westwalls bedeutet, voll¬
bringt , ist über jeden Zweifel daran erhaben,
ihre Führung befinde sich etwa in einemGegen¬
satz zu den Interessen ihrer arbeitenden Massen.
Milionen deutscher Menschen haben seit gestern
Gelegenheit, in allen größeren Lichtspieltheatern
den Film vom Westwall und Ausschnitte
aus dem Schaffen derer zu sehen , die an seinem
Entstehen beteiligt waren. Sie dürfen nicht
den Eindruck gewinnen, hier stimme irgendwie-
etwas nicht mit sogenannten Menschenrechten
überein.

Dies vorausgeschickt , können wir die Rede
des Generalobersten v . Brauchitsch
vor den Arbeitern der Heeresrüstungsbetriebe
als Beweis dafür ansehen, daß die Notwendig¬
keit unserer starken Rüstung heute von allen
Teilen unseres Volkes erkannt und gewürdigt
wird . Mer nicht nur dies. Auch die Zuversicht
und das Vertrauen , das aus der Rede des

»OVolitWeS Ereignis eeiten Ranges
London stark beeindruckt

(Letzter Rundfunk)

London, 11. August.
Die gestrige Großkundgebung in Danzig und

die Reoe des Gauleiters Förster werden von
der Londoner Morgenpressein ihrer vollen Be¬
deutung gewürdigt. Die nach der Panikhetze
der letzten Zeit erwartete Ueberraschnng einer
Sofort - Aktion ist ausgeblieben. Die Blätter
geben zu , daß Danzig zwar der Stunde der Be¬
freiung entgegenharre, aber nach den Worten

Arbeiter und Soldaten San- in Sand
vetriedsaMell der SeereSrüstungsbetriebe — Generaloberst v.BrauchMO spricht zu den Arbeitern

Düsseldorf, 10. August.
Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬

oberst von Brauchitsch, stattete am
Donnerstag der Rheimnetall-Borsig AG, Zweig¬
werk Düsseldorf, einen Besuch ab , um von
dieser alten, für die Rüstung des Reiches be¬
deutsamen Waffenschmiede aus in einem
großen Betriebsappell der Gefolgschaft
des Werkes und den Arbeitern aller groß-
deutschen Heeresrüstungsbetriebe, die den Appell"n Gemeinschaftsempsangmithörten , für ihre
aufopfernde Tätigkeit zu danken.Er führte u , a . aus : „Sie haben nicht nur
zMe Arbeitskraft eingesetzt , sondern durch Ihre
-e-uchtigkeit und Ihren Fleiß erstklassige Waffen
Mid Geräte geschaffen von einer technischen
Vollendung und Präzision , wie sie von der
übrigen Welt nicht übertroffen werden können.

Der beste Arbeiter der Welt hat dem besten
Soldaten der Welt die besten Waffen der
Welt geschmiedet.
Dafür dankt Ihnen das ganze deutsche Volk,
besonders aber der deutsche Soldat.

Es läge dem Soldaten nicht , viele Worte über
Kameradschaft zu machen . Er bemüht sich,
kameradschaftlich zu leben und zu handeln. Es

ihm aber ein Bedürfnis , in dieser beson¬
deren Stunde es doch einmal ausznsprechen:
3(1« der großen Kameradschaft des ganzen
deutschen Volkes sind Sie , die deutschen Ar¬
beiter und Soldaten die nächsten und
besten Kamerad en " .
„. .

Der Generaloberst gab dann seinem Wunsche
Ausdruck, daß die Arbeiter der Waffenschmieden

des Heeres und die Soldaten als Träger die¬
ser Waffen in Zukunft eine noch festere und
herzlichere Kameradschaft verbinden solle und
kündigte praktische Maßnahmen auf diesem Ge¬
biet an . Eine Anzahl von Arbeitern werde in
Zukunft als Gäste und Zuschauer bei Uebungen
und Vorführungen der Truppe die Leistungen
der von ihnen gefertigten Waffen persönlich
kennenlernen, und umgekehrt soll auch der Sol¬
dat den Arbeiter in den Betrieben besuchen,
um ihm in seiner harten Arbeit zu sehen und
Einblick in die Fertigung seiner Waffen zu
bekommen . Er sprach dann über die Aufgaben
der Arbeiter eines Rüstungsbetriebes im
Kriegsfall und stellte dabei fest, sie lieferten für
die Kameraden an der Front Waffen, Munition
und all das , was sie notwendig brauchen, und
in diesem Sinne sei Dienst auch ein Front¬
dienst . Stark unterstrich er Weiler die Not¬
wendigkeit einer starken Rüstung
Deutschlands und bewies, daß es in Deutsch¬
land keinen vernünftigen Menschen mehr geben
würde, der nicht durch die bitteren Lehren der
Vergangenheit von der Notwendigkeit und ihrer
Aufrüstung überzeugt ist. „Einst, als wir wehr¬
los waren , hat man uns verachtet und aus-
aeplündert ! Dies ist jetzt ein für allemal vor¬
bei ! Es ist besser , gefürchtet und damit
respektiert als verachtet und rechtlos zu sein.
Das Bewußtsein unserer Stärke gibt
uns aber auch selbst die Ruhe der Arbeit.

Wir können im tiefsten Vertrauen in die Zu¬
kunft blicken ! Wir haben es nicht nötig, bei
anderen Völkern um Hilfsdienste hausieren

zu gehen , um sie für unsere Interessen ins
Feuer zu schicken."

Deutschland habe es auch nicht nötig, die Welt
mit Drohungen einznschüchtern , lasse sich aber
erst recht auch selbst nicht einschüchtern , „ am
wenigstens durch irrsinnige Drohungen gewisser
ausländischer Generale, die schon die siegreiche
Schlacht vor Berlin und einen neuen Frieden
von Versailles ankündigen."

Von Brauchitsch wies dann auf eine andere
wesentliche Stärke des deutschen Volkes hin, die
es dank der nationalsozialistischen Revolution
besitzt. Es ist dies die innere nationale
und soziale Geschlossenheit, wie sie
außer dem faschistischen Italien kein anderes
Volk der Welt aufweist. Diese Geschlossenheitwird, „ auch wenn schwere Tage kommen sollten,
die Prüfung erfolgreich bestehen . Eine heilige
Versicherung kann ich Euch als Oberbefehls¬
haber des Heeres und als einer der engeren
Mitarbeiter unseres Führers hier geben:

Niemals wird der Führer das Leben des
deutschen Menschen leichtfertig aufs Spiel
setzen. Wenn aber der Führer einmal den
letzten und höchsten Einsatz von uns fordert,dann können wir sicher sein , daß es keinen
anderen Weg gibt, sondern daß dies zur Er¬
haltung unseres Volkes eine unabänderliche
Notwendigkeit ist."

Zum Schluß wies der Oberbefehlshaber aufdas Beispiel des Führers und Obersten
Befehlshabers hin . Seine Person wäre das
Sinnbild der Gemeinschaft zwischenArbeiter und Soldat . Er selbst sei der ersteSoldat und der erste Arbeiter seines Volkes.

Försters die Lage für Sensationen zu ernst sei.
Eine bestimmte Devise wird jedoch von keiner
Zeitung ausgegeben. Die Blätter kennzeichnen
die Demonstration der Danziger allgemein als
ein politisches Ereignis ersten Ranges ; sie sind
von der unerschütterlichenGeschlossenheit und
dem gewaltigen Ausmaß der Demonstration
sichtlich beeindruckt und . wägen aus der Rede
Försters jedes einzelne Wort genau ab.

Die „Times" bringt einen verhältnismäßig
kurzen Auszug des Reuter-Berichtes den sie nftt
dem Ausspruch einleitet: „Bereit, jeden Angriff
zurückzuschlagen !"

„Daily Telegraph" veröffentlicht als
Hauptmeldung eine lange wörtliche Fassung,
aus der er folgende Stellung hervorhebt: „Die
Danziger Bevölkerung ist absolut klar und fest
davon überzeugt, daß die Stunde der Be¬
freiung nahe ist, und daß Danzig wieder zum
Reich zurückkehren wird. Möge der Tag nicht
mehr, weit entfernt sein , wo wir wieder Zu¬
sammenkommen werden, um die Vereinigung
Danzigs mit dem Großdeutschen Reich zu
feiern.

„Daily Herald" bringt aus der ersten
Seite die große Schlagzeile „ Die Befreiung ist
nahe!" „Deutschland wird uns helfen !"

Auch„Daily Mai l" hebt als Kernstück der
Forster-Rede hervor, daß der Tag nahe sei. und
die Wiedervereinigung bald kommen möge.

*
Die britische und französischeMilitär-

mission traf in der Nacht zum Freitag in
Moskau ein.

Unerhört
Danzig, 11. August.

Wie der „Danziger Vorposten" aus zuver¬
lässiger Quelle erfährt , sind von London und
von Holland umfangreiche Kriegsmate¬
rialtransporte auf polnischen Dampfern
in Gdingen eingetroffen. Auch auf den
Straßen , die vom inneren Polens an die
Grenze führen, sind große Munitionstrans-
vorte zu beobachten.

Weiter meldet der „Danziger Vorposten"
, daß

ein polnischer Zollbeamter an der Grenze ans
zwei Danziger Jungen geschossen
hat, die mit einem ordnungsmäßigen Grenz,
schein die Grenze überschreiten wollten.



Danziger Gauleiters herausklang, be¬
stärken uns , in dem Eindruck von der Unüber-
windüarkeit der deutschen Nation. Dabei lag
das Hauptgewicht der Ansprache Försters auf
dem nächtlichen Langen Markt von Danzig
nicht nur auf der Bekundung des Vertrauens,
das die 400 000 Danziger dem Führer als ganz
selbstverständlich entgegenbringen und in den
vielfachen . Rufen „ Wir wollen zurück
zum Reich" seinen erschütternden Ausdruck
fand, sondern in der Berufung auf die zahl¬
reichen Zeugnisse ausländischer, d . h . fran¬
zösischer, englischer und amerikanischer Politiker,
die .einwandfrei — zum Teil seit 20 Jahren —
den deutschen Chrakter Danzigs und das Un¬
recht betonen, das dieser Stadt und ihrem
Hinterland durch die Grenzziehung von Ver¬
sailles zugesügt worden ist. Man kann wohl
sagen , die sorgfältig ausgewühlte Blutenlese
aus dem Kranz der ausländischen Stimmen,
unter denen man selbst einen Churchill und
einen Lloyd George bemerkte , genügte, um den
Wert solcher Kronzeugenfür Danzigs berechtig¬
ten Freiheitskampf in einer Zeit zu erhärten,
in der jener Franzose gesteinigt werden würde,
der einst das seherische Wort aussprach: Polen
wird morgen nur noch ein Traum sein!

Fürwahr : es war nicht gerade ein schmeicheln¬
des Privatissimum für die großsprecherischen
Polen , das von Albert Förster auf Grund
der ausländischen Sachverständigengutachten
gelesen wurde und in dem er Deutschlands
Recht auf Danzig und den Korridor ausführlich
begründete. Ein Volk mit einem hohen Prozent¬
satz von Analphabeten, das sich von An¬
gehörigen derselben Völker , die es jetzt zu
lieben vorgeben, die Unfähigkeit bescheinigen
lassen mutz ,zu einer selbständigen staatlichen
Verwaltung imstande zu sein , müßte eigentlich
im Rat der Völker eines zivilisierten Erdteils
an unterster Stelle sitzen. Wenn Polen den
Vorzug genießt, frech angeben zu könen , so
doch nur deshalb, weil es von Engländern und
Franzosen zu solcher unverschämten Haltung
ermutigt wird. Wir wollen das nicht ver¬
gessen , wenn wir z . B. im „Kurjer Polski" lesen,
Deutschland müsse wie einst Karthago zerstört
werden. Kommt man in Polen nicht zur Ver¬
nunft, so wird England die Verantwortung
dafür tragen, wenn das klassische Wort
über Karthago sich gegen Warschau
selbst wenden wird.

Mit Inbrunst und unendlicher Liebe haben
die Danziger gestern abend in die Welt hin¬
ausgerufen: „Wir verlieren die Nerven nicht,
weil wir aus Grund der bisherigen Erfah¬
rungen das Vertrauen zur nationalsozialistischen
Führung haben, daß diese im gegebenen Augen¬
blick das Richtige tut ! Wir haben in Danzig
in den letzten Wochen alles getan, um jeden
Ueberfall auf Danzig abzuwehren und ent¬
scheidend zu beantworten. Polen muß sich dar¬
über im klaren sein, daß Danzig nicht
allein steht, sondern. daß das Großdeutsche
Reich , unser Mutterland , und unser Führer
Adolf Hitler zu jeder Zeit im Falle eines An¬
griffes von polnischer Seite in der Abwehr des¬
selben uns zur Seite zu stehen ."

Soll dieser Ruf ungehört verhallen? An den
Einpeitschern der polnischen Eroberungslust
liegt es , im letzten Augenblick ihre Pflicht zu
tung und unsägliches Unheil zu verhindern.
Das sagen wir aber nicht aus Furcht vor der

Danzigs Antwort an die Voten
Zu alledem möchte ich — und das dürfte vor
allem für das Ausland von Interesse sein —
feststellen , daß diese Auslastungen nur eine
kleine Blütenlese dessen darstellen, was in Wirk¬
lichkeit in den letzten Monaten in Polen ge¬
redet und geschrieben worden ist.

Im einzelnen zu all dem Stellung zu nehmen,
ist uns unmöglich . Die Antwort , die wir darauf
zu, geben haben, kann zusammengefatzt werden
in wenigen Worten:

Polen mag folgendes zur Kenntnis nehmen:
1 . Kriegsdrohungen, und mögen sie

noch so herausfordernd sein , schrecken uns
keineswegs und werden in Danzig keiner¬
lei Anzeichen von Angst Hervorrusen.

2. Wir Nationalsozialisten haben dafür ge¬
sorgt, daß die Danziger Bevölkerung in dieser
spannungsreichen Zeit ihre Nerven nicht
verliert, »veil sic auf Grund der bisherigen
Erfahrungen das Vertrauen zur national¬
sozialistischen Führung hat, daß diese im ge¬
gebenen Augenblick das Richtige tut.

3. Wir haben in Danzig in den letzten Wochen
nämlich alles getan, uin jeden Ueberfall oder
Handstreich , ganz gleich welcher Art, aus Danzig
abzuwehren und entsprechend zu beant¬
worten.

4 . Polen mag sich darüber im klaren sein,
daß Danzig nicht allein und verlassen
auf dieser Welt steht , sondern daß das Groß¬
deutsche Reich , unser Mutterland , und unser

(Fortsetzungder Rede Gauleiter Försters)

Führer Adolf Hitler jederzeit entschlossen sind,
im Falle eines Angriffs von polnischer Seite
in der Abwehr desselben uns zur Seite zu
stehen.

Uns allen und darüber hinaus dem ganzen
deutschen Volk und auch den vernünftigen
Ausländern dürfte klar geworden sein, daß es
angesichts derartiger sich immer wiederholender
Aeußerungen durch Polen nicht so weiter¬
gehen kann. Allen friedensliebenden Men¬
schen muß allmählich klar werden, welch ein
Verbrechen durch das Versailler Diktat in be¬
zug auf Danzig und die Grenzziehung im Osten
begangen worden ist. Ich möchte aber beson¬
ders betonen, daß nicht nur wir Deutsche ein¬
schließlich der Danziger dieser Ansicht sind,
sondern daß es sehr viele maßgebende und
bekannte Männer im Ausland, be¬
sonders in England und Frankreich gibt, die
die Unhaltb arkeit der gegenwärtigen Si¬
tuation im Osten Europas , insbesondere der
Danzigs , seit 20 Jahren immer wieder zum
Ausdruck gebracht haben.

Der Gauleiter zitiert nun außer verschiedenen
Franzosen auch Lloyd George, der im
Unterhaus einmal sagte:

„Polen ist das allerletzte Land, welches ein
Recht hat , sich über den Versailler Vertrag zu
Heklagen , da es ihn nicht erkämpft hat. Polen
hat seine Freiheit nicht erobert, und mehr als
jedes andere Land muß es daher jedes Komma

Deulschlarck so« zerstört Weeden
Ser Höhepunkt des polnischen Chauvinismus

Warschau, 10. August.
Der schwerindustriellenKreisen nahestehende

„Kurjer Polski" veröffentlicht am Don¬
nerstag einen Artikel, in dem er nicht weniger
fordert, als die Zerstörung Deutsch¬
lands! So wie Karthago vor 2000 Jahren
zerstörtwerden mußte, erhöben sich heute immer
mehr Stimmen die den Herrschaftsgelüsten( !)
Deutschlands über die Völker Europas ein für
allemal ein Ende bereiten wollten; denn
Deutschland sei an dem Wettrüsten, das die
Welt zu riesigen Ausgaben zwinge, schuld.
Deutschland trage angeblich auch die ganze Ver¬
antwortung dafür , daß der Welthandel nur
vegetiert, ferner die Verantwortung für die
Vertrauenskrise, die überall festzustellen sei , und
auch für die Wirtschaftskrise, die sich aus dem
Weltkrieg , den die Deutschen hervorgerufen
haben ( !) , ergebe.

Das polnische Blatt fährt dann fort , vor
zwanzigJahren habeEuropa vor dem Marsch
nach Berlin geschwankt . Man wollte nicht
den Fuß auf den zu Boden geworfenen Gegner
setzen. Anstatt die Friedensbedingungen in
Berlin zu diktieren, habe man Deutschland an
einen gemeinsamen Konferenztisch nach Ver-

etwaigen Entwicklung, sondern nur aus Ver¬
antwortungsgefühl für die Millionen Von
Menschen , der im Fall eines polnischen An¬
griffs Objekt und nicht Subjekt der Kriegs¬
führung sein würden, für deren souveräne Be¬
herrschung deutscherseits unsere vortreffliche
Wehrmacht bürgt.

sailles ( ! ? ) eingeladen. Dieser Fehler würde
sich zum zweiten Male nicht wiederholen!
Immer allgemeiner sei jetzt die Auffassung,
daß „Karthago" zerstört werden müsse . Es
nähere sich mit raschen Schritten der Augenblick,
in dem die Auffassung über die Notwendigkeit
der Beseitigung des Pestherdes im
Zentrum Europas ( ! ) Allgemeingut wird . Dann
werde von Deutschlandnur noch ein Trümmer¬
haufen übrig bleiben!

In den dreisten Forderungen des schwer-
industriellen „ Kurjer Polski" , der ohne viel
Umschweife die Zerstörung Deutschlands in An¬
lehnung an das geschichtliche und in vieler
Hinsicht sehr aufschlußreiche Beispiel Karthagos
verlangt, erreicht der systematische Haßseldzug
Polens gegen das Reich einen Rekord, der die
bisherigen Gipfelleistungen schon wieder über¬
bietet. Dieser Artikel ist ein Stück aus dem
Tollhaus . Der Augenblick , der sich mit raschen
Schritten nähert und in dem die Auffassung
über die Notwendigkeit der Beseitigung des
klassischen Pestherdes im Zentrum Europas
Allgemeingut wird, wird anders beschaffen sein,
als sich die Polen vorstellen. Karthago wird in
diesem Falle bestimmt Polen sein . In jenem
besagten Augenblicke wird es ein jähes und
grausames Erwachen geben . Vielleicht wird
dann auch noch einer aus den Reihen der Hetz¬
schreiber der polnischen Presse übrig geblieben
sein, der feststellen kann , wo der Trümmer¬
hausen liegt. Dann allerdings wird es zu spät
sein zu bedauern, daß er das deutsche Halt
überhört hat.

dieses Vertrages beachten . Es verdankt seine
Freiheit Frankreich und England ."

Ein anderer Franzose schreibt : Leider be¬
findet sich Polen infolge seiner geographischen
Lage zwischen zwei großen Nationen , Deutsch¬
land und Rußland , die mehr als 200 Millionen
Einwohner haben, in einer furchtbar gefähr¬
lichen Lage . Vor allen europäischenStaaten ist
Polen allein im Streit mit allen
seinen Nachbarn, mit Deutschland, mit der
Ukraine , mit Rußland und mit Litauen . Man
hört es krachen im polnischen Haus , schreibt
dieser Franzose. Polen , so schreibt er weiter,
wird morgen nur noch ern Traum sein
Dieser Franzose, ein früherer Gesandter,
schreibt Wetter : In wieviel Zeit wird , sich der
endgültige Au » ainmenbruch Polens
vollziehen? Das ist schwer vorauszusehen,
Sehen wir . nur zu , wir Franzosen, daß wir
nicht, unter seinen Trümmern mitbegraben
werden. Er schreibt weiter, eine neue und dies¬
mal endgültige Teilung Polens wird zweifel¬
los seinem Leben ein Ende bereiten. Ich be¬
tone ausdrücklich , so sagte Gauleiter Förster,
das hat kein Deutscher - geschrieben , sondern ein
Franzose.

Ein weiterer Franzose, Rens Märtel,
schreibt in seinem Buch : Haben wir den Mut,
es zu schreiben : Die Sieger haben Unrecht
gehabt, den Danziger Korridor zu schaffen.
Sie haben einen schweren , einen sehr schweren
Fehler begangen. Sie haben gegen das Recht
und gegen die Menschlichkeit gehandelt, als sie
Ostpreußen und Danzig von Deutschland
trennten.

Der Franzose schreibt weiter : Wenn ich ein
Deutscher wäre, gäbe es für mich keine andere
Frage als die der Beseitigung des Danziger
Korridors . Frankreich hätte sich niemals einen
Korridor von Nancy nach La Havre gefallen
lassen.

Lloyd George erklärte bereits kurz nach
der Niederlegung des Versailler Diktats : Der
Vorschlag der polnischen Kommission, 2,1 Mil-

lum „besseren"
Kaucben kükrt:

lionen Deutsche der Aufsicht eines Volkes von
anderer Religion zu unterstellen, dgs noch nie¬
mals rrn Lause seiner Geschichte die Fähigkeit
zur Selbstregierung bewiesen hat , muß meiner
Beurteilung nach früher oder später zu einer
neuen Auseindersetzung in Osteuropa führen.

In einer englischen Zeitung schreibt ein
Engländer am 10 , Juli 1939 : Man braucht
nur die Freie Stadt Danzig - zu besuchen , um
die Tragödie zu begreifen, in die die E-inwoh-

Immer wieder Höhepunkt ..VarWai'
Von unserem Sonderberichte rst atter vr . HansGeorgFellmann

stgk Bayreuth , im August.
Jede Parsisal - Aufführung in Bayreuth be¬

stätigt aufs eindringlichste , daß dieses künst¬
lerische Testament des Meisters mit der Stätte,
wo es zum ersten Male der Oessentlichkeit zu¬
gänglich gemacht wurde, nach wie vor aufs
engste verbunden ist, trotzdem dieses Werk nun
schon seit über 25 Jahren den Bühnen der
ganzen Welt geschenkt ist Nirgendwo erfährt
man seinen tieferen Sinn , seine Weihe und
ethische Kraft so wie hier, wo es Wagners
Wunsch als alleinige Ausführungsstätte erhalten
wissen wollte. Immerhin ist dieses Bühnen¬
weihfestspiel das eigentliche Bayreuther Werk
geblieben , am engsten mit dem Wagnerschen
Geist und seinen Inszenierungs -Absichten ver¬
bunden. Sie sind natürlich im Lause der Zeit
dem technischen Fortschritt und auch wohl dem
wandelnden Geschmack unterworfen worden,
ohne jedoch das Wesen des Werkes anzutasten,
Hatte man im diesjährigen Zyklus Gelegenheit,
im „Ring " und „Holländer" die durchaus
modernen, auf Klarheit und Gradlinigkeit be¬
dachten Bühnenbilder von E mil P r e t o r i ns
zu bewundern und ihre Wirkung besondersstark
nochftm „Tristan" zu verspüren, so erlebte man
die Parsisal-Ausführung in Bühnenbildern , für
die Wieland W a g n er, Siegfried Wagners
ältester Sohn , verantwortlich zeichnete . Sie
übernehmen die hochragende Feierlichkeit der
Bayreuther Gralstempel - Ueberlieserung unv
erhöhen sie in der sehr eindrucksvollenWirkung
durch eine Hell - Dunkel - Tönung zu mystischer
Schau. Auch die übrigen Szenen naturhafter
Stimmungen wie auch Klingsors Zauberschloß
atmen den Geist erhabener Parsifal-Tradition;
weniger dagegen kann man sich mit der bild¬
haften und szenischen Verwirklichung des
Zaubergartens befreunden, wo der hart - grelle
optische Eindruck die poetischen Elemente dieses
Austritts zu sehr verdeutlicht.

Kein Wort des Lobes jedoch ist zu hoch für
die gesangliche Erfüllung dieser Frauen-
Ensembles, darin die Stimmen von Käte

Heidersbach , Elfriede Marherr,
Beate Asferson , Ilse Mentzel,
Hilde Scheppan und Rut Berglund
herrlich leuchteten . Wie denn überhaupt das,
was die Chöre in dieser Aufführung auch bei
den Gralstempel-Szenen zu hören gaben,
schlechthin vollendet zu nennen ist. (Ein¬
studierung: Friedrich Jung . ) Der Bay¬
reuther Parsisal ist Franz Völker, ein
Held mit sieghaft glänzender Stimme und
einem auch im Spiel verinnerlichten Können.
Für die Kundry-Partie ist die Stuttgarterin
Paula Büchner gewonnen Wördens eine
Sängerin mit vielen stimmlich -ausdruckshaften
Qualitäten , überzeugender als Büßerin denn
als Dämonin . Ein prachtvoll geklärter Gurne-
manz ist Josef von Manowarda, und
erstmals ist Hans Re in mar als innerlich
erlebter Amfortas ein wirklicher Gewinn der
Aufführung. Robert Burgs Klingsor ist
darin eine einprägsam cyarakterisierende Er¬
scheinung der Welt des Bösen. Die Höhepunkte
des weihevollenWerkes , von Heinz Tietjen
zu stärksten Eindrücken des Erhabenen und

Dramatischen verdichtet, gerieten außerordent¬
lich überzeugend und übertrugen die ernsthafte
Weihe aus das gefüllte und innerlich gepackte
Haus , in dem es am Schluß nach überlieferter
Sitte keinen äußeren Beifall gibt. Um so stärker
bleibt das Erlebnis , der Dank der vielen Tau¬
senden , die dieses Werkes Tiefe an sich erfahren.

Musikalischer Leiter des „Parsisal " ist
Franz von Hoeßlin, ein werkdienender,
hingebungsvoller Dirigent , der — etwa im
Gegensatz zu Carl Elmendorfs — die weicheren
Konturen des Parsifal -Klanges liebt und ihm
auch in den getragenen Bläserpartien den Aus¬
druck des stets schönen Gefühls gibt. So wurde
auch in der Sprache des Orchesters die Wieder¬
gabe zu einem außerordentlichen Erlebnis.

Die Festspiele in Bayreuth haben inzwischen
den zweiten Zyklus erreicht und werden im
dritten vielen Tausenden von „Kraft - durch-
Freude" - Besuchern die Einmaligkeit dieses
künstlerischen Genusses bescheren . Der Anteil
des Auslandes an den diesjährigen Aufführun¬
gen ist nicht so stark wie früher, er beträgt aber,

-unter Zugrundelegung der Besucher der ersten
Aufsührungsreihe, immerhin rund 7 Prozent
der Gesamtbesucherzahl.

Carleton Beats:

Vis Insel der Hunde
Geheimnisvolles Leben auf Juan de Nova

Begeht nicht der Mensch , der von „hün¬
dischem " Verrat spricht , wenn er den tückischsten
Menschenverrat meint, selbst Verrat an jenem
Geschöpf , das er sich seit Jahrtausenden in
treuer Gefolgschaft verbunden wähnt , am
Hunde? Oder hat die Sprache irgendwie recht?
Verloren in der Unendlichkeit des Indischen
Ozeans liegt in sandiger Flachheit ein kleines
hufeisenförmiges Atoll, das nur auf Karten
größeren Maßstabs als die Insel Juan de
Nova eingezeichnet ist. Kaum legt jemals an
dieser Küste ein Schiff an ; denn hier gibt es
keine Bevölkerung, mit der man Handeltreiben

könnte , keine Bodenschätze , um derentwillen sich
eine Landung lohnte.

Die Weltmeervögel nisten hier, und Riesen-
schildkröten bevölkern das Eiland ; aber Juan
de Nova ist vor allem die Insel der Hunde.

Jahrhunderte hindurch war sie völlig un¬
bewohnt. Piraten aller seefahrenden Nationen
füllten hier ihre Wasserbehälterund versorgten
sich mit Kokosnüssen und' Schildkrötenfleisch.
Dann beeilten sie sich , das unheimliche Eiland
wieder zu verlassen.

Nur auf Hunde übte die Insel eine geheim¬
nisvolle Anziehungskraft aus . Hunde aller

Rassen, aus Europa , China , Ostindien, ent¬
liefen ihren Eigentümern und mußten zurück¬
gelassen werden. Immer mehr schwoll die
Hundebevölkerung von Juan de Nova an. Es
waren gewiß nicht die Vertreter der edelsten
Rassen des Hundegeschlechts , die aus Piraten¬
schiffen die Meere durchkreuzten . In wahlloser
Vermischung vermehrten sie sich hier, und ein
Bastardgeschlecht wuchs heran, das nichts von
der Stimme und Witterung des Menschen
Wußte , das wie Wölfe in Rudeln jagte, See¬
vögel würgte und Schildkröten aus ihren
Panzern schälte — ein mächtiges Heer von
Hunden, das wenig mit der überkommenen
menschlichen Vorstellung vom Hundegeschlecht zu
schassen hatte. —

Festgerammt in den Korallenriffenvon Juan
de Nova fault das Wrack des Schoners
„Tottenham" . In Tulear aus Madagaskar stach
eines Morgens der alte Kapitän Collin, ab¬
getakelt wie die stolzen Dreimaster, deren Ge¬
bieter er einst gewesen , in Begleitung seines
einzigen Freundes Cäsar , eines Schäferbundes,
in See . Vielleicht gab es an der Küste von
Juan de Nova doch einiges wertvolle Strand¬
gut zu bergen.

Die Nacht brach herein, als der Alte landete.
Er schlug nahe am Strande sein Zelt auf, be¬
reitete sein Abendessen und erlegte für Cäsar
einen jener Springtaucher , die durch dre
Dämmerung ihrem Nest zuflogen. Unheimlich
tönte der Schutz durch die unendliche Stille.
Kaum war der Kapitän etngeschlasen , als uP
Cäsars gereiztes Bellen weckte. Er hielt Um¬
schau , konnte aber nichts Gefahrdrohendes ent¬
decken. Wie von einer unwiderlichen Mach
angezogen, raste plötzlich der Hund davon un
verschwand hinter einem Felsen. Kein Rust
hielt ihn- zurück.

Wohl wußte Collin von den Hunden aw
Inan de Nova, aber es war ihm nicht bekanin-
datz die seit Generationen in Freiheit lebende
Tiere nicht mehr bellen . Die Hunde von Jua
de Nova hatten diese Sprache verlernt ode ¬
besser gesagt , sie hatten sie nie erlernt. S
riefen einander durch ein unheimlich-vibriere



nsr , die für immer deutsch sind, durch die Rege¬
lung nach dem Kriege gebracht worden sind.
Weil wir Engländer Teil daran hatten, sind
Wir verantwortlich für die teilweise Ruinierung

, dieser alten schönen Hansestadt, und die Pflicht
Großbritanniens ist es , die Schwierigkeiten
aus dem Wege zu räumen und sie .nicht zu
vergrößern durch Ministerreden.

Alle diese Aeußerungen, das möchte ich be¬
sonders betonen, haben nicht Deutsche , sondern
Franzosen und Engländer gemacht.

Wir Danziger bestätigen diese Auslassungen
i„ vollem Umfange. Besser könnten wir
Deutsche den berechtigten deutschen Anspruch
nicht interpretieren als diese Ausländer , die
wir vor aller' Welt als unsere Kronzeugen
anrufen.

Wenn ich bisher nur Aeußerungen von Aus¬ländern zur Danziger Frage und den damit
zusammenhängenden Problemen wiedergegebenhabe , so möchte ich nun noch besonders un¬seren eigenen Standpunkt klar¬
stellen . Es ist im Augenblick , wenn man in der
Weltpresse nachliest , so, daß sie alle Völker , be¬sonders Engländer und Franzosen, nicht zuvergessen besonders die Polen , m-it der Dan-ziger Zukunft beschäftigt . Sie tun gerade so,als ob Danzig englisch oder französisch . oder
polnisch wäre. Wenn jemand überhaupt ein
Recht hat, sich über die Zukunft Danzigs Ge¬danken zu machen , dann sind wir Danzrger ' es
selbst . Es ist in erster Linie unsere ureigensteAngelegenheit, die Gestaltung unseres Lebensund unserer Zukunft zu bestimmen.

Die Danziger Nellen dazu lest:
Wir stellen dazu- folgendes fest:
1. Danzig ist seit seiner Gründung , das

sind rund acht Jahrhunderte , immer eine ur-
deutsche Stadt gewesen.

L. In Danzig hat während seiner ganzen
Geschichtebis zum Jahre 1919 nur Deutsch¬
land zu bestimmen gehabt.

Die Danziger haben sogar im Jahre 1576 den
polnischen König Stefan Batorv mit Waffen¬
gewalt zurückgeschlagen und zur Kapitulation
gezwungen , als er versuchte , die Rechte , beson¬
ders die Seeherrschaftsrechte, der alten deut¬
schen Hansestadt zu schmälern . Die heutigen
Danzigerfürchten die Kanonen Rhdz-
Smigltzs ebenso wenig wie ihre Väter
die Kanonen des polnischen Königs gefürchtet
haben.

Z. Danzig wurde im Jahre 1919 trotz mehr¬
fachen einmütigsten Protestes seiner Bevölke¬
rung vom Mütterlande abgetrennt. Das
vom amerikanischen Präsidenten Wilson in
seinen 14 Punkten angekündigte Selbstbestim-
mungsrecht der Völker wurde durch diese will¬
kürliche Handlung auf das Rücksichtsloseste mit
Füßen getreten.

4. Die seit der Abtrennung vergangenenJahre
haben den . unwiderleglichen Beweis erbracht,
daß Danzig und seine Bevölkerung wirtschaft¬
liche und kulturelle Schädigungen allerArt erlitten haben. Allein die Tatsache,
daß dem Danziger Hafen, der Polens einziger
Zugang zum Meere sein sollte und dessentwegenman Danzig vom Reich abgetrennt hatte , immer
mehr mit einer grausamen Planmäßigkeit die
Lebensrechte entzogen worden sind , so daß der
Danziger Hafen schon heute gegenüber Gdingen
an zweiter Stelle liegt, beweist , daß Danzig
von Polen nur wirtschaftliche Nachteile und
keine Vorteile hat . Die Ehrverletzungen, die in
den letzten 20 Jahren den Deutschen in Danzig
durch besonderepolnische Maßnahmen zugefügtwurden, stehen auf einem besonderen Blatt.

5. Diese fortwährenden Schikcmiernngen der
Danziger durch Polen ans allen Gebieten des
öffentlichen Lebens und der Umstand, daß
Danzig ohne Befragen seiner Bevölkerung vom
Reich abgetrennt wurde, ist seit 20 Jahren für
«lle Danziger Veranlassung zu dem Ruf : „W i rwollen zurück zum Reich . "

8. Die Danziger Bevölkerung ist sich heute
vollständig darüber im klaren und glaubt selsen-
seft, daß die Stunde der Befreiungwmmt, d . h . , daß Danzig wieder zum Deutschen
Reich zurückkehrt.''- Die Danziger schauen in seltener Ge¬
schlossenheit und mit besonderer Liebe und
Verehr » « g auf ihren Führer AdolfHitler, von dem sie überzengt sind , daß er
ihren Wunsch nach Heimkehr ins Reich erfüllt,und damit dem Selbstbestimmungsrecht der
Danziger wieder Geltung verschafft , welchesman ihnen im Jahre 1919 verweigerte.

des Heulen , das mit keinem anderen Tierlaut
zu vergleichen ist.

Collin war Wohl ein wenig besorgt, als sich
Msar nicht wieder zeigte . Er hüllte sich aber,
hon Müdigkeit übermannt , in seine Decke und
Wes ein . Er träumte , daß sich Casars Kopf
!Mam schnupperndund mit glühenden Augen
über ihn beugte. Oder war es Wirklichkeit?

Als der Tag anbrach, geschah Furchtbares.
Dies war kein Traum , sondern entsetzliche
Wirklichkeit . Plötzlich knurrte Cäsar geifernd
^ber ihm, mit wolfsgleichen Lichtern in den
«UM, seine mächtigen Vorderpfoten auftzollins Brust stemmend und sein grimmiges^ biß der Kehle des Liegenden nähernd . Es
^lang Collin, aufzuspringen und seinen Re¬
eder zu ziehen . Sein Schuß verfehlte dasMl. Wieder sprang ihn Cäsar mit tückischem
Murren an. Uber ein mächtiger Tritt der
Meren Seemannsstiefel machte ihn für den
Augenblick kampftmsähig. Collin sprang in seinVoot und stieß ab. Gerade rechtzeitig ; denn ein^ heimliches Rudel struppiger Köter, geführt

In dieser feierlichen Stunde , glaube ich,können wir nichts besseres tun , als zu geloben,daß wir zusammenh alten wollen, ganzgleich , was kommen mag, daß wir jeden An¬griff aus diesen heiligen deutschen Boden mitden uns zur Verfügung stehenden Kräften ent¬
schlossen abwehren werden und jeden Befehlunseres Führers Adolf Hitler, den er uns gibt,
zur Ausführung bringe».

Möge der Tag nicht mehr fern sein, an demwir wiederum hier zusammcnkommen, nicht
mehr zu einer Protestkundgebung, sondern zurFeier der Wiedervereinigung Danzigs mit dem
Großdeutschen Reich.

Mit unerhörter Spannung folgten die Dan¬
ziger den Worten ihres Gauleiters . Diese
ernsten und bedächtigen norddeutschen Men¬
schen waren an diesem Abend kaum wieder-

zuerkennsn. Die scharfe Abrechnung Försters
löste begeisterte Anteilnahme aus . Gelächter,Hohnrufe und Pfeifen begleitetet: die von
Förster vorgetragenen wahnwitzigen Musterun¬
gen der polnischen Presse, die so weit gehen,zu behaupten, Polen werde ganz Europa be¬
herrschen.

Eine heiße Welle der Begeisterungund Zustimmung lösten die vier Punkte der
Erklärung Försters aus , die an die polnischeAdresse gerichtetwaren, und die in den Worten,daß das Großdeutsche Reich und sein Führer
entschlossen an Danzigs Seite stehen , ihrenHöhepunkt fanden. Immer wieder hallten die
Ruse: „ Ein Volk , ein Reich , ein Führer !" ausden Kehlen der Hunderitausende über die Plätzeund durch die Straßen . Als der Gauleiter seineRede mit dem feierlichen Gelöbnis endete , jedenAngriff auf diesen heiligen deutschen Boden
entschlossen abzuwehren und dem Befehl des
Führers zu folgen, fand der Beifall kaum nochein Ende. Als der Gauleiter zum Schluß nochder Hoffnung Ausdruck gab, daß die nächsteKundgebung der Feier der Wiedervereinigung
Danzigs mit dem GroßdeutschenReiche gelten
möge , war sie den Danzigern aus dem Herzengesprochen.
LrsuegelöbniS an den Fübrer

Unter der begeisterten Zustimmung der Dan¬
ziger ' Bevölkerung wurde an den Führer fol¬
gendes Telegramm abgesandt:Mein Führer ! Zehntausende deutscher Dan¬
ziger, die zur Protestkundgebung gegen die pol¬
nische Drohung , Danzig mit Kanonen zu-
sammenzuschietzen , auf den Plätzen der ewig
deutschen Stadt Danzig versammelt sind , blicken
mit größtem Vertrauen zu Ihnen aus
und grüßen Sie in Ehrerbietung und un¬
erschütterlicherTreue als ihren Führer , (gez .)
Albert Förster, Gauletter.

Besegnung Wbbentrov - Ciano
Bewachungen m Salzburg - Aufammenschlutz -er AchSeupreffe

Venedig, 10. August.
Die beiden Außenminister von Deutsch¬land und Italien werden sich am heutigen Frei¬

tag in Salzburg treffen, um zusammen die
Fragen der gemeinsamen Politik der Seiden
verbündeten Länder zu prüfen.

Der italienische Außenminister Graf Ciano
hat Mittwochabend im Palazzo Chigi den
japanischen Botschafter in Rom Schiratori
empfangen. Wie man ln japanischen Kreisenerklärt, hat die längere Unterredung einer Aus¬
sprache über die derzeitige politische Lage ge¬
golten.

Im Hinblick auf die allgemeine weltpolitische
Läge und angesichts der entscheidenden Bedeu¬
tung , die der Presse aller Länder für die Zu¬
sammenarbeit der Völker im internationalen
Leben zukommt, haben die Journalisten
Italiens und Deutschlands, vertreten
durch das „Sindicato Nazionale drt Giorna-
listi" und den „Reichsvervand der Deutschen
Presse", anläßlich ihrer Zusammenkunft in
Venedig einen internationalen Pressever-band gegründet. Dieser Verband wird
allen Von dem gleichen Geist beseelten Journa¬listen anderer Länder ofsenstehen.
KuMrr-ArMe Berlin- Rsm

Das Deutsche Nachrichten -Büro und die
Agencia Stefan : veröffentlichen folgendes
Kommunique:

Bei Gelegenheit des Besuches , den derRöichs-
mtnister für Volksausklärung und PropagandaOr. Goebbels und Reichspreffeches Or.
Dietrich auf Einladung des italienischenMinisters für Volkskullur Alfieri zur Er¬
öffnung der Biennale in Venedig abstatteten,wurden die zwischen den beiden Ministern in
Wien und München aufgenommenen Be¬
sprechungen sortgeführt. Sie dienen dem har¬
monischen Zusammenwirken, auf den Arbeits¬
gebieten der beiden Ministerien. An der Zu¬
sammenkunft in Venedig nahmen auch diesmal
die wichtigsten Sachbearbeiter der beiden
Aemter teil. Es wurde dabei eine Reihe von
konkreten Abmachungen getroffen, die
sich auf die Gebiete der Presse, der Propa¬
ganda, des Rundfunks, des Filmes und des
Theaters erstrecken.

Auf dem Gebiet der Presse kam diese Zu¬
sammenarbeit durch die Anwesenheit von zahl¬
reichen deutschen und italienischenSchriftleiternin Venedig zum Ansdruck. Sie erhält nunmehreine feste organisatorische Form . Ans dem Ge¬

biet des Rundfunks hat die seit Jahren
bestehende Rundfunkarbeitsgemeinschaft u. a.
einen Ausbau der verschiedenen Sendungen der
beiden Länder vorgenommen. Die Erfahrungendes im November vorigen Jahres abgeschlosse¬nen Rundsunkabkommens zwischen Deutschlandund Italien ermöglichen es, den Austausch und
die Sendungen zu vennehren um den Rund¬
funk stärker noch als bisher zur inneren
Annäherung der beiden befreundeten Län¬
der einzusetzen.

Auf dem Gebiet der Propaganda wur¬
den vor allem die Elemente, die in der gegen¬
wärtigen Lage von Bedeutung sind , einer ein-

IMrrmsche Mahnungan England
Tokio , 10. August.Gesandter Kato und Botschafter Craigiehatten am Donnerstag eine längere Aus¬sprache über die künftige Gestaltung der Be¬

sprechungen in Tokio . Wie halbamtlich dazuverlautet, habe Craigie Kalo dahingehendunterrichtet, daß er keinen endgültigen Zeit¬punkt angeben könne , bis zu dem die neuenInstruktionen der englischen Regierung ein-treffen würden. Kato habedaraufhin mitgeteilt,daß die militärischen Vertreter Tientsins nichtunbegrenzt aus das Eintreffen der In¬struktionen aus London warten könnten unddaß sie beschlossen hätten, spätestens Anfangnächster Woche nach Tientsin zurückzukehren.Falls die Instruktionen nach der Abreise der
militärischen Vertreter einliefen, erklärte Kato
abschließend , würde sich die japanische Regie¬rung die Entscheidung über Weiterführungoder Abbruch der Verhandlungen Vorbehalten.

gehenden Prüfung unterzogen und gewisseinnere und äußere Maßnahmen gegenseitigabgestimmt. '
Für das Filmwesen haben die beidenMinister die Richtlinien festgelegt , die zu einernoch engeren Zusammenarbeitderbeiden Länder führen werden. Sei haben be¬

schlossen, in einem laufenden Erfahrungsaus¬
tausch alle die Fragen zu erledigen, die sich aufdem Gebiete des Spielfilms sowie des Lehr¬films ergeben.

Im Bereich des Theaters wurden die
Verhandlungen, die schon seit langem in freund¬
schaftlichem Geiste geführt wurden, fortgesetzt.Im kommenden Spieljahr werden Gesamtgast¬spiele (Opern und Schauspiele) durchgeführt,die sich regelmäßig wiederholen werden. Fürden Spielplan ist ein verstärkterAustausch zeit¬
genössischer Opern und Schauspiele vereinbart.Zur Steigerung dieser engen Zusammenarbeitwird die Fühlungnahme zwischen Bühnen¬leitern und Bühnenvertrieben ebenso gefördertwerden wie die zwischen Komponistenund Dra¬matikern. Für den Herbst ist ein erstes Dra-
matikertrefsen in Rom vorgesehen, dem imFrühjahr eine Zusammenkunftder Komponistenin Berlin folgen wird . Ueber das Theater¬leben beider Länder soll ein regelmäßiger Nach¬richtenaustauschgepflegt werden, um eine stän¬dige. Unterrichtung über alle künstlerischen,technischen und organisatorischen Fortschrittestcherzustellen.

Die in Venedig erfolgreich geleistete Arbeit
soll bei regelmäßig sich wiederholenden Tressen
zwischen den Ministern vr . Goebbels undAlfieri fortgeführt werden.

Vaett völlig -«rchemandee
Die Danziger Kundgebung hat Eindruü gemacht

(Letzter Rundfunk)

Paris , 11. August.
Die heutige Frühpresse steht mehr denn jeim Zeichen des Konflikt-Falles in Danzig undder damit in Zusammenhang stehenden Ent¬

wicklung der internationalen Lage . Die große
Protestkundgebung der Danziger Bevölkerungmit der Rede des Gauleiters Förster, die An¬
sprache des Generalobersten v . Brapchitsch so¬wie die Begegnung zwischen Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop und Außenminister
Graf Ciano bieten den Pariser Zeitungen zu
diesem Thema viel neuen Stoff . Die starke.
Verlegenheit über die schlagende Beweis- '
führung der Forster-Rede kommt in einem
völligen Durcheinander zum Ausdruck, wobei,wie auch bei den übrigen Themen in altbe¬
kannter Weise alle Register gezogen werden, umdie Hauptursache der ganzen Lage, nämlich die
Einkreisung um jeden Preis , zu ver¬
schleiern.

Wie üblich , wenn es sich um unangenehme
Wahrheiten handelt, wird von den meistenBlättern versucht , die Forster - Rede auf der
Danziger Kundgebung in ihrer Bedeutung
h e r a b z u s e tz e n . Dabei wird krampfhast
versucht , die Beweisgründe der Rede zu zer¬
pflücken. Sehr unangenehm sind den PariserBlättern die eindeutigen Zitate französischerund englischer Politiker über Danzig, die man
nun als „nicht mehr zeitgemäß" oder auch als
„unbedeutend" hinstellen möchte.

Im übrigen wird die Rede Försters ebensowie die Brauchitsch-Rede unter Anwendung'lächerli chster Verdrehnngskünstevon der Pariser Presse in den Rahmen der nachihrer Ansicht „von Deutschland gegen Polenund seine beiden Alliierten England und
Frankreich unternommene Kampagne" ( ? !) zu
stellen versucht . Es folgen die üblichen Be¬
teuerungen, daß man sich dadurch nicht beein¬
drucken lassen würde. Besonderes Interessefindet schließlich die angekündigte Begegnung
zwischen Reichsaußenminister von Ribbentropund Gras Ciano.

Vstitik in kurzen Worten
Durch eine amtliche Verlautbarung wurde die

Zusammensetzung der neuen spanischen
Regierung bekannigegeben.

Für den 15. August hat Rumänien zehn
Jahrgänge der Reserve zu den Waffen gerufen.Vier Armeekorps von sieben werden dadurch
auf ihre volle Stärke gebracht . Am 15. Sept:
sollen weitere Einberufungen erfolgen.

isvo-o kommen noch Tannenbeeg
Das Veogramm des Staatsaktes

doneiner riesigen Dogge, wälzte sich mit
letschenden Zähnen an das Zelt heran . UndEin gewahrte, wie sich die Tiere mit wolfs-
Mlichenr Urlaut über Cäsar hermachten und
Hn zerfleischten . . .

Seit jenem Tage ging mit Collin eine völlige
Handlung vor. Er endete im Irrenhaus . Denn* hatte allerlei sonderbare Gewohnheiten an-
Mommen , zu denen vor allem die gehörte,^ er, wo er einen Hund an einer Leine ge-ahrte, diese zerschnitt und sich in Häuser und

eheste schlich, um dort die Wachhunde von
h^ n Ketten zu befreien.

(Deutsch von Hans B . Wagenseil)

^ schwierig
k'uiger Zeit war Schmidt im Golfklub

ilolz aus seine Fortschritte. Eines Tages^ s^ ne Schwiegermutter mit in den
liecu ihr seine Künste vorzuführen „ Es
lei besonders viel daran "

, sagte er zu
Zu „seht einen guten lveiten Ball

Machen . Da d
'
rützen steht meine Schwieger-

Ue 2«)
'
M

* ' '
-li „Unsinn"

, versetzt der Freund , „ausMeter triffst
' du sie doch nicht ."

Hohenstein, 10 . August.
In wenigen Wochen fährt sich die ruhmreiche

Tannenüerg -Schlacht zum 25. Male. Etwa
150 000 deutsche Volksgenossen werden für
diesen Tag zum Staatsakt am Reichsehren¬mal Tannenüerg erwartet . Seit längerer Zeit
ist in dem kleinen ostpreußischen Städtchen
Hohenstein die Aufmarschleitung bei der Arbeit,
um einen glatten Verlaus des 27 . August zn
gewährleisten. Die etwa 150 000 Volksgenossenaus Ostpreußen, Teilnehmer der Tannenberg-
Schlacht und die Soldaten der neuen Deutschen
Wehrmacht werden in 42 Sonderzüaen
nach Hohenstein herangeführt werden; andere
kommen aus Last- oder Personenkraftwagen.Bis in die Morgenstunden des 27. Augustwerden die Teilnehmer aus Ostpreußen und
aus dem übrigen Reichsgebiet hier eintresfen.Alle, die in der Nacht nach Hohensteinkommen,werden in das gewaltige Zeltlager gebracht,
wo für sie Plätze bereitgestellt sind.

Die Hitlerjugend wird zu dem Staatsakt aus
Ostpreußen etwa 20000 Hitlerjüngen und VDM-
Müdchen in einem dreitägigen Radfahrmarsch
nach Hohenstein führen.

AnS dem übrigen Reichsgebiet werden die
Volksgenossen in 1 6 Sonderzügen zum
Reichsehrenmal gebracht . Weit darüber hinaus
hätte der Bedarf für 25 Sonderzüge Vorge¬
legen. die sich jedoch infolge der schwierigen
Korridorverhältnisse leider nicht durchführen

lassen . Bereits am Bahnhof selbst wird eine
mächtige KdF-Stadt entstehen.

Groß ist auch die Zahl der Ehrengäste,und Seite an Seite werden die Generale und
Armeeführer der alten Armee, mit der Gene¬
ralität der neuen deutschen Wehrmacht, den
Schlachtteilnehmern von Tannenberg, mit den
Ehrengästen der Reichsregierung, sämtlichen
Reichsleitern, Gauleitern , R-eichsstatth altern
und so weiter stehen.

Der Staatsakt beginnt am Vormittagmit einer Kranzniederlegung im Reichsehren-mal, bei der dieFahnen der ehemaligenSchlacht¬
regimenter von Tannenberg und ihrer Tradi-
tionsregimenter sowie sämtliche Fahnen des
l . Armeekorps einschließlich der Fahnen der
Luftwaffe und der Marine , angetreten sein wer¬
den . Verdiente Offiziere und Mannschaftenwerden an dieser historischen Stätte eine beson¬dere Ehrung erfahren. Nach der Kranznieder¬legung marschieren die Fahnen und die Ehren¬
gäste auf den großen Platz vor dem Retchs-ehrenmal, wo die etwa 150 000 Volksgenossenbereits zu dieser gewaltigen Kundgebung am
Erinnerungstage der Schlacht von Tannenberg
aufmarschiert sind . Etwa 40 000 Schlachtteil¬nehmer werden an der denkwürdigen Kund¬
gebung teilnehmen, und der weite Platz wird
von 2500 Fahnen der Bewegung umsäumt. Der
Kundgebung schließt sich eine große Fcld-parade an , an der sämtliche Waffen und auchVerbände der Luftwaffe beteiligt sind.

Das Denkmal eines Kampsstiers
Die alte Stadt Beaucaire im Herzen der

rinderzüchtenden Landschaft der Camargue in
der Provence hat soeben ein achttägiges
Fest gefeiert, während dessen eine Bronzestatne
eines der berühmtestenKampfstieredes Landes
enthüllt wurde. Der berühmte Stier , als „Le
Clairon " bekannt, war der Held von 75 Kämp¬
fen , und er ist eines natürlichen Todes ge¬
storben . Die Stierkämpfe in der Provence, die
bis in die Zeiten der frühen griechischen Ko¬
lonisation des Landes zurückreichen , erfordern
großen Mut und Beweglichkeit . Es :st die Auf¬
gabe des Stierkämpfers , die Kokarde des Tieres
zn erbeuten, ein Band , das in die Haare des
Stiers zwischen den Hörnern geknüpft ist, und
dabei den angreifenden Stier in keinem Falle
;u töten. Diese Kokarden werden mit großen
Geldpreisen ansgezeichnet. Die Stiere , die ihre
Bänder erfolgreich gegen jeden Angriff ver¬
teidigen, werden von den Leuten vergöttert,
für die die Heranzuchtvon Pferden und Tieren
und die Stierkämpse das Wichtigste in ihrem
Leben sind.



Grotzaufmarsch
des Kreiskriegerverbanbes Oldenburg
am 13 . August 1939 in Hude

Feierliche Eröffnung um 10 Uhr im Bahnhofshotel.
12 Uhr : Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal.
13 Uhr: Gemeinsames Eintopfesfen im Bahnhofshotel.
15 .30 Uhr: Aufmarsch von Abordnungen der Wehrmacht,
derPartei und der anderenOrganisationensowiedes gesamten
Krsiskriegerverbandes Oldenburg auf dem Turnplatz mit
Ansprachen und anschließendem Vorbeimarsch.
17 — 19 Uhr: Konzert im Garten des Bahnhofshotels.
Großes Preisschießen in der neuen Schießhalle der Krteger-
kameradschaft tzude. Gut bebauterFestplatz. GroßerFesttrubel

Ab 19 Uhr Festbälle im Bahnhofshotel und im Festzett

«Werden Sie Mitglied der NSV
Unter Vieser Rubrik
veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu
IM Wörtern in der
Grundfchrift.Das erste
Wort wird durch Fett¬
druck bervorgcvoden.
Jedes Wort kostet
8 Pf ., bei Stellen¬
gesuchen 4 Pfennige

Das WK«
8 Pfennige

Kleinanzeigen der
„Oldenbg. Nachrichten"

Wörter mit mehr als
iS Buchstabenwerden'
doppelt gerechnet.
Wortkürzungsn . -die
den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen,
bleiben aus techni¬
schen Gründen Vor¬
behalten. Rabatt

nach Tarif

Immobil-
Verkauf

Im Austrage der Erben des
verstorben. Zimmermanns Carl
Brand , Eversten, werde ich die
zum Nachlaß gehörige,

Osterkampsweg 60
belegendBesitzung öffentl. meist¬
bietend. verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin am
Freitag , 18 . Aug . 1939,

nachmittags 5 Uhr,
in der Wirtschaft H. Schütte,
Kaspersweg 34.

Das Grundstück ist 59 Ar 59
Quadratmeter groß, mit zwei
Gebäuden bebaut ; es kann im
ganzen oder in Teilen verkauft
werden.

Auskunft erteilt auch der
Grundstücksmakl. Otto Claußen,
Hauptstraße 89.
M . Meyer , beeid . Berit.

Marienstratze 18

S «a»smiihlee Krug»
Sonntag , den 13. August

Anfang 16 Uhr
Halbstündliche Vorortbahn - Verbindung ab Markt

Voyrmngsmavtt
Meine
Oberwohnung zum 1 . Septemb.
an alleinstehende Frau für 20
RM zu vermieten. Lange Str.
34II.

Tüchtiges
ordentliches Haus- und Küchen¬
mädchen zum 15. August oder
später gesucht . Jul . Tietjens,
Fliegerhorstkantine, Hörnum auf
Sylt , Telephon 18.

Wohn-
und Schlafzimmer zu vermieten.
Donnerschweer.Str . 44, 1 . Etg .,
links. Anzutreffen bis nachmit¬
tags 3 Uhr und abends nach 8
Uhr.

Junges
Mädchen für Haushalt u . Laden
( Bäckerei ) gesucht .Angeboteunter.
U O 219 Oldenburg . Nachrichten

Oberwohnung
fünf Räume und Zubehör, in
Eversten zum 1 . September zu
vermieten. 40 RM . Angebote
unter U M 217 Oldenburger
Nachrichten.

Lauhunge
or nachmittags gesucht . Rich.
Böthig, Lange Straße 1, Ecke
Staulinie.

Zimmer
zu vermieten. Haarenstratze 39.
Unterwohnung
gesucht . Angeboteunter T W 205
Oldenburger Nachrichten.
Meine
3-Zimm.-Wohnung gesucht . An
geböte unter L 274 Annahme¬
stelle Lange Straße 90.

Sffsrre Stssw«

Hausgehilfin
die selbständig arbeiten kann,
zum 1. September gesucht . H
Domin, Bremer Straße 19 , Ruf
5042 .

'

Morgen , Sonnabend, den 12. August:

klvtzVklMlSlIlW ükl MM
Ortsgruppe Gartentor in Verbindung mit der
NSG „ Kraft durch Freude " im Hundsmühler
Krug, Inhaber H . Wöbken . Anfang 20 Uhr

WendmMiie ; oisluiiiiuenlisll;
„klksbetlvM"

am Freitag , dem 25. August, 16.30 Uhr.
nn „ Elisabethstift" .

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Finanzbericht.
3. Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

Der Vorstand.

Junge Dame
nicht unter 20 Jahre alt , mit guten Umgangsformenund mittlerer Schulreife zum 1 . September oder später
gesucht . — Persönliche Vorstellung erbeten Werktags von
10—17 Uhr, Sonntags von 10—13 Uhr
Leihbücherei M . Schulze , Staustratze 13

Das Staatstheater
sucht zum 1 . September

oder später
eine gelernte
Schneiderin
für die Schneiderei.

Bewerbungen umgehend an die
Generalintcndanz, Verwaltung.

kul 388/ kuk 248«

unä OsrrntrZxflek
kelken ruverfssstz 6ie
rein nsturxemZKsn

lang «»' fnüekts
Packs ru 15/56/95 p1>LkkÄriickbei

<ru »t . Vsriel », LtausiraLs 15

SMilliier LüiIMlwk
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Uhr großer
Fleischverkauf. Bei Nr . 350 ans.
Alle Nrn . können beliefert werd.

Familien-Nachrichten

StsttengsfiMe

Geschaftsbucherordnung
wird gegen erträgliche Bedin¬
gungen von Sachverständigem
übernommen. Angebote unter
U N 218 Oldenbg. Nachrichten.

Selbständige
Hausgehilfin mit guten Koch
kenntnissen zum 1 . September
oder später gesucht . Schriftliche
Angebote unter U L 216 Olden-
burger Nachrichten. _
Junges
Hausmädchenauf sofort gesucht.
Fliegerheim, gegenüber dem
Fliegerhorst._ _ .

Nahvungs-
u«d GsnußnMtel

Wermutwein
deutsch , beste Qualität , süß und
bekömmlich , ein Liter 90 Ps.
Herm. Helms, Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg.

SÄufev
GvimdstüSe

Schöner
Bauplatz, belegen Warnsweg,
Osternburg, zu verkaufen . Heinr.
Hillje , Grundstücksmakler, Na
dorster Straße 168.

Lwvmavtt

vis Verlobung unserer
Poebtsr Nartda mit <lsm
Lauer Herrn Rriob Reußen
iu ^ .us geben vir bestaunt

Rauptlsbrsr
^ . ksonbaicl unöf ^ ciu

Essius gsb . Lsbmsr

Rostrup
bei Laä 2visebeuabu

Neins Verlobung mit
kstäulsin Nsrtba Veoubarck

gebe iob bisrmit bestaunt

klick » ksnlcsn

H. US
bei Sack Lvisebsnabn

11 . August 1939

Hausgehilfin
für möglichst sofort bzw . 15.
August oder 1 . September ge¬
sucht . Frau A. Bosselmann, Ad-
lerstraße 9.
Kinderliebes
ehrliches , gesundes Mädchen in
Einfamilienhaus nach Berlin-
Lichterfelde zum 1. Septemberoder 1. Oktober gesucht . Goetze,
Adlerstratze 25.

Ferkel
zu verkaufen.
Wahnbek.

Carl Mehcr,

VVvMWdLNSS

Garbenmesser
billig in guter Qualität . Fach¬
geschäft Freyer , Baumgarten
straße 5.
Altgold
und Silber kauft Ludwig, Lange
Straße 10 (A 36878) .

Oie glüostliebs Esburt ikrss vierten Linckss,
eines Lobnes, Zeigen boobsrkrsut an

(ZöltlNggsb. vormann
vr . weck . Paul Sätting

vslmsoborst , cksn 10. Lugust 1939

Oldenburg, den 9. August 1939.
Donnerschweer Straße 107.

Heute nachmittag um 17 Uhr erlöste ein sanfter.
Tod von ihrer schweren Krankheit unser liebe, gute
Mutter . Großmutter und Schwiegermutter, die

Lehrerswitwe

geh . Rowold.
In tiefer Trauer

Ing . Hans Würdemann und Frau
geb . Barczewski

Gleichen Würdemann
Kapt. Otto Würdemann und Frau

geb . Bellmer
Herta Würdemann
Carla Rehme geb . Würdemann
und 2 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem
14. August, morgens um 9)4 Uhr. auf dem Gertruden-
kirchhof . Trauerandacht ^ Stunde vorher im Sause.

Die Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

vr Ernst August Hille und Frau
Anna geb . Ulrich.

Hundsmühlen, z . Zt . Evangel. Krankenhaus,
den 8. August 1939.

Gesteigerte Reise - und Urlaubs-
sreuden durch den guten Feld¬
stecher. Ich führe in vielen Preis¬
lagen die bekanntesten Modelle
optischer Werke von Weltruf.
Ebenfalls große Auswahl in
Theatergläsern und allem son¬

stigen optischen Bedarf!
(Hocksttstaö

Augenoptiker
Oldenburgi .O ., Heiligengeiststr .4

/ oknorri

Or. Xvopmcmn

Olckenburg - Naäorst, äea 9. August 1939

Heute ubsnä um 18 V- vbr entschlief sankt unä rüstig nach langem unä schwerem
mit groüer Ceckulä ertragenem veicken mein lieber Uano , mein guter Vater,
Drucker , 8chvsger uuck Onstel , cker

ösumsäiulerllieMrer

im 56. 1-ebeusjabre.

In tieler Iraner:

^ lsrtilg Mtte gsb . Vilstsus

Utiäoli

vle Leerckigung lincket statt am Uontag , ckem 14. August , morgens 10 >/« vbr , ank
ckem neuen lrieckstoi . Vraueranckacht um 10 11str in cker /VulerstebungsstirLe.

Oldenburg-Osternburg, den 10. August 1939.
Hermannstratze 33.

Heute entschlief sanft, jedoch plötzlich und un¬
erwartet , nach einem arbeitsreichen Leben, mein
lieber Mann , unser treusorgender Vater, Schwieaer-
und Großvater, Bruder und Onkel , der

Bierverleger und Mtneralwasferfabrtkant

Osf ' Iicli'cl kemmsis
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

/ mlOMS KSMMSIL
geb . Peters.

Die Beerdigung findet am Montag . 14. August.
14 .45 Uhr, vom Sterbehause aus aus dem alten
Osternburger Friedhof statt.

Von Beileidsbesuchenbitte ich abzusehen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenensagen wir allen

unseren herzlichsten Dank,
insbesondere Herrn Geh. Oberkirchenrat Iben für seine
trostreichen Worte. Auch dem NS - Reichskriegervunt
und denen, die ihm das letzte Geleit gaben.

danken wir herzlich.
Anna Otten Wwe. und Angehörige.



Oldenburg . Freitag, den 11 . August 1939
1. Betlage zu Nummer 215 der „Oldenburger Nachrichten"

Eckon stehen die Zelte dezngsseetig da
Nürnberg arbeitet für den Reichsparteitag

Von unserem ständigen Mitarbeiter
Nürnberg , 8. August.

Die Arbeit derjenigen, die in Nürnberg für
dm Reichsparteitag1939 eingesetzt sind , gelaugt
allmählich auf höchste Touren . Allenthalben sind
die Vorbereitungenin das Stadium des Sicht¬
barwerdens der organisatorischenund gestalten¬
den Arbeiten getreten. Dem Wachsen der Holz-
brllcken als Uebergänge über die Hauptaus-
marschstraßen folgte das Ausrichten der
Schmuckpylonen am Bahnhofsvorplatz und an
anderen Stellen.

Das Dorf des Auswärtigen Amtes,
in Gliederung und Anpassung dem Stil der
Ordensburgen angepatzt, erwuchs unter Leitung
des Chefarchitekten der DAF , Baurats Schulte-
Uohlinde , im Rohbau innerhalb sechs Wochen.
Eine phantastische Leistung, in diesem knappen
«eitramn 22 Wohnbarackenmit Doppelzimmern
fiir 35 Insassen, mit Kameradschaftsraum und
Waschgelegenheiten zu erstellen . Die Unter-
Mstshäufer, 22 an der Zahl , staffeln sich an
einem terrassenförmigenHang neben der Plat-
nersberganlage , auf der Reichsorganisations¬
leiter vr. Leh seit dem 1. Juli bereits sein
Hauptquartier " bezogen hat und von hier aus

den gesamten Organisationsstab einieilie und
leitet . Die tiesstgelegenen Bauten des „ Dorfes"
sind marktplatzartigangeordnet um den Appell¬
platz, dessen Westseite von der Bürgermeisterei
begrenzt wird, während im Osten das ge¬
schmückte Eingangstor aufstrebt. In der Bürger¬
meisterei werden Büros errichtet, in denen die
künftigenBewohner des „ Dorfes " ihren Dienst¬
betrieb weiterführen können, soweit dringliche
Arbeiten ansällen. Die erstmals tn das neue
Dorf einrückenden 750 Bewohner kommen aus
Men Teilen der Welt als Mitarbeiter der
deutschen diplomatischen Vertretungen , Bot¬
schaften , Gesandtschaften, Konsulate usw., nach
Nürnberg. Die Diplomaten selbst bewohnen
nach wie vor die Schlaswagenzüge auf einem

der Nürnberger Vorbahnhöfe. Im „ Dorf"
werden die Mitarbeiter des Diplomatischen
Korps untergebracht: es wird ihnen an nichts
fehlen. Das ist notwendig und berücksichtigt
worden, weil die Gäste des Dorfes aus den
entlegensten Teilen der Welt hierherkommen.
Alljährlich wird die Auswahl der Gäste ge¬
wechselt.

Getreu dem Wahlspruch „ Alle Jahre besserund vollkommener" sind die Zeltstädte am
Lang Wasser und anderswo Heuer in vielen
Dingen praktischer und wohnlicher ausgestatlet
worden. Die Größe der Ausgabe für die Zelt-
erstcllung geht daraus hervor, daß in den Zelt¬
lagern 3 7 0 0 0 0 Männer untergebracht wer¬
den müssen . Schon stehen 3000 Zelte mit 150
Stabs - und Verpflegungsbaracken bezugsfertig
da. Der Reichsarbeitsdienst, mit neun Bau¬
kolonnen arbeitend, hat wieder Tadelloses ge¬
leistet . Neu sind diesmal vor allem die über¬
dachten Waschanlagen und die Duschanlagen.
Inzwischen ist auch schon der Hilf szug
Bayern „in Stellung " gefahren; für ihn er¬
wächst wieder eine ungeheure Aufgabe. Die
Deutsche Reichsbahn hat längst ihren
diesjährigen „ Sondersahrplan für den Reichs¬
parteitag " sertiggestellt. Es stehen insgesamt
3000 Sonderzüge aus dem Plan , die aus allen
Gauen angefahren und wieder zurückgeleitet
werden müssen.

Die Nürnberger Wirtschaft und Bevölkerung
sind aufmerksam gemacht worden, ihre Bedarfs¬
güter vor Beginn der Massentransporte ein¬
zuholen, damit rechtzeitige Eindeckung gewähr¬
leistet werden kann . Ein erschwertes Problem
war in diesem Jahre die Bereitstellung der
Quartiere , insbesondere der Einzelquar¬
tiere in Privatwohnungen . Denn auch hier¬
für wuchs der Bedarf .durch die Steigerung der
Besucherzahl des Reichsparteitages 1939. Aber
auch diese Aufgabe ist bereits organisatorisch
und praktisch gelöst.

Sie Miefe des Seren Vapa
Berlin , 10 . August.

So ganz kittelrein war der 24jährige Rudolf
G. zwar nicht , aber daß er seine um zwei Jahre
jüngere Elisabeth fand , kam daher, daß beide
inMoabit Kriminal st udenten waren.
Jetzt allerdings mutzte Rudolf die Rolle als
Zuhörer mit der als Angeklagten— wieder ein¬
mal — vertauschen.

G., der kein Adonis ist , wollte bei Elisabeth
Eindruck machen und dachte , daß dies am besten
ginge, wenn er sich vollkommenneu „ einpuppen"
Me . In seiner Geldbörse herrschte aller¬
dings trostlose Ebbe, aber Rudolf wußte Rat.
Er begab sich zu einem Abzahlungsgeschäftund
lauste, was man eben gerne kaufen will. Als
der Einkauf getätigt war , kam die große Ueber-
raschung für Rudolf , denn das Geschäft erklärte,
die Sachen nicht ohne Sicherheit herausgehen
M wollen. Rudolf stellte sich beleidigt und wies
darauf hin , daß der Herr Papa doch seit vielen
Jahren Stammkunde sei . „ Ja , wenn der Vater
bürge . . ." Und der Herr Papa bürgte tat¬
sächlich, denn es lief bei der betreffenden Firmam nächsten Morgen ein Schreiben ein, das sür
- üv Mark gutsagte; unterschrieben vom
Vater . Nun bekam Rudolf die Sachen. Sie
ivurden sofort verkauft. Mit dem Erlös machte
Rudolf mit seiner Elisabeth einen schönen Aus¬
slug. Nach vierzehn Tagen verlangte Rudolf
Wieder einen Kredit von 200 Mark bei
dem Abzahlungsgeschäft . Diesmal hatte Rudolf
das Schreiben des Vaters gleich bei der Hand
und bekam auch prompt die gewünschte Ware.

Elisabeth hatte nun einen traumhaft schönen
Kavalier . Was Wunder, daß Rudolf seinen
Z-stS nach einigen Tagen aufs neue versuchte.Eder legte er im Abzahlungsgeschäft einen
Vries des Herrn Papa vor, in dem zu lesenmnd, daß der Sprößling diesmal besondersMl benötige , weil er eine Reise beruflicher Art
nach Italien machen müsse . Aber ach, die Firma
wurde nun doch vorsichtig und verlangte das
persönliche Erscheinen des Vaters . Das war

allein Rudolf wurde dadurch nicht aus
Konzept gebracht , sondern wandte sich mit

M väterlichen Briefen erfolgreich an ein an-
w/s Abzahlungsgeschäft. Mutz man erst sagen,die Briefe des Herrn Papa "ge¬
eckt gefälscht waren und die ganze An-« genheit eines Tages doch herauskam? In
Mlichkeit hatte der Vater keine Ahnung von° u Streichen seines Sohnes , der nun seineUwe zu Elisabeth bzw. die Art und Weise , wie

Eindruck schinden wollte, mit sünf-" on Monaten Zuchthaus bezahlen
^ ^. Diese Strafe hielt das Berliner Schöffen-

„ für den vorbestraften Rudolf sür an-Minessen.

AeroedlsKlee ..Vadua " wsedee
irr der Heimat

Hamburg, 10. August.
Hamburger Viermastbark „P adu a " der

. wderei F . Laeisz ist unter Führung ihres
^ätzen , knapp 30 Jahre alten Kapitäns
Red»« - einer Gleise von zehn Monaten

Verkommm erMSM
Breslau , 10. August.

In der Nähe des Bahnhofs Losel (Ober¬
schlesien) sprangen etwa 100 Meter vor einer
Eisenbahnbrücke infolge einer Gleissen¬
kung vier Wagen eines Personenzuges aus
den Schienen, während die Lokomotive auf den
Schienen blieb. In diesem Zustand fuhr der
Zug noch etwa 100 Meter weiter und über¬
querte auch zur Hälfte die Brücke . Hierbei
wurden von zwei entgleisten Personenwagen
durch den Eisenaufbau der Brücke die Seiten¬
teile glatt wegrasiert, wobei auch die Abteile
selbst zum Teil eingedrückt wurden. Von den
Fahrgästen, meist Arbeiter, die unterwegs zur
Arbeitsstätte waren, wurden sieben verletzt , da¬
von drei sehr schwer.

AnverhoMes Erde
Washington, 10. August.

Eine große Freude widerfuhr der 60jährigen
Mrs . Chap pelle. Die in sehr dürftigen
Verhältnissen lebende Frau — der Ehemann
war seit zehn Monaten erwerbslos — erbte
unversehens 40000 Dollar. Und da¬
bei hatte sie die Erblasserin niemals in ihrem
Leben gesehen . Die Verstorbene, die das große
Legat ausgesetzt hatte, war die zweite Frau des
Stiefvaters der Mrs . Lhappelle gewesen . Die
beiden Frauen hatten Wohl vor langen Jahren
Briefe miteinander ausgetauscht, sich aber nie¬
mals persönlich kennen gelernt.

nn Heimathafen eingelaufen. Kapiran
zx M hat mit dem stolzen Segler ungefähr

A " meilen bei teilweise schwersten
° jungen zurückgelegt . Die „ Padua"

der Ausreise vom englischen KanalEoral an der Westküste Südamerikas mit
M ""5Een die schnellste Segelschiffsreise nach

Knege durchgeführt,

SartgeldhamNeeei in WoberMrsien
Natürlich foAen ..Hitler-Agenten" die Schuld haden

Kattowitz, 10. August.
Der seit langem anhaltende Mangel an

Hartgeld in Polen wirkt sich besonders jetztin den dichtbesiedelten Bezirken in Ostober-
schlesten katastrophal aus . Die erst kürzlich er¬
folgte Neuauflage von zunächst 50 und weiteren
100 Millionen Zlotys Hartgeld in Polen schei¬
nen restlos in den Hamstersäcken der von dem
Kriegsgeschrei der polnischen Presse verängstig¬ten Bevölkerung verschwunden zu sein. Das
Wechseln von Papiergeld ist in den letzten
Tagen in Kattowitz und den gro.ßen Jndustrie-orten Ostoberschlesiens fast zur

'
Unmöglichkeit

geworden. Diese Tatsache hemmt natürlich den
Wirtschaftsverkehr in unvorstellbarem Ausmaß.Die Geschäftsleutewissen sich nicht mehr anders
zu helfen, als eigenes Notgeld auszugeben,um überhaupt noch den täglichen Bedarf der
Bevölkerung zu befriedigen. Selbst die öffent¬
lichen Verkehrsinstttute wie die Post und die
Eisenbahn können den Wünschen des Publi¬kums nur noch Nachkommen , wenn Kleingeldin Zahlung gegeben wird . Bei Jnzahlung-
geben von Papiergeld wird die Ausgabe von

Fahrkarten, Brief- und Versicherungsmarkenwie auch die Einleitung von Telephongesprächenin den meisten Fällen von Eisenbahn und Postverweigert.
Das großmäulige Hetzblatt „Polonia "

, dasam laufenden Band Lügennachrichten ausDeutschland kolportiert, die von Hungerrevolten,Wirtschaftskatastrophenund sonstigen Schwie¬rigkeiten nur so strotzen , weiß seinen Leserngegenüber das Versagen der polnischen Oeffent-uchkeit , das sich in der Hamstereivon ungezähl¬ten Millionen Hartgeld dokumentiert, nichtmehr anders aus der Verlegenheit zu ziehen,als „ Hitler - Agenten" für die Kleingeld¬
katastrophe verantwortlich zu machen . DieseAgenten, so schreib ; das Hetzblatt , seien von
Deutschland mit riesigen Geldmitteln aus¬
gestattet worden und kauften das gesamte Sil¬
bergeld auf, um Polen wirtschaftlich in Un¬
ordnung zu bringen. ( !) Ueber Möglichkeiten,eine derartige Aktion mit Erfolg durchzuführen,
schweigt sich das Malt natürlich völlig aus.
Wahrscheinlich stellen solche einfache Ueber-
legungen zu hohe Anforderungen an die Denk¬
fähigkeit d,er „Polonia " -Leser.

Strenge Kontrolle am
GroMoüner

Klagenfurt, 10. August.
In Spittal a . d . Drau wurde Montag ein

Kraftwagen eines Villacher Reisebüros be¬
schlagnahmt, der mit unbrauchbar gewor¬denen Bremsen die Großglocknerstraßebefahren
wollte. Die Ueberprüfung der Bremsen ergab,
daß die Weitersahrt eine schwere Gefahr sür
Leben und Sicherheit der Fahrgäste bedeutet
hätte. Der Wagen wurde sofort aus dem Ver¬
kehr genommen. Gegen den Unternehmer wurde
Strafanzeige erstattet.

Nutzlose SelbstbeMtigung
Boston, 10. August.

Die Polizeibehörde der englischen Stadt
Boston erhielt den Brief eines Mannes , der
sich schuldig bekannte, ein Auto gestohlen zu
haben. Der Ungenannte bat um Verzeihung
und gab an, wo das Auto zu finden sei . Die
Polizei aber schätzte diese freundliche Hilfs¬
bereitschaft nicht , denn sie hatte bereits durch
eigene Bemühungen den gestohlenen Wagen
aufgefunden. Der einzige Erfolg der Selbst¬

anzeige war , daß die Behörde drei Pence
Nachporto für den unfrankierten Brief zubezahlen hatte.

AMziMöherger
macht eine WslteunÄreise

London, 11. August.Bis vor einem Jahre hat Mister William
Barsby , ein Klempnermeisterin der kleinen Ge-
mende Letchworth in der Grafschaft Hert-
ford, fleißig gearbeitet und eigentlich nichtsvon der Welt gesehen . Nicht einmal sonderlich
oft ist er im nahen London gewesen . Aber
jetzt, mit seinen 80 Jahren , sieht sich Mister
Barsby von der Wanderlust gepackt. Dem Alten
gefällt es nicht mehr in seiner Heimat; auch hat
er da draußen in Australien Kinder, nach denen
er sich sehnt . Kurz entschlossen buchte der brave
Meister eine Welttour, obschon sie fast seine
ganzen Ersparnisse verschlingt. Der Alte will
Newyork besuchen , San Franzisko, Honolulu,
Auckland , Melbourne und endlich Sydney. Aber
es geht später wieder zurück , den Mister Barsby
denkt nicht daran , in Australien zu bleiben.
Aber er hofft, daß es in seiner Heimat schöner
ausschaut, wenn er wieder in Letchworth an¬
gelangt sein wird.

Zwei Signale -nechia- ren
Das Spandauer Eisenbahnunglück vor Gericht

Berlin , 10. August.
Dank der schnellen Aufklärungsarbeit der Ber¬

liner Staatsanwaltschaft wird der Eisenbahn¬
unfall bei Spandau -West , der sich — wie be¬
richtet — am 3. August d . I . um 23.26 Uhr er¬
eignete , schon jetzt seine gerichtliche Sühne fin¬
den. Die 5. Große Strafkammer des Land¬
gerichts Berlin hat unmittelbar nach der An-
tlageerhebung den Hauptverhandlungstermin
auf den kommenden Montag angesetzt.

Die Anklage richtet sich gegen den 49 Jahre
alten LokomotivführerErnstP ommerening
aus Berlin und den 46 Jahre alten Reichsbahn-
Obersetretär Erich Bogedain, der zur Zeit
des Unfalls die Verantwortung sür das Stell¬
werk des Spandauer Bahnhofs hatte. Die An¬
klage lautet auf verufsfahrlässige Körperver¬
letzung in Tateinheit mit fahrlässiger Eisen¬
bahnbetriebsgefährdung. Wie erinnerlich sein
dürfte, fuhr an dem genannten Tage der
O - Zug 107 Bremen —Berlin auf dem
Gelände des Bahnhofs Spandau -West auf einen

M
.M-V

1300 Kampfflugzeuge bei den englischen Lustmanüvern
1300 englische Kampfflugzeugewaren an den bisher größten englischen Luftmanövern beteiligt,
die in diesen Lagen stattfanden. Unser Bild links zeigt einen der Verteidigungsstände, und
zwar eine Kamerakanone, bei der photographischfestgestellt wird, ob das beschossene Flugzeug
getroffen wurde. Rechts . Soldaten der Lufabwehr beim Entfernungsmesser (Scherl-Bilderdtonst-A)

vor ihm haltenden Vorortzug aus Wustermark
aus. Die Aufmerksamkeit des Lokomotivführers
des O-Zuges verhütete, daß derUnfall zurKata-
strophe wurde. Für rhn standen die Signale
auf freie Fahrt . Plötzlich bemerkte er vor sich
die roten Schlußlichter des Vorortzuges und
zog sofort geistesgegenwärtigdie Schnellbremse.
Durch sein umsichtiges Verhalten konnte er die
Geschwindigkeit des D-Zuges aus 20 Klm .-Std . °
herabmindern — sonst wären die Folgen viel
schlimmer gewesen . Auch so wurden immerhin
noch 22 Reisende des Vorortzuges verletzt , dar¬
unter einige schwer.

Daß es zu dem Unfall kam , ist nach den Fest¬
stellungen der Anklagebehörde auf eine Ver¬
kettung unglücklicher Umstände zurückzuführen.
Der Angeklagte Pommerening , der übrigens
seit 26 Jahren in den Diensten der Reichsbahn
steht , führte einen aus Nauen nach dem Lehrter
Bahnhof fahrenden Vorortzug, der fahrplan¬
mäßig hinter dem aus Wustermarkkommenden
Vorortzug lag. Der Wustermarker Zug war
jedoch noch nicht eingetroffen, als der Nauener
Zug bereits herangekommenwar . Beide Züge
näherten sich kurz hintereinander dem Bahnhof
Spandau -West . Dicht hinter dem Zuge aus
Wustermark wiederum lag der Bremer O-Zug.
Der Angeklagte Pommerening hatte nun gerade
bei seiner Maschine eine kleine Schwierigkeitzu
beheben , als er das Signal passierte , und merkte
darum nicht , daß für ihn sowohl das Vorsignal
als auch das Hauptsignal auf „ Halt" standen.
Er durchfuhr — und das ist das Verschul¬
den , das ihm zur Last gelegt wird — beide
Signale. Dadurch wurde die Weiche, die
er an sich nicht passieren durfte, ausgeschnit¬
ten; das hatte einmal zur Folge, daß das für
den Zug aus Wustermarkbis dahin aus „ Frei"
stehende Signal sich automatischauf „ Halt" um¬
stellte , ferner aber auch , daß durch ein elektri¬
sches Signal im Stellwerk des Bahnhofs die
Unregelmäßigkeitangezeigt wurde) -

Der Zug aus Wustermark wurde von dem
Führer dieses Zuges, da er ein Halt-Signal vor
sich fand, ordnungsmäßig abgebremstund blieb
auf der Strecke stehen. Der Stellwerks-
beamte Bogedain aber glaubte, als er das elek¬
trische Signal bemerkte , an eine Betriebsstörung
und er nahm an , daß der Zug aus Wustermark
im Einfahren sei . Darin wird sein Verschulden
erblickt , denn er hatte nach den Dienstvorschrif¬
ten der Reichsbahn sich unverzüglich durch ört¬
liche Besichtigung davon überzeugen müssen,
was geschehen war . Als dieser Angeklagte er¬
kannte , daß der Zug aus Wustermarknoch aus
der Strecke lag, während er dem O-Zug bereits
daS Einfahrtssignal gegeben hatte, war es schon
zu spät. Der 1> Zug hatte das Vorsignal längst
passiert, und der Zusammenstoßwar nicht mehr
zu vermeiden.
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Dev tägliche Nachrichten-Spsvt

Gauchels Rolle als Verteidiger

An dem Lehrgang für den deutschen Fußball-
Nachwuchs , der von Reichstrainer Herberger in
Duisburg abgehalten wurde, hat auch der Na¬
tionalspieler Gauchel vom TuS Reuendorf
teilgenommen. Gauchel , der in der deutschen
Nationalmannschaft bereits verschiedentlich als
Mittelstürmer gespielt hat, wurde bei den
Uebunasspielen in Duisburg auf zwei verschie¬
denen Posten eingesetzt , und zwar als Mittel¬
läufer und als . . . Verteidiger. Als Mittel¬
läufer hat Gauchel jedoch nicht voll eingeschla¬
gen , während der Neuendorfer als Verteidiger
eine ganz ausgezeichnete Leistung bot, so daß
Reichstrainer Herberger mit diesem Versuch
gerade im Hinblick auf das Olympische Fußball-
Turnier 1940 in Helsinki unter Umständen einen
guten Griff getan hat . — Es gibt verschiedene
Beispiele, daß bekannte Stürmer auch als Ver¬
teidiger groß gespielt haben. So Helmut Röp-
nack, die Berliner „ Schießbude" früherer Jahre,
wie auch vor dem Kriege Ernst Möller von Hol¬
stein Kiel, der als Linksaußen in der deutschen
Ländermannschaft spielte und dann auch als
rechter Verteidiger international große Klasse
war.

„Einkreisungs-Fußball" in Sicht
Früher einmal hat der englische Fußballver¬

band seine internationalen Beziehungen allein
nach sportlichen Gesichtspunkten gepflogen , doch
ist diese Zeit jetzt im Zeichen der politischen
Bindungen vorbei. So hat Englands Fußball
jetzt engere Beziehungen mit Polen ausgenom¬
men . Seit einiger Zeit ist der berühmte ehe¬
malige Arsenal-Internationale Alec James als
Futzballtrainer in Polen tätig . Jetzt hat der
englische Futzballverband für das nächste Jahr
auch ein Fußball-Länderspiel gegen Polen in
Warschau vorgesehen , so daß also auch der Futz-
ballsport mit in den Dienst der Einkreisungs¬
politik gestellt wird.

Müder Maki lief Rekord
Einer der erfolgreichsten Sportsleute dieses

Jahres ist der Finne Taisto Mäki , der jetzt in¬
nerhalb von zwölf Tagen eine Rekordleistung
vollbracht hat. In diesem Zeitraum ist Mäki
an fünf verschiedenen Plätzen an den Start ge¬
gangen, und zwar zweimal in Stockholm , und
weiter in Malmö, Helsinki , Glasgow und Lon¬
don. Mäki wollte von Glasgow aus wieder
nach Hause zurückkehren , da er sich von den An¬
strengungen seiner Starts ermüdet fühlte. Man
mutzte den finnischen Weltrekordläuser über¬
reden, ehe er sich dazu entschloß , auch in Lon¬
don zu starten. In Glasgow war Mäki mit
einer Zeit von 14 :03,4 in den drei englischen
Meilen bereits unter dem englischen Rekord
von 14 :08 geblieben, in London lief der müde
Mäki mit 13 :39,4 Min . wieder eine neue eng¬
lische Rekordzeit. Mäki war auch in London
allen seinen Gegnern weit überlegen und lief
ohne sonderliche Anstrengung eine Zeit, an die
keiner der englischen Langstreckenläufer auch nur
entfernt heranzukommenvermag.

Stafellauf über den . . . Ozean
In Amerika ist man für alle exzentrischen

Dinge immer zu haben und läßt sich so leicht
keine Sensation entgehen. Aber selbst im Lande
der Sensationen gibt es doch eine Grenze. Jen¬seits dieser Grenze liegt auch der Lauf über
den . . . Ozean, der jetzt von drei Engländern
und einem Amerikaner auf der Ueberfahrt von
England nach den Vereinigten Staaten an
Bord des deutschen Lloyd-Dampfers „Europa"
durchgeführt wurde. Diese vier Angelsachsen
hatten es sich in den Kopf gesetzt, einen neuen
„Weltrekord im Fernlaufen " aufzustellen, was
mit einer Leistung von 845 Meilen an und
für sich auch erreicht ist. Das Unternehmen war
aber nicht so leicht , wie das Quartett der Läufer
es sich gedacht hatte. Jeder lief abwechselnd
zwei Stunden am Deck der „Europa "

, was be¬
sonders bei Nacht und bei Seegang kein Ver¬
gnügen war . Die Läufer hatten auch mit der
Seekrankheit zu kämpfen , hielten aber trotzdem
durch . Nachdem die „Europa " in Newyork fest¬
gemacht hatte, wollten die Läufer ihr Unter¬
nehmen sogar durch die Straßen der Riesen¬
stadt bis zum Gelände der Weltausstellung
fortsetzen . Aber da winkte man in Newyork doch
ziemlich deutlich ab . In der amerikanischen
Presse wird zwar über den Lauf berichtet , aber
es wird dabei der altbekannte Vers zitiert:
„Stumpfsinn, Stumpfsinn, du mein Ver¬
gnügen!" Dieser Staffellaus über den Ozean
wird denn auch als eine sportliche Verrücktheit
angesehen , über die man selbst in Amerika die
Achseln zuckt, und das will viel heißen!

Ueber eine Million Leistungsabzeichen
Die Leistungsstufe in den deutschen Leibes¬

übungen kommt auch durch die Verleihung von
798 VW Reichssportabzeichen für Männer und
Frauen zum Ausdruck. Es sind im einzelnen
ausgegeben worden: Reichssportabzeichen für
Männer 710 780 , und zwar in Bronze 648 520,
in Silber 48 472, in Gold 13788; Reichssport¬
abzeichen für Frauen 87 248 , davon in Bronze
74 042, in Silber 10168 in Gold 3038 . Außer¬
dem kamen 198121 Leistungsabzeichen für
Knaben und 90 069 für Mädchen zur Ver¬
teilung. Auch ' die Stadt Oldenburg und der
Kreis Oldenburg-Ostsriesland haben ihren An¬
teil an diesen Zahlen. Im ganzen haben sich
1086218 Volksgenossen der Leistungsprüsung
in den deutschen Leibesübungen mit Erfolg
unterzogen.

Mit Harbin gegen England
Die deutsche Leichtathletikmannschaft für das Kölner Treffen steht fest

Nach sorgfältiger Wahl und im Hinblick auf
die besonderen Voraussetzungen des Leicht-
athleiik-Länderkampfes gegen England am
20. August im Kölner Stadion hat das Fach¬
amt Leichtathletik jetzt die deutsche Mannschaft
aufgestellt . Es ist mit wenigen Ausnahmen das
stärkste Aufgebot, über das wir im Augenblick
verfügen. Unser Weltrekordmann Rudolf Har-
big wird diesmal ans der 400- Meter-Strecke
eingesetzt , da die Engländer zur Zeit außer
dem leider verletzten Sydney Wooderson keinen
überragenden Mann über die halbe Meile
haben. Für die 800 Meter sind der Düsseldorfer
Schumacherund Giesen vom LSV Berlin vor-

esehen , die gegen I . O. Moreton und A.
ittler gute Aussichten haben.
Im einzelnen marschiert am 20. August

folgende deutsche Mannschaft auf:
199 Meter : Ncckerman (Mannheim ), Schcuring

(Ottenau)

200 Meter: Neckermann, Scheuring
499 Meter: Harvig (Dresden ) , Hamann (Berlin)
899 Meter: Schumacher (Düsseldorf), Giesen (Berlin)
15 9 9 Meter: Mchlhose (Berlin ) , Jacob (Berlin)
5000 Meter: Schaumvurg (Berlin ) , Fellersmann

(Hamburg)
11V Meter Hürden: Kumpmann (Hagen) , Poll¬

manns (Düsseldorf)
Hochsprung: Weinkötz (Köln) , Martens (Kiel)
Wettfprung: vi Long (Leipzig) , Letchum (Berlin)
Stabhochsprung: Haunzwickl (Wien) , Glötzner

(Weiden)
Diskus: Wotapek (Wien), Trippe (Berlin)
Kugel: Stück (Charlottenburg ) , Trippe (Berlin)
Olympische Staffel: Harvig , Neckermann,

Scheuring, Brandscheit
Ersatzmänner sind Hornberger und Vogelfang.
Gewertet wird 5, 3, 2, 1 für die Einzclkkmpfe,

3, 1 für die Staffel.

RittmMer Safte gewann
Einen schönen Erfolg in Dublin

errang Tora unter Rittmeister K. Hasse. Nachzweimaligem Stechen gewann die Olympia,
siegerin ein schweres Springen vor Rainboti,
(Oblt . Mylius -Schweiz) und Tramerbay (CadiLewis - Irland ) . Zweitbester Deutscher sparArtur (Rittm . Huck) als Fünfter.

Man MrrM von ..ReiOSliga"
Im Führerrat des Fachamts Fußball habenin letzter Zeit Besprechungen darüber stati-

gefunden, ob man in absehbarer Zeit eine
Neichsliga schaffen soll oder nicht . Eine Ent¬
scheidung ist bisher noch nicht gefallen, doch
ist für Ende August eine Arbeitstagung
angesetzt worden, die sich abermals und sehr
eingehend mit der Frage der Reichsliga be¬
fassen soll . Nach Lage der Dinge scheint, m
Gegensatz zu früheren Jahren , jetzt eine Lösungin positivem Sinne wahrscheinlichzu sein.

Küftenflug Hat degormen
Wieder ei« Vorlamviabend in Oldenburg

Reichsbahn-Sportgem./Kriegsmarine komb. gegen MSB Lünehurg
Am Freitag, dem 18. August, veranstaltet

die Reichsbahn-Sportgemeinschaft Oldenburg
zusammen mit der Kriegsmarine in ihrer
Turnhalle an der Karlstraße einen Boxkampf¬
abend gegen die starke Mannschaft des MSB
Lüneburg. Es kämpfen drei Reichsbahner
und fünf Mariner gegen die Lüneburger Sol¬
daten ; da aber Heißenberg und Lange aus der
Reichsbahnboxschulehervorgegangen sind und
nur zur Zeit ihrer Dienstpflicht genügen, kann
man sie wohl mit Recht als Oldenburger Boxer
betrachten , so daß also fünf Oldenburger und
drei Wilhelmshavener in der kombinierten
Staffel sieden . Der größte Teil dieser Kämpfer
dürfte auch Berücksichtigung in der noch aufzu¬
stellenden Kreismannschaft gegen die Dänen im
September finden.

Die Paarungen der Kämpfe lauten :
'

Federgewicht:
Heißenberger-Kriegsmarine — Strauß -Lüneburg
Bucher-Kriegsmarine — Nachtigall-Lüneburg

Leichtgewicht:
Kalkcr-Kriegsmarine —Krüger -Lüneburg

Weltergewicht:
Lauge-Kriegsmarine - Gröbel -Lüneburg
Delchmeyer-Oldenburg —Mulders -Lüneburg

Mittelgewicht:
Vau Daal -Oldenburg —Komm-Lüneburg

Halbschwergewicht:
Tfchichor -KriegsmariUe—Amberger Lüneburg

Schwergewicht:
teu Hofs S-Oldcnburg — Likorra-Eintracht Hannover

Neben diesen Hauptkämpfenkommen noch einige
Jngend -Rahmenkämpse zum Austrag . In der
Gästemännschastist im Schwergewichtdurch den
Hannoveraner Likorra eine Verstärkung vor-
genommen worden. Likorra ist ein alter
Stratege , der im vorigen Jahre wegen Er¬
krankung nicht an den Meisterschaftskämpfen
teilnehmen konnte , zur Zeit aber wieder gut
in Schwung sein soll , so daß er für ten Hoff
einen guten Gegner abgeben sollte . Die Olden¬
burger und Mariner sind durchweg bekannt.
Von den Lüneburgern sind in erster Linie zu

nennen : Komm im Mittelgewicht, der 1938
Deutscher Heeresmeister wurde, und Krüger
und Nachtigall, die beide bis zur Endrunde der
vorjährigen Gaumeisterschaftkamen . Gaushort¬
wart Hugo Rusch hat also für die kombinierte
Mannschaft der Reichsbahner und Mariner eine
kampfstarke Mannschaft als Prüfstein für die
bevorstehendeAufgabe verpflichtet. Wir kommen
auf die Veranstaltung noch rechtzeitig zurück.

Als letzter großer Flugwettbewerb hat am
Donnerstag der Küstenflug begonnen, der miteinem großen Sternflug nach Borkum ei«-aelettet wird . An zwei Tagen müssen di«
Piloten möglichst viele der 70 Flughäfen a„-
fliegen und sich ihre Landung bescheinige«
lassen , allerdings dürfen sich dabei die Flug¬
strecken nicht kreuzen . Erst am Sonnabend , nachdem vollzähligen Eintreffen der rund hundert
an dem Küstenslua beteiligten Maschinen , be¬
ginnt der eigentliche Wettbewerb als iwr-
geschriebener Streckenflug mit den eingestreute«
Sonderausgaben . Korpsführer Christiansenbe¬
teiligt sich auf einem Messerschmitt „Taifun'
außer Wettbewerb auch am Sternflüg.

Starke FntzballmansMaften
Olympia-Elf spielt gegen Schweden — Ostmarkauswahltrifft auf die Slowaken

Nach den vielen internationalen Kraftproben
der Spielzeit 1938/39 , die dazu dienten, aus
den rund 100 Nationalspielern einen kleinen
Stamm von Olhmpiakämpen herauszusinden,
sollen die Länderkämpfe der neuen Spielzeit
nun die für das Olympiaturnier in Helsinki
vorgesehenenKräfte zu einer Einheit zusammen-
schweißen . Im Hinblick aus das . Olympia¬
turnier ist es daher zu begrüßen, daß das
ReichsfachanttFußball gegen die zu Hause sehr
starken Schweden keine großen Experimente
mehr macht , sondern die Elf nach Stockholm
schickt, die von vr . Zörner, dem stellver¬
tretenden Fachamtsleiter, vor wenigen Wochen

. als voraussichtlicheOlympiaelf bezeichnet wurde.
Klodt (Schalke V4)

Jancs (Düsseldors) Moog (Köln gg)
Kupfer Rohde Kitzinger

(Schweinfurt ) (Eimsbüttel ) (Schwernsurt)
Lehner Gellesch Conen Schön

(München 6V) (Schalke 04 ) (Stuttgart ) (Dresden)
Urban (Schalke 04)

Ersatzspieler: Jahn (BSV 92 ) , Gauchel (Reuendors) ,
Schaletzki (Vorw . Ras . Gletwitz) .

Es ist das erstemal, daß die Slowakei mit
ihrer Ländermannschaft zu einem international
schweren Kampf antritt , und es ist sicherlich
kein Zufall, daß gerade Deutschland der erste
international starke Gegner der Slowaken am
27. August in Pretzburg ist. Die Slowaken
spielen einen guten Fußball , und so wird in

Preßburg eine starke deutsche Elf antreten, die
wie folgt aufgestellt wurde:

Jakob ; Jmmig , Marischka ; Laudon, Kekarü,
Skoumal oder Joksch ; Hofer, Reitemeyer,
Binder , Klingler und Gärtner.

SudsSsndeuWeFrOHMoegen
Noch nicht geklärt ist im Gau LVIII Endete»

die Frage der Gauliga -Zusammenstellung. ES
besteht die Absicht , zwei Gruppen zu sechs Ver¬
einen zu schaffen , deren Sieger dann den Gau-
rneister ermitteln sollen . Wahrscheinlichwerde«
auch die „Deutschen Sportbrüder'
Prag, die der Traditionsverein des deutsch«
Fußballsports in der Protektorats -HauptstM
sind , und der SV Iägerndorf, der bereits
der schlesischen Gauliga zugeteilt werden sollte,
in den beiden Gruppen der Sudeten -Gaulig«
zu finden sein.

4-
Südwest-Gauliga mit zwölf Mannschaften

Nach einer Entscheidung des Reichsfachamtes
Fußball wird nun auch der FK 03 Pirmasens
weiterhin in der Südwest-Gauliga spielen , die
somit in der kommendenSpielzeit zwölf Mann¬
schaften umfassen wird . Absteigen müssen dann
am Ende der Spielzeit vier Mannschaften.

Nor-fee-Ag lSinpft um die Entscheidung
Bann 91 Oldenburg bei den Gebietsureisterschaften in Bremen

Am kommenden Sonntag sind die Blicke
unserer Jungen und Mädel nach Bremen ge¬
richtet, wo die sechsten Kampfspieleder Nordsee-
HI ausgetragen werden. Sie bilden Höhe¬
punkte der sportlichenSommerarbeit . Die Aus¬
lese der Besten aus den Bannen , Jungbannen
und Untergauen treten in Bremen zum Kampf
um die Meisterschaft an . Hier kämpfen sie für
die Ehre ihrer Mannschaft

'.
Wie in den vergangenen Jahren beginnen

die Ausscheidungskämpfeam Freitagnachmittag
und enden am Sonntag mit der großen Ver¬
anstaltung in der Bremer Kampfbahn. Die
siegreichen Mannschaftenund Einzelkämpfer er¬
halten die ehrenvolle Aufgabe, das Gebiet
Nordsee auf den Deutschen Jungmeisterschaften
in Chemnitz und bei den HJ -Kampfspielen in
Nürnberg zu vertreten. -

So werden sich die Kampfspieleder Nordsee-
HI in Bremen zu einer einzigartigen Jugend¬
demonstration des sportlichen Leistungswillens
der Hitler-Jungen gestatten.

Unsere Jungen und Mädel
in Bremen . . .

Bereits seit Wochen bereiten sich die aus¬
erwählten Jungen und Mädel auf diese
Leistungsprüsung vor. Es werden rund fünfzig
sein, die diese ehrenvolle Aufgabe bekommen
haben.

Die Auswahl ist von den Verantwortlichen
recht sorgfältig getroffen worden. So haben
denn auch die Vertreter des Bannes 91 in
Bremen berechtigte Aussichten . Leider war der
Start am letzten Sonntag nicht vielversprechend,
wir haben darüber ja berichtet.

Wir hoffen aber, daß nun am Sonntag es
den Jungen und Mädeln gelingt, die im letzten
Jahre errungenen guten Mittelplätze auch dies¬
mal wieder zu erreichen.

Im folgenden bringen wir eine Uebersicht
über die einzelnen Disziplinen, in denen Jun¬
gen und Mädel aus unserem Bann und Unter¬
gau sich beteiligen.

Reichssportwettkampf:
Hitler -Jugend:

Die beste Gefolgschaftsmannschaftim Bann 91
wurde zum vierten Male die Gefolgschaft 33/91
Nordenham. Folgende Jungen kämpfen in
Bremen:

1. Wiegand 303 Punkte ; 2 . Miezinski 265 : 8. Schall¬
meier 276 ; 4. Bunning 288 ; 5. Bödeker 256 ; 6. Buse
267 ; 7. Emke 224 : 8. Tönjes 264 ; 9. Penning 280;
16 . Klockgether 197 ; 11 . Andressen 218.
166 -Meter -Lauf : Eden . Gef. 1/91, 11,3 ; 2 . Dtsrks , Gef.

44/91, 12 ; 3. Schmidt, Hans S ., 7/91, 11,8 Sek.
400 -Meter -Laus : Fehlhaber , MHJ 1/91
8V0-Meter -2aus : Hahn, Gef. 1/91, FehlSaber,MHJ1/S1
1500 Meter : Mackedanz, Gef. 1/91
Hochsprung: Schröder, 32/91, 1,58; 2 . Fischer, Mol/91,

1,53 Meter
Weitsprung : Wiihrmann , 31/91, 6,28 Meter
Dreisprung : Eden, 1/91 , 11,89 Meter
Stabhochsprung : Steger , 1/91, Janffsn , 24/91
Keulenweitwersett: Htllmann , 34/91, Siemen , 26/91,

Einboss, 18/91
Kugelstoßen: Hillmer , 1/91, Wiihrmann 31/91
Speerwerfen : Hillmann , 34/91, Pfund , 1/91, Mar-

schalek , MHJ 1/91
Hammerwerfen : Hillmer, 1/91, Einhoff , 18/91
Diskuswerfen : Steger , 1/91, Janssen , 24/91
Fünfkampf : Wiihrmann , 31/91, Sieger , 1/91
4 X 199 -Meter -Staffel der Banne : 1. Steger , 2 . Fehl-

Haber, 3. Schmidt, H . S ., 4. Eden
Schwimmen:
109 Meter Kraul : Dösselmann, Rauen , Spalthosf
4x1v9 -Meter -Kraulstasfel : Dösselmann, Rauen , Meh-

rens , Spalthoss (Ersatz: Korthe)
100 Meter Brust : Sichlers , MHJ 1/91
200 Meter Brust : Sichlers
Faust ball:
Mannschaft der Gefolgschaft 3/91 Ofenerdiek: Strodt-

hoff, Brinkmann , Ttaden , Kahler , Frahmann , Poppe
Im Schien d erhall beteiligt sich die Mannschaft

der Gefolgschaft 34/91 Abbehausen.

Deutsches Jungvolk:
Zum zweiten Male errang die Mannschaft

des Fähnleins 8/91 Altstadt die JungbaM
Meisterschaft und hat diesen bei den Gebiets-
Meisterschaften zu vertreten.
Mannschaft : Wiersdorf , Hauenschild. Schute, Mail ««

Schmidt, Eilert , Diekmann, Sehler , Ahlers, M««'

dprsf, Friedrichscn
1V X 75 -Meter -Pendelstafsel der Jungbanne:

Diese Staffel darf nur von den 19 Pimpfen in dck
besten Fähnlsinmannschast (8/91) gelaufen werde«'

(S . oben.) »

Schwimme « :
59 Meter beliebig : Planitz , Fähnlein 1/91
Bund Deutscher Mädel:

Folgende Mädel vertreten den Untergau -
in Bremen:

Weber, Rabe , Volkers, Büstng, Teebken, Schnn»
Mühlenbrock, Smit , Krepp, Lamp, alle Schaft b/-

4 X 199 -Meter -Stasfel : Rabe, Büstng, Teebken, Vom'
(Ersatz: Voigt)

199 -Meter -Lauf : Cordes , 7/91, Büstng, 8/S1.
1/91, Teebken, 6/91

89 Meter Hürden : Teebken, 6/91, Büstng, 6/91
Hochsprung: Cordes , 7/91, Michels, 1/91, Siemet, 8/»
Weitsprung : Weber, 6/91, Büstng, 6/91, Teebken , °/
Kugelstoßen: Weber, 6/91 , Siemer , 8/91, Voigt, 6/
Speerwerfen : tzornbogen, 5/91
Diskuswerfen : Hornbogen, 5/91, Weber, 6/91
Fünfkampf : Weber, 6/91, Cordes , 7/91

In dm Reichswettkämpfendes BDM-W« ^
„ Glaube und Schönheit" im Rahmen des
gausportfcstes vertritt Elsriede Punre, . .
unsere Oldenburger Mädel. Sie beteiligt^
im Hoch- und Weitsprung, 100-Meter-LaUs,
im sportlichen Fünfkampf.
Jungmädel:

Hier vertritt die Mannschaftder Gruppe ^
den Untergau. Folgende Mädel nehmen ^

Matz, Hurrelmann , Rohlsers , Hofsmann, "
^

Haders , Görlich, Eden, Ostendorf, Mönning,
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Produktion bis 1S41 ausverkauft
In Oesede (Kreis Osnabrück) ist gegen¬

wärtig der Neubau der Möbelfabrik Wiemaun
im Entstehen. Der Aufstieg dieser Firma ist
ein Beweis für die Wirtschaftskraft, die aus
einer weisen Typenbeschränkung, wie sie jetzt
auch in anderen Wirtschaftszweigen angestrebt
wird , entstehen kann. Um die Jahrhundert¬
wende bestand der Betrieb noch in einer kleinen
Tischlerwerkstatt auf 20 Quadratmeter Fläche.
Fleiß und Zähigkeit des Meisters vergrößerten
den Betrieb, so daß für künftige Erweiterungen
schon 1927 die Schutthalde des ehemaligen
Schachtes „Glück auf" angekauft wurde. Seit
der Machtergreifung hat die Firma einen un¬
geahnten Aufschwung genommen. Die Gefolg¬
schaft wuchs von 28 auf etwa 200 Arbeitskräfte.
Der Fabrikneubau wird 150 Meter lang und
80 Meter tief und gibt dem Ort ein ganz neues
Gesicht. In diesen Tagen ist der 35 Meter
hohe Schornstein fertig geworden. Neben ihm
steht ein mächtiger Spänebunker. Die Produk¬
tion der Fabrik ist bereits bis 1941 ausverkauft.
Die Firma hat sich entsprechend der Forderung
nach Leistungssteigerung spezialisiert und stellt
nur Schlafzimmer in zwei Typen
her, die zu vielen Tausenden in alle deutschen
Gaue und auch ins Ausland gehen.

1500 Pferde auf dem Skoppelmarkk
Nordwestdeutschlandsgrößter Markt

Am 13., 14. und 15 . August steht Vechta
wieder im Zeichen des berühmten Stoppel¬
marktes , der schon auf eine 700jährige Tradition
zurückblickt. Er hat sich zu einem der größten
Märkte Nordwestdeutschlands entwickelt und
wird mit annähernd 1500 Pferden beschickt. In
diesem Jahre findet auch wieder ein Rindvieh-
und Schweinemarkt statt, der im Vorjahre
wegen der Maul - und Klauenseuche ausfallen
mußte . Der ,Stoppelmarkt hat zugleich als
großes Gemeinschaftssestfür ganz Südolden¬
burg eine Bedeutung gewonnen. Zehntausende
finden sich an den drei Markttagen zusammen,
um auch in der ausgedehnten Budenstadt mit
Schaustellern usw. ihre Kurzweil zu finden.Es ist ein eigener Stoppelmarktbahnhos ge¬
schaffen. Zwischen diesem und Vechta Ver¬
kehren an den beiden Markttagen 15 bis
20 Pendelzüge; außerdem halten hier sämtliche
sahrplanmäßrgen Züge. Im Umkreis von
50 Kilometer gewährt die Reichsbahn Sonn¬
tagsrückfahrkarten für die Markttage. Zu den
Verkehrseinrichtungen gehört jetzt auch ein
großer Parkplatz.

Mielrechtsfragen-er Gegenwart
Wann ist Mietzinssenkung und wann Mietzinserhöhung notwendig?

Im Anschluß an den Aufsatz in Nummer 191
der „ Oldenvurger Nachrichten" über das gleiche
Thema,ASsch»itt ^ ,P reisiiderwachung,
»ringen wir heute de» Abschnitt 8 , Preis¬
bildung, der ein weiteres wichtiges und
verantwortungreiches Arbeitsgebiet der Prets-
veyörde für Mieten behandelt.

I. . Durchführung volkswirtschaftlich not¬
wendiger Mietzinssenkungen nach 8 2 Abs. 1

Preisbildungsgesetz
Altwohnungen. Bet Altwohnungen , die den

Vorschriften des Reichsmietengesctzes unterliegen , ist
grundsätzlich jeder Mietzins , der die gesetzliche Miete
übersteigt, als volkswirtschaftlich nicht gerechtfertigt
anzusehen. Die meisten der unter dieses Gesetz fallen¬
den Wohnungen sind zur gesetzlichen Miete vermietet.
Es kann deshalb unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen nicht mehr als berechtigt anerkannt werden,
daß ein über der gesetzlichen Miete liegender Mietzins
gezahlt wird.

Anträgen von Mietern aus Herabsetzung eines
solchen Mietzinses bis zur gesetzlichen Miete ist des¬
halb grundsätzlich stattzugeben. Heber die Höhe der
Frtsdensmiete , die der Berechnung der gesetzlichen
Miete zugrunde liegt , hat der Vermieter dem Mieter
nach K 2 Abs . 2 ReichsmietengesetzAuskunft zu geben.
Kann sie nicht mehr erinittelt werden, so stellt die
Preisbehörds für Mieten sie fest . Es sei noch be¬
merkt, daß nur eins Friedsnsmiete , die dem am
1. Juli 1914 gezahlten Mietzins tatsächlich entspricht
oder die vom Mieteinigungsamt seit dem 1 . April
1922 festgestellt oder festgesetzt ist , nach dem Reichs-
mietengesetz als Friedensmiete gilt . Die in Miet¬

verträgen oftmals genannten „Friedsnsmisten " wie
auch die sogenannten Stsuermieten sind nicht maß¬
gebend.

Bei Anträgen auf Mietsenkung wird man oftmals
nicht umhin können, die Beweggründe nachzuprüfen.
Nicht selten entspringen solche Anträge Streitigkeiten
mit dem Eigentümer , Mietschulden, Kündigung u . dgl.
Dagegen gibt es wieder Mieter , die aus einer be¬
stimmten Scheu reinen Antrag stellen , weil sie eine
Gefährdung des Hausfriedens befürchten. Vielfachwird auch der Mieter dis Friedensmiele nicht kennen
und daher keine Senkung beantragen . Aus diesem
Grunde ist bereits erwogen worden , sämtliche Mieten
karteimätzig auszunehmen und nachzuprüsen. Damit
wäre zugleich die weitere Möglichkeit geboten, bei
einem Mieterwechsel sestzustellen , ob der genehmigte
Mietzins beibehalten worden ist.

Neubauten. Bei Neubauwohnungen sollen nach
Möglichkeit Mietzinssteigerungen , die schon vor In¬
krafttreten der Prsisstoppverordnung eingetreten waren,
insoweit wieder rückgängig gemacht werden , als sieeine volkswirtschaftlich nicht gerechtfertigte Ausnutzungder auf dem Wohuungsmarkt bestehenden Schwierig¬keiten darstellen.

Besondere Mtßstände haben sich oft bei den durch
Teilung oder Umbau entstandenen Wohnungen
gezeigt. Bei Wohnungen , die durch Teilung einer
größeren Altwoynung gewonnen sind, wird im all¬
gemeinen ein der Höhe der gesetzlichen Miete der un¬
geteilten Wohnung entsprechender Mietzins auch fürdie Tetlwohnnngen zusammen ausreichend sein. Keines¬
falls soll der Mietzins für geteilte Wohnungen höhersein als für Neubauwohnungen gleicher Größe , Aus¬
stattung und Lage. Die zulässige Miete von durchAusbau oder Einbau gewonnenen Wohnungen bemißt
sich nach dem Nutzungswsrt.

Danzigs Wirtschaft hilft sich selbst
Ausbau der Herrngsflotte

Von unserem ständigen Mitarbeiter
m der Herin-gseinfuhr überflügelt. Jetzt aller¬dings sind die Aussichten dank der Initiativedes Senats , insbesondere des Senatsvizepräsi¬denten und Wirtschaftssenators Hnth, wieder
besser geworden. Im vorigen Jahre schonwurde die Danziger Heringsfang-GmbH ge¬gründet, welche die Aufgabe hat, in- der Nord¬
see von Cuxhaven als Fangbasis aus den He-

. , . . ringsfang auszuüben und durch eigene Trans-maiische Umlenk -ung der polnischen Einfuhr portschiffe die schon aus dem Schiff gesalzenennach Gdingen schwer geschädigt wurden, gehört . . . - --- -
auch der Danziger H e ring s h a n d el.
Während früher nicht eine einzige Tonne He¬ringe über den Gdingener Hafen umgeschlagenwurde, hat zur Zeit Gdingen Danzig bereits

de Danzig, im August.Die Danziger Regierung ist nicht gewillt,
Danzigs Handel und Gewerbe durch Polens
Wirtschaftsoffenstvevon dem Platz verdrängen
zu lassen , den es seit Jahrhunderten einnimmt,und deshalb werden Maßnahmen getroffen,um so weit wie möglich der Konkurrenz Gdin¬
gens zu begegnen.

Zu den Handelszweigen, die durch die syste-

Sie3«lassung zum einfache«Veumteudieust
Auswahl und Ausbildung

Auf Grund der Verordnung über die Vor¬
bildung und Laufbahnen der deutschen Be¬
amten hat der Reichsinnenminister nunmehreine Ausbildungsordnung auch für
die Anwärter des einfachen Dien¬
stes in der allgemeinen und inne¬
ren Verwaltung erlassen. Sie ist an das
Altreich und die Ostmark gerichtet.

Zur Laufbahn des einfachen Dienstes in der
allgemeinen und inneren Verwaltung sind da¬
nach Militäranwärter , Anwärter des Reichs¬
arbeitsdienstesund Versorgungsanwärter alten
Rechtes zugelassen . Zivtlanwärter können nur
zugelassen werden, wenn sich innerhalb einer
bestimmten Frist keine geeigneten Bewerber der
bevorrechtigten Gruppen gemeldet haben oder
wenn sonstige Möglichkeiten der Abweichung
von den festgesetzten Stellenvorbehalten gegeben
sind. Für die Auswahl und Einberufung von
Militäranwärtern usw. gelten die für sie er¬
lassenen besonderen Bestimmungen. Als Zivil¬anwärter können im wesentlichen nur An¬
gestellte und Arbeiter zugelassen werden, die
sich mehrere Jahre im Dienste der Verwaltungbewährt und das 27. Lebensjahr vollendet
haben . Die Bewerber müssen die gesetzlichen
Voraussetzungenfür die Ernennung zum Be¬
amten erfüllen und eine deutsche Volksschule

mit hinreichendem Erfolg besucht haben. Ge¬
gebenenfalls sind auch fachliche Kenntnissenach¬
zuweisen. Voraussetzung für die Einberufung
ist, daß der Bewerber aus Grund der von den
beauftragten Hoheitsträgern der Partei auf
Ansuchen der Anstellungsbehörde ausgestellten
politischen Begutachtung die Gewähr dafürbietet, daß er jederzeit rückhaltlos für den
nationalsozialistischen Staat eintritt . Der ein-
berufene Bewerber wird im allgemeinen „ auf
Probe " in der Eingangsstuse feiner Laufbahn
angestellt. Die Probezeit dauert sechs Monate.
Der Anwärter führt während dieser Zeit die
Amtsbezeichnungmit dem Zusatz „auf Probe ",
z. B . „Amtsgehilfe auf Probe " . Beamter „ auf
Probe " (die Probezeit kann auf weitere sechsMonate verlängert werden) , die sich für ihren
Dienst als körperlich unbrauchbar oder sonst in
Fleiß und Anforderungen nicht genügend er¬
weisen, sind zu entlassen . Nach erfolgreicherProbe¬
zeit wird der Beamtein feinerStelle bestätigt. Die
Dienstzeit, die Angestellte und Arbeiter als volle
Arbeitskraft bei der allgemeinen und inneren
Verwaltung abgeleistet haben, wird grundsätz¬
lich auf den Probedienst angerechnet. Solche
Angestellte und Arbeiter können alsbald auf
Lebenszeit angestellt werden. Die Verordnung
tritt mit dem 1. Dezember1939 in Kraft.

SlLenbueger VröMienpferde
nach Schlesien verlauft

lieber den Oldenburgischen Pferdezüchter-berband wurden durch Vermittlung von K.
Rogge - Schlüterburg b . Berne in Berne eine
Kötzers Anzahl Pferde verladen, die MajorVeltjeus in Schlesien aufkaufte. DieseMrde repräsentierten eine außerordentlicheKlasse der oldenburgischenPferdezucht.Zur Verladung kamen : eine Ijähr . Stute , V.Valdur, die mit dem prämiierten Fohlen von
Godin verkauft wurde ; Bes. Heinrich Geil-
Schweewarden . ,

. Ferner wurden vier 3jähr . Stuten verladen:ewe 3jähr. Stute , V . Rheiwsels, Bes. Heinrich

. Gell-Schweewarden;«ne 3jähr. . Stute . V . Markus. Bes. G. Mar-
Harri-ersande;eine Prämienstute, V . Nestor , Bes. Heino Ro-

Wehl-Bardewisch;«ne Pr .-St ., V Nestor , Bes. : Diedr. Wätjen-Schlüte.
Außerdem wurden vier 2jähr . Präm .-Stuten

Schlesien verladen:nne Präm .-Stute , V . Edelknabe, Bes. Karl
Rogge -Schlüterburg;

eine Präm .-Stute , V. Edelknabe, Bes. G. Back¬
haus -Schweiburg;

eine PrAm.-Stute , V . Grundus , Bes. H . Schildt-
HamnielWarder-Mußendeich;

eine Präm .-Stu -te , V . Grundus , Bes. Or. Jür¬
gens-Rodenkirchen.

Ebenfalls gingen fünf Stutenter in den Besitzvon Major Vettjens über:
ein Präm .-Enter , V . Edelknabe, Bes. Tiarks-

Schweiburg;
ein Präm .-Enter , V. Edelknabe, Bes. Tiarks'-

Schweiburg;
sin Präm .-Enter , V . Edelknabe, Bes. Ehr.

Ehlers -Dringenburg;
ein Präm .-Enter , V . Anerbe, Bes. Ehr . Ehlers-

Dringenburg;
ein Präm .-Enter , V . Gando, Bes. Hans-Her¬

mann Hullmann-Wahnbek.
Die oldenburgische Pferdezucht kann stolz sein
aus solche Erfolge. Gerade diese Verkäufe über
die Landesgrenze hinaus zeigen , daß das Ol¬
denburger Pferd Klasse ist und keinerlei Kon¬
kurrenz mit anderen Zuchtgebieten zu scheuen
braucht.

Heringe nach Danzig zu bringen. Neben diese
schon bestehende Gesellschaft ist nun eine
zweite getreten, die „ Hochsee-Fischereigesell¬
schaft „Kormoran" GmbH." Sie verfügt überein Kapital von 500 000 Danziger Gulden> diein die Gesellschaft eingebracht, bisher unter hol¬ländischer Flagge gefahrenen zehn Heringslog¬ger repräsentieren einen Wert von 950 000 Gul¬den. Von diesen zehn Heringsloggern — teilsDampf- , teils Motorlog-ger — sind bereits achtim Danziger Hasen unter die Danziger Flaggegestellt worden. Auch die Heringslaggsr der
„ Kormoran" werden in der Nordsee den
Herings fang aus üben. Es besteht dieHoffnung, daß aus Grund dieser MaßnahmeDanzig allmählich wieder die Stellung als Um¬
schlagsplatz für Heringe erreicht , die . es frühereingenommen hat.

Interessant ist im übrigen, daß man inKreisen der englischen Heringsexportmre kei¬neswegs die Lage in Danzig für so gefährlichansieht, wie das die Greuelmärchenfabrikantenin den englischen Zeitungen glauben machenwollen. Fm Gegenteil, man hat zum DanzigerPlatz erheblich größeres Vertrauen als zu denGdingener Heringsimporteuren, was in einerMaßnahme der British Herring ExportersAssociation, die der British Herring TradeAssociation Ltd. , Aberdeen, angehört, eindeutigzum Ausdruck kommt . Bis zum Oktober 1938wurden sämtliche Verkäufe nach Danzig undGdingen ausnahmslos unter folgender Bedin¬gung getätigt: Zahlung gegen sofortige Kaffeabzüglich 1 Pzt . Skonto im Austausch gegenvre Verladedokumente, wobei die Dokumente
durch eine Bank in einer der beiden Hafen¬städte präsentiert wurden. Die Danziger Im¬porteure haben nun dieDokumentestets prompteingelöst , während es in Gdingen im letztenJahr allgemein üblich wurde, die Dokumente
mindestens vier, meist sogar acht Wochen unbe¬zahlt bei den Banken liegen zu lassen . Die eng¬lischen Heringsexporteure schritten dagegeneinund setzten als äußersten Zahlungstermin einen
Zeitpunkt von 21 Tagen nach Faktu-rendatum
fest und drohten bei etwaiger späterer Ein¬
lösung der Dokumente mit einer Sperre fürden betreffenden Importeur . Anscheinend istaber diese Maßnahme von den englischen Ex¬porteuren noch nicht als ausreichend angesehenworden, sondern es wurde die neue Bestim¬
mung von der British Herring Exporteurs Asso¬ciation getroffen, daß die Gdinger Importeure
unwiderruflich Zahlung durch Dreimonats-
Bankrembours in London gegen Ver¬
ladedokumente zu leisten haben. Begründetwurde diese Maßnahme zwar nicht mit der un¬
zuverlässigen Zahlungsweise der polnischen
Heringsimporteure, sondern es wurde dafürals Grund „die augenblickliche unsichere Lage"
angegeben, aber das scheint nicht ganz ehrlich
zu sein . Diese Bestimmung gilt nämlichnicht,man höre und staune, für die Danziger He¬
ringsimporteure , obwohl doch nach den eng¬
lischen Pressemeldungen die Lage in Danzig
höchst unsicher sei . Man sieht , die Liebe des
Engländers zu Polen geht durchaus nicht soweit, wie es gern die englische Regierung sehen
möchte , sondern auch für den englischen Herings¬
importeure gilt der alte Grundsatz: „Busineßis üustneß" .

II. Durchführung volkswirtschaftlich not¬
wendiger Mietzinserhöhungen

(Z 3 der Preisstoppverordnung)
Die Allgemeinheit hat nicht nur ein Interesse daran,daß überhöhte Mieten beseitigt werden, sondern ebenso

sehr auch daran , daß unangemessen niedrige Mieten
verschwinden. Im Regelfall wird man erwartenkönnen, daß der Eigentümer einen entsprechendenAn¬
trag stellen wird . Doch besteht, wie nach Z 2 Abs . 1
Preisbildungsgesetz die Möglichkeit zur allgemeinen
Senkung von Mieten , nach Z 3 Prsisstoppverordnungeine Handhabe, eine volkswirtschastlich notwendigeMiet erhöhung durch die Preisbehörde sür Mieten
positiv anzuordnen, und zwar ist "ns in
folgenden Fällen zulässig:

1. Bei Aenderung der Benutzungsart
(etwa Umwandlung in gewerbliche Räume ) .

2. Bei Durchführung baulicher Verbesserungen.
3. Bei Neueinführung oder Erhöhung von Gebühren.
4. Zum Ausgleich von Krisenmieten.

Diese Erhöhungen dürfen nur insoweit zugelaffenwerden , als es aus volkswirtschaftlichenGründen oder
zur Vermeidung besonderer Härten dringend er¬
forderlich erscheint. Diese Bestimmung darf nicht
zu einer Durchlöcherung des im Gesamtiuisresse er¬
forderlichen Preiserhöyungsverbotes führen . Es dür¬
fen deshalb auf Grund des K 3 der Preisstoppver¬
ordnung Mietsteigerungen nur zugelafsen werden,wenn die Beibehaltung des bisherigen Mietzinses
dem Vermieter auch während der Dauer des Vier¬
jahresplanes billigerweise nicht zugemutet werden
kann.

Mietzinserhöhungen sind abzulehnen, wenn
der Vermieter das Mietverhältnis vorher gekündigt
hat , da solche Kündigungen als Verstoß gegen dis
Preisstoppverordnung angesehen werden müssen.

Auch bei Wohnungen, die unter das Reichsmieten-
gesetz fallen (Altwohnungen bis zu 440 NM gesetzliche
Miete) , sind Mietzinserhöhungen nur noch mit Ge¬
nehmigung der Preisvehörde für Mieten (also nichtdes Mieteinigungsamtes ) zulässig.

Aus die näheren Vorschriften betressend Mietzins-
erhöhung bei Neueinführung oder Erhöhung von Ge¬
bühren , Umlegung von Heiznngskosten und Wasser¬
geld und Uebertragung der Schönheitsreparaturen bei
Wohnungen, die dem Reichsmietengesstz unterliegen,
soll hier nicht eingegangen werden.

III. Wirkensbeginn der Mietsenkungen
und Mieterhöhungen

Mieizinsfenkungen nach K 2 Ws . 1 PreisStldungs-
gesetzZind sür beide Mietvertragsparteien unmittelbar
verbindlich. Im allgemeinen tritt die Senkung mit
dem nächsten Mietzahlungstermin in Krast. Aus be¬
stimmten Gründen kann ein früherer Zeitpunkt be¬
stimmt weiden. Aber auch die Festsetzung eines spä¬
teren Zeitpunktes ist zulässig. Jede eigenmächtige
Erhöhung des herabgesetzten Mietzinses unterliegt
nach der Verordnung vom 8 . Januar 193S und der
Uebsrlsitnngsverordnung vom 26. November 1936
strenger Bestrafung.

. Durch die Preisbehörde für Mieten nach Z 3 Preis¬
stoppverordnung genehmigte oder angeordnete Miet-
zinssrhöhungen ändern das Mietvertragsverhälmis
nicht; sie bedeuten nur eine Aufhebung des Preis-
erhöhungsverbotes . Wenn der Mieter der Erhöhung
nicht zustimmt, kann der Vermieter kündigen. Bei
unter Kündigungsschutz stehenden Wohnungen ist die
Mietaufhebungsklage gegeben.

Berliner Börse
Bei andauernder --Zurückhaltung am Aktien¬

markt war die Kursbewegung gestern wieder un¬
einheitlich. Nennenswcrles Angebot tag nicht vor.
Vereinzelt erfolgten Rückkäufe der Kulisse , die sogar
zu nennenswerten Kursbessorungen führten.. Unbe-dculendes Angebot genügte andererseits . Hamburg-Anmika -Ltnie abermals um 3 bis aus 44 und Nord¬
deutscher Lloyd nur 2 Pzt . auf 46 zu drücken . Auch
Verkehrswesen setzten 1 Pzt . niedriger ein und be¬
festigten sich bald wieder st, Pzt . Daimler , BMW,
Äschafsenburger Zellstoff, Westdeutsche Kaustzof Ware»'/- bis '/. Pzt . schwächer . Dagegen zogen Farben 1
Prozent bis auf 14K>/„ an. Siemens waren anfangsIst» und Accmnulatorsn Ist- Pzt . fester . Auch HEW
erhöhten sich um Pzt . ans 144st-, während AEG sich
leicht abschwächten . Von Montanaktien befestigten sich
Rheinstahl und Mannesmann etwa st- Pzt ., währendBuderus ungeachtet der günstigen Mitteilungen im
Prospekt noch etwas schwächer , waren.

Am Rentenmarkt behaupteten sich Reichsbahn-
Vorzugsaktien . Reichsaltbcsitz war etwas fester.

SibMSnachrichlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Columbus West¬

indien 9. 8- Fort de France nach Trinidad — AachenNordam .-Golfh. auSg. 9. 8. Boca Gr-airde — Arcturus
(CD) Nordbras . HI. 9. 8 . nach Antwerpen — Eider
Kan. Inseln Hk. 9. 8. n. Hamburg — E . M . Dalgas
(CD) Nordbras . ausg . 9. 8. Para n. Ceara — Er¬
langen Golf-Neuseeland 10 . 8. Ausland n . Wellington
— Frrderun Ostasien-Südsse 8. 8. Hongkong — Kö¬
nigsberg Kanada ausg . 9. 8. Hamburg m. Montreal
— Kommodore Johnsen Australien Hk, 9. 8. S-2 Grad
20 Min . Nord , 3 Grad Ost p . n . Bremerhaven —
Lippe Ostasien Hk. 9. 8. Rotterdam nach Bremen —
Matros (CD) Nordbras . Hk. 9. 8 . Hamburg — Mim
(CD) Golf-Australien S. 8 . Sydney — Mosel Ostastcn
Hk. 9. 8. Tsingtau n . Saigon — Norderney Golf-Süd¬
amerika 9. 8 . Rosario n . Philadelphia — RegenSburg
Ostasien Hk. 9. 8. Nagvya nach Tsingtau — Scharn¬
horst Ostasten aus« . 8 . 8 . Hongkong n . Schanghai.

Hamburg -Aiiiertka-Ltnie (etnschttetzi . Deutsch -Austrar-
n. Kosmos -Linien .) Nordamertla -Ostküste u. Golfhäsen:
Hamburg 10 . 8. von Cuxhaven nach Southampton —
Bochum Ausr . 9. 8 . in Montreal — New York Rückr.
9. 8. von Cobh nach Cherbourg — Jdarwald Ausr.
9. 8. in Philadelphia — Mittelamerika , Westindier:
Feodofia 14 . 8. von Dünkirchen nach Hamburg —
Westküste Südamerika : Monserrat « Ausr . 9 . 8 . Oues-
sant P. n. Cristoval — Südafrika , Australien, Nieder-
ländifch-Judien : Cassel Ausr . 9 . 8 . in Newcastle —
Leuna 8. 8. v. Antwerpen n. Adelaide — Essen Ausr.
10 . 8. in Sabairg — Ostasten: Spreewald 8. 8. von
Galevston »ach Cristobal.

Hamburg -Südamerika ». DamvsschMalMs-GeleMchasr.
Cap Norte ausg . 9 . 8 . in Buenos Aires — General
San Martin Hk. 9. 8. von Rio de Janeiro n. Bahia —
Monts Olivi-a ausg . 10 . 8. von Rio de Janeiro nach
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Santo ? — Monte Pascoal ausg . 9 . 8 . v. LIffabon n>
Rio de Jan . — Bahia Castillo Hk. 9. 8. von Samos
nach Rio de Janeiro — Bahia Laura auLg. 9 . 8. Ma¬
deira p . — Belgrano Hk. 9. 8. St . Vincent p . — Cam-
pinaZ Hk. 10 . 8. St . Vincent p . — Gloria ausg . 9 . 8.
St . Vincent p . — La Coruna ausg . 9 . 8 . Madeira p.
— Maceio ausg . 9 . 8 . v . Pernamlmco nach Bahia —
Montevideo ausg . 9. 8. Madeira p . — Olinda ausg.
S. 8. in Rosario — Oolmarsum Hk. 9. 8. in Sao
Francisco do Sul — Pctropolis Hk. 8. 8. Ouessanl
p . — Uruguah ausg . 10 . 8. von Antwerpen n . San¬
tos — Vigo Hk. 9. 8. Fernando Noronha p.

Deutsche Afrika-Linien (Woerrnann-Lime — Deutsche
Ost-Asrika -Linie — Hamburg-Bremer Afrika-Linie.)
Westafrika: Kamerun Hk. 9. 8. von Lagos — Togo
ausg . 7 . 8. v . Antwerpen — Livadia Hk. 4. 8 . v . Lagos
— Wahehe Hk. 4. 8 . von Teneriffa — Wameru ausg.
5 . 8 . von Monrovia — Tübingen ausg . 4 . 8 . von
Antwerpen — Süd - und Ostafrika: Ufambara heimk.
8. 8 Von Las Palmas — Windhuk ausg . 5. 8. von
Walfischbai— Uben-a hl. 8 . 8. von Momvasa — Wa-
tusst ausg . 8. 8. v . Genua — Adolph Woermann HI.
7. 8. von Bei« — Adolf Leonhardt ausg . 8 . 8. von
Las Palmas — Wagogo ausg . 9 . 8. von Matadi —
Pretoria Hk. 9. 8. von Las Palmas — Wigbert Hk. '
8. 8. von Victoria.

Deutsche Dampfschiffahkts- Ges . „Hansa" . Bremen.
Gcierfels 9. 8. von Hainburg — Hohenfels 9. 8. Co-
chin — Hundseck 9 . 8 . Hamburg — Lahneck 7. 8. Porto
n. Vigo — Marienfels 9. 8. Perim Pass . ausg . —
Schwaneck 8. 8. von Malta Hk. — Stolzenfels 9. 8.
Gibraltar p. Hk. — Tra -utensels 10 . 8. Rotterdam —
Trifels 8. 8. von Port Elizabeth ausg . — llhenfels
8. 8. von Bushire Hk. — Wartcnfels 9. 8. Mormugoa.

Hendrik Fisser AG, Emden. Konsul Hendrik Fifser
8. 8. von Antwerpen nach Botwood.

Unterwescr - Reederei, AG, Bremen. Gonzenheim
ausg . 7 . 8. von St . Vincent — Ginnheim Hk. 8. 8.
Terschelling p . — Heddernheim 8. 8. von Rotterdam —
Kelkheim 8. 8. in Rotterdam — Eschersheim 9. 8. von
Wilhelmshaven.

Oldenburg - Porlugtefifche DamPsschtssS - Rhcderet.
Hamburg . Porto 9 . 8. eink. in Harburg — Pafajes
9. 8 . ausg . in Port Lhautey — Tenerife 9. 8. ausg.
in Lissabon — Larache 9. 8. von Vigo nach Sevilla —
Palos 9. 8 . von Hamburg nach Antwerpen — Am¬
merland 9. 8. von Rotterdam n . Narvik — Oldeu-
ourg 9. 8 eint. Dover P. — Lisboa 9. 8. ausg . in
Livorno - Santa Cruz 9 . 8. ausg . in Casablanca.

Vom Broker Hafen . Schiffsmcldiingen: Motor¬
segler: Angek . : „Magda " mit,4L To . Sand v . Farge,
„Ems -Jade " mit 50 To . Sand v . Vegesack , „ Martha"
mit 65 To . Kies v . Bremen , „Jup " mit 338 To . Wei¬
zen v . Stettin , „Kehrewiedsr" mit IW To . Weizen v.

Därmen , dän . MS „Beute " wird mit 140 To . Koks
beladen: „Walküre" mit 105 To . Weizen V. Elbing .—
Abgeg. : „Sccmöwe" mit 20 To . Busch n . Blexen,
„Minna " mit 10 To . Busch n . Fedderwarden . „Ro¬
sette " niit 60 To . Mais n. Wefermünde. — Leichter:
Angek . : „Bremen 102 " mit einer Ladung Holz von
Bremen zwecks Zuladung v . Getreide. Abgeg. : „Bre¬
men 102 " mit 1LS To . Gerste n . Duisburg , „Bremen
20 " mit 76V To . Roggen n . Bremerhaven , „Hameln
2" mit . 200 To . Gerste n . Hannover , „Bremen 9 " mit
300 To . Roggen n . Bremerhaven . — Dampfer : An-
gekommeu: „Karnak" mit 8165 To . Mais v . Buenos
Aires . Abgeg. : D . „Erna " wird unter den Wipp¬
kranen mit einer Ladung Koks beladen, „Dora Olden¬
dorfs" verholte zum Nordpier und wird seit heute
früh mit Bunkcrkohlen versorgt . — Pie .r der Fett-
Raffinerie : Abgeg. : „Marga " mit 135 Do . Hartfett
nach Bremen.

Tatsache ist jedenfalls, daß der im letzten
Jahre behördlich ermittelte Wildschaden , der
seitens der Jagdberechtigten an die Geschädig¬ten auAgezahlt wurde, im ganzen Reich nach
nicht zwei Millionen RM betrug. Demgegen¬
über stehen andererseits die Reineinnahmenaus der deutschen Jagdwirtschaft , aus demErlös von Wildbret ( Wildfleisch ) , Wildhäuten
Pelzen, Wildleder usw . in Höhe von ca . ZZ'
Mill. RM . Mithin ergibt sich ein Uebsrschnßvon 30 Mill. RM zugunsten der deutschen Jagd¬
wirtschaft. Durch die vereidigten Wildschaden-
schätzer des Reichsnährstandes ist also auch fürdie Zukunst eine geordnete , Wildschadentare
bzw . geregelte Schadensersatzleistung bestensgewährleistet.

Nicht zuletzt trägt auch das vom Rsichsjagd-amt Berlin herausgegebene „Wild¬
schad ende rhütungs - Merkblatt" mit
dazu bei , daß unsere Felder von Hochwild¬
schäden wirksam geschützt werden und u. a . auch
Fischereischäden durch Fischreiher, ferner Ge¬
flügelschäden durch Füchse usw . künftig fach¬
männisch durch fast nichts kostende Mittel er¬
folgreich abgewehrt werden kann. Das Wild-
schadenverhütungs-Msrkblatt ist übrigens zum
Unkostenpreis von etwa 15 Rpf. zuzüglich
Drucksachenporto durch jeden Kreisjägermeister
erhältlich Die Verbreitung dieses Merkblattes
kann der ländlichen Bevölkerung im eigenstenInteresse nur dringend angeraten werden.

WildWadenenWüdigung
durch vereidigte Schätzer

Früher las man sehr oft Berichte , über phan¬
tastische . zum Teil stark übertriebene Wild-
schaden zahlen. Es soll hier zwar zuge¬
geben werden, daß auch heute noch ' Wildschaden
zu verzeichnen ist, obwohl dieser durch den jagd¬
behördlich festgesetzten Wildabschuß (Witdver-
mindernng!) inzwischen fast überall sehr viel
weniger geworden ist, so daß auch die Wild¬
schadenklagen seitens der Bauernschaft gegen¬
über früher erfreulicherweise erheblich zurück-

gegangen sind . Ganz besonders aber hat sich
die Maßnahme bewährt, daß heute überall
vereidigte Wildschadenschätzer alsMit-
glieder des Reichsnährstandes eingesetzt
wurden, durch die es unmöglich gemacht wird,
daß z . B . übertriebene, unberechtigte Wild¬
schadenklagen vorgebrachtwerden, oder daß Jn-
sektenschäden , Bestellunassehlerusw. einfach auf
das Konto Wildschaden — wie dies leider frü¬
her oft der Fall war — gebucht werden.

k l̂su kür Oläsnburg!
Uiobt 2U vsrvscbssln mit äsm Lilm:

„Unter ^ .nsscbluü äsr Oskfsntliebksit"

Olga Lscbecbova - .̂ ibreebt Kebnvnbals
Hanne Mertens - Kustav Diessl

Hans Lranssvsttsr - Herbert Hübner
Llss von Möllsnäorff - Rrisäa Ricbarä
Lina Liters - Lvalä Vsnck - Urlc Oäs

„ >ek verwsigsrs 6ie ^ urrsgs !
"

— hart nnä unsrbittlieb kommt älsssr Lata
über äls schmalen lappen äsr 2sug1n . VeiÜ
sie niobt , äaL ibrs Aussage kür äls Lösung
äsr Lcbuläkrags sntsebsiäsnä ist ? Varum
belastet sie äurob ibr Lobvsigsn einen
Menschen , äsr ibr nabsstanä ? Vlll sie sieb

selbst scbntrsn?
L.ulZsräsm Leigen vir Iw Rsiprograwm einen
ausführlichen Llläbsrlcbt von äsn gsvaltigsn
lZelsstigungsverksn an vsutsoblanäs Vsst-

grsnLs:

Dev Westwall

Lin Irlmävkument von stärkster
Rinäringliokkeit!

Isgliek
4 .00 r .zv
s . ir vkr

5onntsg
z .oo 5. 30

S . 15 viir

^ llgenillieks nick » rugsisnsn

Dasl ^acbgsscköftfürl -Isrrsn - u . Knobsndsklsiävng

Oläsndvrg » ^ cbtsrnsrraOs 38

WeiMrr llMiele
W > llliienburg i. ll . , llsdorsler 5tts8e kl>, lelepkon LISI

Lägl . 4, 6 .15, 8.30 Ubr , Sonntag ab 3 , 5 .80, 8 .30

lsbsnssobts 6 -sstaltsrin jener srgrslfsnäsn
Lrauengsstalten , äis unter Lränen lächeln

unä über sieb hinaus vaclrssn — in

VSe Ser kMsMsNsMN
Katte , Lrau nnä Locbtsr kübrsn sin Leben

voller Liebs unä Harmonie
Llöträlob srsobsint „er " —

ävr K4snn su > «Isr Vorgsngsnksit
Lsiäsn lkrausn näbsrt sieb äsr Mann . . . eins
Latastroxbs bereitet sieb vor . . . ! ^Vas ist
mächtiger ? Das seböns Lllä äsr Urinnsrung

oäsr äls Harbsit äsr (legenvart?
Lulturkilm

»ugsnci kst ksinsn Zutritt

oläendurg i. 0., kremer 5ttsve 44/48, lelspkon 4SV0
Mgliob 6.00, 8.30 lldr , Loontag 3 .00, 5 30, 8.30

2um ersten Nals
7keo Ungen Nsuptäsrrtelles unä kegkreur

Drei Männer gegen eins rarte krau
(Kusli lluber)

Lin Lvuerverk sprüksnäster Linkälle
Lpannungsrslob unä kriseb — mit äsm

3 - Ssr »irn cis5 Uumor5:
Tkeo Lingen - Hermann Lliimig

Iliobarä Romanovsk^
Lavarla -Lulturkilm Lobls -^Voobsnsebau

iugsnki Kat ksinsn Lutrinl

Vs <« r « I »»>rs
Wochsnendvall

Ans . 7.30 Uhr
8 Musiker

Gesucht zur sofortigen Einstellung tüchtige

AMtMliMII.

VMsülliiK Wü « « Millen
Vergütung nach Tarifordnung b . Bewerbungen werdensofort erbeten.

Wilhelmshaven, den 8. August 1939.
Der Oberbürgermeister.

I . V . : vr . Kellerhoff

Oie Deutschs Arbeitsfront

H58 „ !( rsN äurck kreuäe"
Lrsis Oläsndnrg - 8ta ät

Sonntag , äsn 13. August
Xulturfabrt in äis

KfskclMLenllieim
Reise vsg : Oloxpsnburg,

Löningen , Haselünne,
Lingen , lloräborn

In Lsntbsim Lssueb äsr
(lrsnrlanäfsstsplsls

ä .b Oasinoplate : 7.80 Ubr
Labrprsis RN 8,—

llabrkartsn sinä in äsr
Läll - Dienststelle , Markt 3,

vorrätig

paEa « s
t^ t LlsxsnäststrsLs
1^ l6U — .lob . Müller
8onntags ab 4 Ubr
Xsttse - XonLSrl
äs äsn 8onnabsnä nnä
8onntag Isnr

vse NE « «
NirinKsnsN » unci SsssttsLkskiskNm

^VoeüeQseüau

Morgen,
Sonnabend

Sonntag Ball
Anfang 5 Uhr

<IsäSQ LormtaZ

Xanrert u.

MIMMMlk . W

hiack «tsm Zlsicknsmigsn
kamsn von 4rno Lisxsncler

mit äsm üovbsr ikrsr Ltimms,mit äsm vsrscklsisrtsn , stvos rötssibostsn klick.
Dos ist Kunst unä stsrsönliclilcsit

sinsr äsr bsstsn Lkoroktsr - DorstsIIsr
I» LU >. » LNKIkL
sin vnbsimiick scktsr Kriminalkommissar is-Obi-ni»«
fsrnsr : Qissslo DKIsn, ?aul Kiingsr, V/ill Dohm,

Uss ĉ Arno , Ursula Dsinsrt , Vsspsrmann
-- I NI Vorprogramm : -

Dsr MsstMStt
film 1200 m lang

ksmsvr vm « !lii rskrwaiu
L. Stt « S
Am Sonntag , d . 13. August
Kraken Hommernsclikdsü
Flotte Musik
Es laden freundltchstein
Der Vereinsleiter
I . H. Neuhans

^ogsneillek « » Sekt rngelssssn , » « s »

4 ll » SsWlslr-

Kel2«av
I » MrserkeM«

am Brookweg und Rauhehorst
zu verkaufen.

tikiNI' UkIlKp GrundsüMaklerNVIM . MöW8,Alexanderstr . 197

Bäcker/Konditor
in angenehme Dauerstellung suchk

Warenv «rtriebs -Gesellfchaft
m. b. H ., Oldenburg

Schützen weg 44, Tel. 2946/47
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Was wie vom Arbeitseinsatz wissen mWen
Vas Arbeitsam!Oldenburg«Sr« a«i - Aus der..StemvrifteUe" wurde ein Amt mit der größtenund sAwersten Auiaabe

Die einheimische Wirtschaft hat es gewiß
sehr begrüßt, daß diese Behörde, die sozusagen
zwangsläufig in mehrfacher Hinsicht in ihre
Sphäre eingreift, einmal alle brennenden Fra¬
gen des Arbeitseinsatzes in gemeinsamer Ta¬
gung mit ihren Vertretern besprechen wollte.
Gestern fand diese Zusammenkunft von Män¬
nern der Parteigliederungen , DAF-Dienst-
ftellcn , Reichs -, Landes-, Landkreis- und Ge¬
meindebehörden , Wehrmacht, Reichsarbeits¬
dienst, Reichsnährstand, Handwerkskammer,
Industrie- und Handelskammer, Reichsbahn,
Reichspost und anderen Großbetrieben statt.
In der Begrüßung begründete der Einberufer,
Vr. Siemer, diese Einladung und betonte
die Notwendigkeit einer verständnisvollen Zu¬
sammenarbeit aller beteiligten Stellen . Re¬
gierungsrat vr . Schönefelder vom Landes-
arbeitsamt Niedersachsen war zugegen und
beantwortete zahlreiche Einzelfragen aus der
Versammlung , die sich ersprießlich auswirken
dürste.

Neuerdings haben die Arbeitsämter auch
noch die Angelegenheiten der Treuhänder der
Arbeit wahrzunehmen; hierüber berichten wir
im Wirtschaftsteil.

Im Mittelpunkt der Mensch
Der Leiter des Arbeitsamtes Oldenburg,vr. Siemer, eröffuete die Reihe der Vorträge

und beleuchtete die Umwälzungen, die die Zeit
auf wirtschaftlichem Gebiet mit sich gebracht
hat. Das sei besonders deutlich zu erkennen,
wenn man einmal die liberalistischen und die
nationalsozialistischen Wege vergleicht , die bei

der Zuführung des Menschen zur Wirtschaft
und der Betreuung des Menschen im Er¬
werbsleben

gegangen wurden bzw . werden.
Das erste Gesetz über bas Arbeitsleben über¬

haupt gab es in Preußen im 18. Jahrhundert

„ Erste Pflicht jedes Staatsbürgers must sein, geistig oder körperlich zu schaffen . Die Tätigkeit des einzelnendarf nicht gegen die Interessen der Allgemeinheit »crstostcn, sondern must im Rahmen des Gesamten zumNutzen aller erfolgen" — dieser Punkt 10 des Parteiprogramms zieht sich wie ein roterFaden durch all die Maßnahmen , die heute jedes deutsche Arbeitsamt auszuführen hat . Wie sah esnoch vor M/- Jahren aus ? Ein Heer von Arbeitslosen belagerte die Eingänge zu den Arbeitsämtern.Familienväter und Jünglinge , Hand- und Kopfarbeiter gingen „stempeln" , verbissen und vergrämt die einen,ftumpsstnnig die andern . Allen zersetzendenEinflüssen des Marxismus war Tür und Tor geöffnet. SeitAdolf Hitler das Reich führt , kennen wir keine Arbeitslosigkeit mehr. In ein paar Jahren wurde mit einemElan sondergleichen der ganze Spuk weggesegt. Der zweite Vierjahresplan läuft aus hohen Touren : wirsuchen nicht mehr die Arbeit, sondern den Menschen!
Sollte man unter diesen Umständen die Arbeitsämter nicht abschaffen? „Arbeitslosenversicherung" war über¬holt , Arbeitsvermittlung konnte die ungeheuer belebte Wirtschaft selbst besorgen? Ja und nein . So gründlichwie die Volkswirtschaft sich gewandelt hat , so entscheidend wurde die Tätigkeit der Arbeitsämter um¬gekrempelt: ihre Existenz ist heute nötiger denn je, aber mit ganz anderen Vorzeichen: Planvolle Lenkung,sparsamer Einsatz der Arbeitskräfte : noch vor wenigen Jahren hätte man diesen Begriss als Wahnsinnbezeichnet. Gegenwärtig ist das Arbeitsamt ein Verwalter von kostbaren Staatseffekten , nämlich der Ar¬beitskräfte, ist Treuhänder der Volksgenossen einerseits und der Wirtschaft andererseits.

(Vermittlung des Gesindes) ; grundlegendwaren soziale , fürsorgerische und gewerbs¬mäßige Gesichtspunkte . Diese blieben fast ein
Jahrhundert lang für alle einschlägigen Be¬
stimmungen maßgebend, auch als schon die
Industrialisierung einsetzte . Staats - und wirt¬
schaftspolitische Gesichtspunkte haben keine Rolle
gespielt. Eins Lenkung der Kräfte geschah nur
für den Augenblick , nicht auf Sicht. Ohne staat¬
liche Kontrolle, rein gewerbsmäßig und belastetmit verwerflichemGeschäftsgebaren, geschah die
Zuführung der menschlichen Kraft zur Wirt¬
schaft . Um 1900 gab es rund 7000 gewerbs¬mäßige Vermittlungen . Der Ruf nach öffent¬
lichen Arbeitsnachweisen würde stärker , jegrößer der Kampf zwischen Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer entbrannte. In der Kriegszeit rächtees sich , daß wir keine staatlich organisierteUeber-
sicht über den Arbeitseinsatz hatten. 1922 kamdann das Arbeitsnachweisgesetz, 1927 das Gesetzüber Arbeitslosenversicherung und Arbeitsver¬
mittlung . Was wir dann aber in der System¬zeit erlebten, war lediglich die ^ versicherungs¬mäßige Behandlung der arbeitenden Menschen.Erst mit der Machtübernahme durch den Natio¬
nalsozialismus hat sich Weg und Ziel der Ar¬
beitseinsatzpolitik grundlegend gewandelt.

Sie Meienaufgabe« der Arbettsörrttee
Eine der verantwortungsvollsten Tätigkeiten

des Arbeitsamtes im neuen Deutschland ist die
Nachwuchslenkung . In dem Augenblick , wo die
Jugendlichen die Schule verlassen und sich der
Wirtschaft zuwenden, werden sie vom Arbeits¬
amt betreut.

' Es ist nicht tragbar , daß der
Jugendliche allein gefühlsmäßig den Arbeits¬
platz aufsucht ; es ist eine zentrale Lenkung er¬
forderlich. Das ist die

Aufgabe auf Sicht.
Daneben stellt die gerechte und wirtschaftliche
Verteilung der vorhandenen Arbeitskräfte zur
Zeit eine erhebliche , ebenso verantwortungsvolle

akute Aufgabe
dar. Im Bereich des Arbeitsamtes Oldenburg
ist die Lage in der Land- und Hauswirtschaft
besonders zugespitzt . Das Pflichtjahr der
Mdel — nach dem Willen des Gesetzgebers
keine Tändelei, sondern positive Arbeits¬
leistung - - hat bisher , gemessen an der un¬
geheuren Kraftanstrengung unserer hand¬
arbeitenden Bevölkerung, geringe Ergebnisse
gezeitigt. Jedoch sind erfreulicheErfolge zu ver¬
zeichnen , wo Zuweisungen an die Landwirt¬
schaft erfolgen konnten. NS -Frauenschaft und
Reichsnährstand haben hier Vorbildliches ge¬leistet.

Die Dienstpflicht
Der Vierjahresplan ist Ausgangspunkt aller

Maßnahmen , die im Nochfolgenden kurz er¬
läutert werden. Voraussetzung dabei ist die
Parole des Führers : Kein Arbeitgeber und
Arbeitnehmer darf seine Interessen vor die
höchsten Interessen der Nation stellen , sondern
alle sind Arbeitsbeauftragte des gesamten
Volkes ! - Daher ist der Generalappell zum
lvillensmäßigen Gesamteinsatz aller Volks¬
genossen befohlen. Bei Verkündung des Vier-
iahresplans war die Arbeitsschlachterfolgreich
geschlagen. Dann aber stieg immer mehr die
Ausweitung der Produktion und damit der
Mangel an Kräften allgemein, besonders an
Facharbeitern . Die Spannungen im Arbeits¬
einsatz verschärften sich , und eine der wichtigsten
haatspolitischen Aufgaben war die planvolle
Lenkung des kostbaren Gutes , der Arbeitskraft.
Es kam zu der bekannten Dienstpflichtver-
°sdming . Rückschauend ist zu sagen , daß mit
diesem Instrument die großen staatspolitischen
Aufgaben des Jahres 1938 geschafft wurden,
^ it einer weiteren Verordnung dazu vom

Februar 1939 wurden neue Bestimmungen
getroffen, z . B . die Dienstpflicht allen Be¬
wohnern des Reichsgebietes auserlegt und die
Millich unbegrenzte Dauer eingesiihrt (wobei^ e zeitlich begrenzte Dauer Regelfall bleiben
^ ll). Die Dienstpflichtbeihilfe und der
Trennungsznschlag haben bewirkt, daß Härten
vermieden und Schwierigkeiten, soweit irgend
Möglich , behoben wurden. Das Arbeitsamt
Oldenburg hat bisher in dieser Hinsicht keinen
^"laß zu Klagen gehabt; die zeitlich begrenzte
^wnstpfljchj. ist hier für wehrpolitisch wichtige
Vanten zur Anwendung gekommen . Die Partei
Und die Deutsche Arbeitsfront haben dabei be-
ünders hinsichtlich der Betreuung auf der Ar¬

beitsstelle wertvolle Dienste geleistet . Die Dienst¬
pflicht hat noch ein Gutes gezeitigt: arbeits¬
scheue Elemente wurden zu nutzbringender
Arbeit angehalten, Nichtstuer dem normalen
Leben zugeführt.

Arbeitsplatzwechsel wird beschränkt
Die Fluktuation , der Arbeitsplatzwechsel, hat

nach und nach ungesundeFormen angenommen,denen der Gesetzgeber nicht untätig zusehenkann, wenn alle Kräfte aufs höchste angespanntwerden müssen . Weder soll der Betriebssichrer
leichtfertig Arbeitskräfte freisetzen , noch darfder Gefolgsmann aus eigensüchtigenGründen
einen Arbeitsplatz mit staatspolitisch wichtigen
Aufgaben verlassen. Im übrigen untergräbt der
übertriebene Wechsel das Zusammengehörig¬
keitsgefühl. Die getroffene Regelung bindet die
Arbeitskräfte — natürlich in den Grenzen des
Notwendigen — an ihren Arbeitsplatz. Diese

einschneidende Maßnahme beschränkt sich aber
auf solche Wirtschaftskreise, die für den Vier¬jahresplan oder die Wehrhaftmachung vongroßem Wert sind:

Land - und Forstwirtschaft , Bergbau,
chemische Industrie , Baustoffherstcllung,

Eisen - und Metallberufe
In diesen sind Kündigungen nur dann rechts¬wirksam, wenn sie mit Zustimmung des Ar¬beitsamtes geschehen (ganz abgesehen von be¬

rechtigter oder unberechtigter Kündigung) ; dieseZustimmung ist nicht erforderlich, wenn Be¬
triebsführer und Gefolgsmann sich einig sind,oder wenn ein Arbeitsplatz in der Landwirt¬
schaft ausgenommen wird . Gewiß ist das ein
Eingreifen in die Freiheit des einzelnen, aberbet gutem Willen mutz es möglich sein , hiereinen Ausgleich zu finden. Das Arbeitsamt
Oldenburg holt in solchen Fällen vor der Ent¬
scheidung die Stellungnahme der DAF undderen Rechtsberatungsstellen ein.

Die berufsfremde Beschäftigung istimmer noch sehr groß. Betriebe und Haushal¬tungen in Oldenburg haben in unverantwort¬
licher Weise der Landflucht Vorschub geleistet.Das ist nicht tragbar , denn die Nahrungs-sreiheit des Volkes steht über Einzelinteressen!In vielen Betrieben ist auch die altersmäßige
Besetzung ungesund.
Wer ist noch nicht am rechten Platz?

Alle Arbeitsreserven müssen erfaßt und ein-
gegliedert werden; sie sind zwar nicht mehr
groß, aber noch nicht erschöpft . Künftig werdenwir noch mehr zur Einschränkung minder-

wichtiger Geschäftszweige und zur Schließungunrentabler Betriebe übergehen. Betriebe, dieihrer steuerlichen Pflicht nicht genügen, dürfen
nicht weiter existieren . Und wer bisher keinenBeruf ausübte , obwohl er dazu in der Lagewäre, wird unverzüglich eingespannt. Das giltbesonders auch für Haustöchter. Für den rich¬tigen Ansatz der Kräfte gilt nicht mehr die
Frage nach der Höchstanforderungdes Unter¬
nehmers, sondern nach dem Mindestmaß an
Leistungsfähigkeitdesjenigen, dessen Einstellungman dem Unternehmer zumuten kann.

Pförtner , Zigarettenbohs und fliegendePhotographen werden bereits einer für die
Allgemeinheit nützlicheren , weil notwendigerenBeschäftigung zugeführt; außerdem lassen sichaber noch Kräfte sreimachen , wenn man die
Verzierung und Verpackung bei Verbrauchs¬gütern einschränkt , wenn die Hausfrau sich nicht
jede Kleinigkeit ins Haus bringen läßt usw.Es ist nichts dagegen einzuwenden, wenn
Jugendliche sich durch Botengänge was ver¬dienen, aber gesunde Männer in Botenstellun¬
gen halten, die nicht erforderlich sind , das mutzaufhören. L)as Arbeitsamt hat die Botenstellenin der Stadt durchgekammt und etwa 150 Mann
für staatspölitisch wichtige Arbeiten heraus¬
gezogen ; diese fühlen sich auf den Baustellen
sehr Wohl.

Der Eingriff in die persönliche Freiheit ist
nicht die Regel, sondern Ausnahme. Wollteman die gesamte Wtrtschafts- und Arbeitskraft
absolut in staatliche Bindungen bringen, sowürde die persönliche Entscheidungsbefugnisund damit die Verantwortungsfreudigkeit des
Unternehmers einerseits wie auch der gesundeWille zum Vorwärtskommen des Gefolgs¬mannes gedrosselt.

Die deutsche Volkswirtschaft ist nicht eine
absolut freie und nicht eine sozialisierte,sondern eine verpflichtete Wirtschaft;die Anwendung von Zwang tritt stets zurückhinter die Aufklärung, Beratung und den
Appell an die Einsicht der Beteiligten.

Aus dieser Erziehung zur persönlichen Mitver¬
antwortung am Ganzen wächst , auf die Dauer
gesehen , die Neuordnung unseres Arbeitslebens.

Das Ethos der Arbeit ist das Ethos unseres
ganzen Volkes;
Arbeit ist sittliche Pflicht und Grundlage des
Volkswohlstandes.

Einzelheiten aus dem Vienftdeteieb
Was das Arbeitsbuch betrifft, so .bezeichnet.Or. Siemer es als die Klaviatur des Ar¬

beitseinsatzes; diese Einrichtung habe . sich be¬
reits sehr segensreich ausgewirkt. Abteilungs¬leiter Krause berichtete dann über die Me¬
thoden, die das Arbeitsamt bei der Lenkungdes Arbeitseinsatzes anzuwenden hat. Er hatte
manche Erfolge zu verzeichnen und wußte auchvon Hindernissenzu sagen, die sich der Aufgabein den Weg stellen . Die Beamten sind besonders
geschult , und der Außendienst ist erheblich ver¬
stärkt worden. Im Interesse oer staatlichen Not¬
wendigkeiten sollen alle Dienststellen und Be¬
hörden aufklärend und wegweisend Mitwirken.
Besonders groß ist noch der Bedarf an Haus¬

gehilfinnen. Daß kinderlose Ehepaare kein
Hausmädchen mehr erhalten können , sei klar;künftig müßten alle Pflichtjahrmädel, die ge¬sundheitlich dazu in der Lage sind , in sie
Landwirtschaft. Ueberhaupt bedürfe es nochweitgehender Aufklärung über die Ziele der
Pslichtjahranordnung.
, Speziell über den Arbeitseinsatz in der Land¬
wirtschaft sprach der Leiter der landwirtschaft¬
lichen Vermittlung, Stöver. Er nannte
einige Ursachen des Kräftemangels, besondersin den mittel- und kleinbäuerlichenBetrieben,hob die Bedeutung der Erntehilfe hervorund forderte energische Unterbindung des regel¬
losen Wechsels vom Lande zur Stadt . Minde-

KeeisbauernMrer Vs. Sterling
SanpSadleilungSleiteeI

In dem Hauptgebäude der Landesbanern-
schaft an der Mars -la-Tonr -Straße versammel¬ten sich gestern mit dem Landesbauernsührer,
Pg . Jacques Groeneveld, die Gesolg-
schastsmitglieder der Hauptabteilung I , um in
einer schlichten Feierstunde sich von dem schei¬denden Haupabteilungsleiter Pg . Abel zu
verabschieden und dessen Nachfolger. Kreis¬
bauernführer Pg . Diersing, Bersenbrück,
zu begrüßen. Zu Beginn sprach der Landes¬
bauernsührer. Er dankte in anerkennenden
Worten Pg . Abel für seine aufopfernde Tätig¬
keit und übergab ihm im Aufträge des Reichs-
bauernführers ein Schreiben, in dem R . Walter
Darre den verdienten Bauernführer unter
Bezugnahme auf die Anordnung über die
Altersgrenze von seinem Amt entbindet. In
einem zweiten, persönlichem Schreiben dankte
der Reichsbanernsiibrer Pg . Abel sür die große

Alt-Haupiadtcilungsletter Pg . Abel

Arbeit, die er für den Raum Weser - Ems tat
und ernannte ihm zum Alt - Hauptab-
teilungsleiter. Hieran anschließend strich
noch einmal der Landesbauernsührer die Per¬
sönlichkeit des scheidenden Haupabteilungs-leiters heraus , der seit Gründung der Landes¬
bauernschaft Oldenburg, die jetzt zur Landes¬
bauernschaft Weser -Ems erweitert ist, Leiter
der Hauptabteilung I war . Während seiner
Amtszeit hat Pg . Abel sich vornehmlich die
Förderung aller mit dem Reichserbhof¬
gesetz zusammenhängenden Fragen znm Ziel
gesetzt, nachdem er fein Amt als Reichserb-
hofrichter abgegeben hatte. Große Erfolge
konnte Pg . Abel auch bei der schwierigen Or¬
ganisation des Arbeitseinsatzes erringen. Als
Anerkennung überreichte der Landesbauern¬
sührer das bekannte Gemälde „ Im Anfang
war das Wort" zum Geschenk.

In bewegten Worten antwortete der nun¬
mehrige Alt-Hauptabteilungsteiter Pg . Abel.
In kameradschaftlichem Ton ging er seine
ganzen Arbeitsgebiete durch und schilderte die
Schwierigkeiten dieser Aufgabenbereiche, die
dank der guten Zusammenarbeit immer ge¬
meistert werden konnten . Sein Dank galt daher
auch insonderheit den Mitarbeitern , von denen
er Stabsleiter Spitz an erster Stelle nannte.
Dem Landesbauernsührer und dem Landes¬
obmann Pg . Hobbte dankte er für die
ständige Unterstützung. Zum Schluß bat er die
Gefolgschaftsmitglieder, mit seinem Nachfolgermit der gleichen Kameradschaft zusammenzu-arüeiten zum Segen des Bauernstandes und
damit der ganzen Nation.

Der neue Hanptabteilunasleiter I , Pg.
Diersing. stellte sich sooann den Ver¬
sammelten vor. Er betonte, daß es ihm zwar
schwer gefallen sei, aus seinem bisherigen
Arbeitsgebiet heranszugehen, das er mit ganzer
Kraft aus - und ausgebaut habe . Seine Hoss-
nung aber sei, daß er auch in seinem neuen
Amt mit ganzer Kraft für die Sache des
Reichsnährstandes arbeiten könne . Mit dem
Führerwort „Deutschlandwird ein Bauernvolk

Hinihiabicilungsicitcr Pg . Diersing
(Aufn. : Reichsnährstand;

sein , oder es muß untergehen" schloß er seine
kurzen Ausführungen , die ein Gelöbnis
zur Pflichterfüllung waren.

Der Landesbauernsührer schloß, nachdem er
noch kurz gesprochen hatte, die Feier mit dem
Treuegelöbnis auf den Führer Am Abend ver¬
einten sich die Mitarbeiter und Mitarbeite¬
rinnen der Landes-Hauptabteilung I mit ihrem
scheidenden Abteilungsleiter zu einem Kamerad¬
schaftsabend . Namens der Gesolgschaftsmit-glieder überreichte Stabsleiter Spitz als Ge¬
schenk der Mitarbeiter einen Zinntellerund eine Zinnschale. Das gemütliche Zu¬
sammensein bewies noch einmal, wie Vorbild -,
lich in dieser Abteilung die Zusammenarbeit
war . die, gepaart mit der Initiative des jetzigenAlt-Hauptabteilungsleiters , die großen Erfolge
ermöglichte . stsoü.



Brandunglück in Husbäke
Edewecht , 11. August.

In dem landwirtschaftlichenGebäude des
Kolonisten Augustin Hovermann in Husbäke
brach Donnerstagabend gegen 22 .30 Uhr Feuer
aus , vermutlich durch Selbstentzündung von
Heu . Das Haus ist leider bis auf die Grund¬
mauern niedergebrannt. Dem schnellen und
tatkräftigen Eingreifen der Arbeitsmänner von
der Abteilung 190/7 das RAD ist es zu ver¬
danken , das; fast alles Eingut geborgen werden
konnte . Die' diesjährige Heuernte, etwa 15
Fuder , wurde vernichtet . Die Feuerlöschpolizei
Edewecht war schnellstens zur Stelle, mußte sich
aber auf das Ablöschen des Feuers beschränken.

Torfstreufabrik brannte
Scharrel, 10. August.

Mittwochabend brach in der Torfstreufabrik
der Oldenburger Torfindustrie ein Brand aus.
Da der Brand sofort bemerkt wurde, konnte
die Scharreler Feuerwehr noch gerade früh ge¬
nug alarmiert werden. In einigen Minuten
war sie zur Stelle Sie vermochte das Feuer
auf die Gebäude für die Torfplatten sowie auf
einen Teil der Maschinengebäude zu be¬
schränken . Begünstigt wurden die Löscharbeiten
dadurch , daß am Nachmittag erst ein Regen¬
schauer niedergegangen war, so daß der herum¬
liegende Mull und die Torfplatten kein Feuer
fangen konnten . Am Spütabend hatte die
Feuerwehr den Brand so weit gelöscht, daß sie
bis aus eine Brandwache wieder abrücken
konnte.

An 5VVV Volt verbrannt
Stollhamm, 10. August.

Am Dienstagvormittag ereignete sich im
Transformatorenhaus in Osterhausen ein
schwerer Unglückssall . Dort kam der Arbeiter K.
aus Burhave bei Arbeiten am Transformator
mit seinen Händen an Drähte, die eine Span¬
nung von 5000 Volt hatten. Bei dem hierdurch
verursachten elektrischen Schlag schlug K. be¬
wußtlos zurück und geriet mit den Beinen
gegen den Blitzschutzschalter . K. konnte erst nach
Ausschaltung des Stromes aus seiner furcht¬
baren Lage befreit werden Er erlitt schwere
Verbrennungen und mutzte mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen ins Kreiskrankenhaus über¬
geführt werden.

Die Hunte führt Hochwasser
Wildeshausen, 10. August.

Augenblicklich bietet die Hunte bei Wildes¬
hausen ein für diese Jahreszeit ungewöhnliches
Bild, denn als Folge der anhaltenden Nieder¬
schläge ist das Flußbett bis an den Rand ge¬
füllt. Dadurch sind die Begradigungsarbeiten
oberhalb und unterhalb von Wildeshausen für
einige Zeit sehr behindert, denn schnell wird
der Wasserspiegel der Hunte Wohl nicht zurück¬
gehen , zumal sich das Wasser bei Oldenburg mit
der Flut staut . Auch die Strömung ist reißend
geworden, so daß die Hunte mit ihren Untiefen
beim Baden wieder gefährlich werden kann.

Einbrüche in der Wefermarfch
Brake, 10. August.

Beim Gastwirt „ Zum Lindenhof" in Brake
wurde- Donnerstag früh gegen 1 .30 Uhr ein- ,
gebrochen . Der Wirt hatte allerdings das Ein¬
brechen insofern erleichtert , als der eine Flügel
des Fensters nicht fest verschlossen wurde. Dem
Gauner, der es vor allem wohl auf Bargeld
abgesehen hatte, fiel nicht allzu viel in die
Hände. Das in der Ladenkasse befindliche Bar¬
geld , für etwa 8 RM 1- und 2-Pf .-Stücke , ein
50-Pf .-Stück, ' ein 1-RM -Stück und für 3 bis
5RM sonstiges Kleingeld , wurde mitgenommen.-
Der an der Wand hängende Sparschrankwurde
mit nach draußen genommenund aufgebrochen.
Er war aber bereits vorher entleert worden.
Eine Anzahl Pfennigstücke lag draußen. Außer¬
dem wurden noch für ein paar Mark Zigaretten
gestohlen . In der gleichen Nacht wurde bei
Böttger in Boitwarden ein Einbruch verübt.
Es wurden hier ca . 20 bis 25 RM aus der
Kasse und einigeKisten Zigarren mitgenommen.

(Fortsetzung von der vorigen Seite)

stens beim größten Arbeitsanfall müsse der
Landmann aus alle Fälle mit Arbeitskräften
versorgt werden.

Sachbearbeiter Seifert machte wichtige
Ausführungen über den

Stand der Bauwirtschaft,
aus denen kurz das eine wiederaegeben fei,
daß jetzt zum Herbst wieder mit mehr Baustoff¬
zuteilungen zu rechnen ist, und zwar zunächst

'
für die bereits begonnenen Bauvorhaben, und
daß dann auch der private Kleinwohnungsbau
wieder gefördert werden kann . Zuständig für
die Baustoffzuteilung ist übrigens nicht das
Arbeitsamt ( es nimmt nur die Anträge ent¬
gegen ) sondern der Präsident des Landes-
aroeitsamtes . Die Planung neuer Bauvorhaben
solle nicht eingeengt werden.

Schließlich gab es noch ein umfassendes
Referat von Abteilungsleiter vr . Hohls
über die

totale Berufsnachwuchslenkung.
Er schilderte übersichtlich den ganzen Vorgang
von der Erfassung des Schülers, der vor der
Schulentlassung steht , über die verschiedensten
Ermittlungen wegen Eignung- und Neigung
und Bedarf bis hin zur Einführung des
Jugendlichen in die Lehrstelle und die Be¬
treuung dortfelbst. Wir müssen uns der Raum¬
knappheit wegen auf diese kurze Skizze be-

' schränken.
An der regen Aussprache beteiligten sich

Oberbürgermeister Or. Rabeling (haupt¬
sächlich wegen der städtischen Bauvorhaben) ,
Gauamtsleiter Jens Müller vom Reichs¬
propagandaamt und Kreisgefolgschaftswart
Wichmann von der KreisbauernschaftOlden¬
burg, ebenso ein Vertreter des Reichsarbeits¬
dienstes. Negierungsrat Or. Schöne seid er
vom Landesarbeitsamt gab erwünschte Auf¬
klärungen, und nach vierstündiger Dauer sprach
Vr. Slerner im Schlußwort allen Beteiligten
den Dank des Arbeitsamtes für die rege Mit-
tzrbeit aus.

MtteMMt des RMWMMMes
Ausgoveorr : Bremen lNachdruclverdaten)

Tos Tiefdruckgebiet Hat sich mit seinem Kern in
den Raum zwischen Island und Schottland verlagert.
Da es weiter nordostwärts zieht, wird sein « Regen¬
front , die am Doimcrs -ta-g über Mitteliigland tag,
das Küstengebiet nur streifen und binncnwcirts Höch¬
stens vorübergehend stärkere Bewölkungszunahme ver¬
ursachen. Die erste , sich am Donnerstag von Westen
nähernde Regenfront löste sich auf, so daß es Nach¬
mittags sogar stärker aufheitern konnte. Wir haben
somit vorübergehend mit Wettcrbesserung und Tein-
Veralurzunahme zu rechnen.

Aussichten sür den 13. August: Bei abflauenden
südlichen Winden, früh neblig, tagsüber Heiter bis
wolkig, warm.

Aussichten sür den 13. August: Noch freundlich.

AnitiiAr tUiüm MterlingsöMt
der Wetterstation LandcSbaiiernfchirft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 11 . August, 8 Uhr vormittags
Baromtr . Luftlemp. Windrichl. Ntederscht. Niedrigste

mm Oeisius u . Stärke mm Erdb .°TP.
762.5 19.7 8 2 0.2 15.5

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauei in 1 Meter Lust«

in Stunden Bodenlicfe Wuchtigkeit
22.7 13.5 2.7 15,6 81 °/,

Temperaturen der StädtischenFlutzvadeanstalten
Lust 18 Wasser 19^

Am IS. August 1939:
Sonnenaufgang 5.00 Uhr Mondaufgang 1.39 Uhr
Sonnenuntergang 19 .59 „ Monduntergang 17 .41 „

Hochwasser: Oldenburg 13 .03 ; Elsfleth
11 .28 , — ; Brake 11 .08 , 23 .54 ; Nordenham 10 .33 , 23 .19;
Wilhelmshaven und Dcmgast 9.48 , 22 .84 ; Wangerooge
9.00 , — Uhr.

Ae * Br-rnAt n§s*§e«
Sonnabend, 12 . August 1939

Dcutschlandscnder: 6.10 : Kleins Melodie
6.30 : Friihkowzert / 10 .00 : Schwert im Osten (Hör¬
szenen) / 10.30 : Fröhlicher Kindergarten / 11 .30:
Dreißig bunte Minuten / 12 .00 und 13 .15 : Musik
zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis drei /
15 .15 : Corny Osterniaun und Willi Glahe spielen)
16 .00 : Frohsinn und Rhvthmus / 18 .00 : Buntes
musikaliiches Farbenspicl / 19 .00 : Sport der
Woche / 18 .15 : Bunte Auslese / 20 .15 : Der Wald¬
meister (Operette) / 22 .00 : Eine kleine Nachtmusik /
23 .00 : Nachtmusikund Tanz.
Reich ssender Hamburg: 6 .20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusik / 10 .00 : Böh¬
men, Herzland des Reiches / 10 .30 : So zwischen
elf und zwöls / 12 .00 : Musik zur Werkvause /
13 .15 : Musik am Mittag / 14 .20 : Musikalische
Kurzweil / 15 .25 : Leichte Mischung / 16 .00 : Fröh¬
lich klingt's zum Wochenende / 18 .00 : Kamerad,
weißt du noch ? / 18 .30 : Lied im Volksmund /
19 .00 : Dat is en Helles Singen ! / 15 .49 : Augen

aus / 20 .15 : Abschiedsball im „ Fröhlichen See¬
hund " .
Reich ssender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7 .15 : Frtihkonzert / 8 .30 : Wohl be-
komms / 9 .15 : Frohes Spiel für unsere Kleinsten /
10 .00 : Der Auftrag (Anekdote) / 10 .15 : Jndustrie-
Schallplatteu / 10 .30 : Die- hohe Kunst des Badens /
12 .00 : Brunnenkonzelt aus Bad Rothenfelde /
13 .15 : Musik am Mittag / 14 .10 : Wochenend¬
konzert / 15 .30 : Jungmädel stngen und erzählen /
16 .00 : Fröhlich kttngt's zum Wochenende / 17 .30:
Eine Viertelstunde Sport / 17 .45 : Tänze von
Ludwig van Beethoven / 18 .00 : Berufsbild : Der
Kellner / 18 .10 : Wandern im Märkischen Sauer¬
land / 18 .50 : Mutter singt! / 19 .00 : Spiegel des
Lebens / 19 .10 : Die fünf sidelen Musikanten
spielen / 19 .55 : Fünf Jahrhundert deutsche Militär¬
musik / 21 .00 : Lieder und Tänze aus neuen Ton¬
filmen / 22 .40 : Nachtmusik und Tanz.

Der Zigarettenschrank sollte geöffnet werden,
was aber mißlungen ist . Auch hier wurde , der
Sparschrank gewaltsam geöffnet, doch kann sticht
sehr viel drin gewesen sein, , da die Entleerung
auch am Montag erfolgt war . Allem Anschein
nach handelt es sich um den oder die gleichen
Diebe. Bei B . wurde ein Fenster mit einem
Stemmeisen erbrochen , so daß man den inneren
Hebel zurückwerfen konnte.

Der Tod auf dem Bahnübergang
Wittmund , 10. August.

Ein folgenschwerer Verlehrsunfall ereignete
sich bei dem schrankenlosen Bahnübergang der
Reichsbahn an der Eggelinger Landstraße. Der
aus Horsten stammende Seiner jun ., der mit
seinem Vater zusammen unterwegs war, hatte
den Bahnübergang zu überqueren. Er fuhr sehr
langsam. Anscheinend hatte er sein Augenmerk
nur in der Richtung zum Bahnhof gehabt und
wurde daher den aus Richtung Jever heran¬
kommenden Zug erst in letzter Minute gewahr.
Es gelang ihm nicht mehr, den Wagen vor¬
wärts schießen zu lassen . Der Wagen wurde
vom Zuge erfaßt und noch etwa 20 Meter
mitgeschleift . Durch den starken Anprall explo¬
dierte der Benzintank. Der neue Wagen stand
sofort lichterloh in Flammen . Molkereidirektor
Böttger, der den Unfall wahrnaym, sprang hin¬
zu und zog den schwerverletzten alten Seiner
aus dem brennden Wagen, während Seiner jun.
selbst den Wagen verlassen konnte . Er brach
jedoch gleich darauf erschöpft zusammen. Vater
und Sohn wurden in das Krankenhaus in
Wittmund eingeliefert, wo der alte Seiner sei¬
nen schweren Verletzungen erlag.

Kraftrad gegen Lastwagen
Papenburg , 10. August.

In einer Kurve stieß ein in Richtung Völle¬
nerfehn fahrender Motorradfahrer mit einem
Lastkraftwagen zusammen. Der Motorrad¬
fahrer erlitt bei dem Zusammenprall u. a. einen
Beinbruch und eine schwere Quetschung.

Aus Stadl und Land
* Der Führer des Bannes Oldenburg (91) ,

Oberbannsührer Jurczek, wurde zu einer
vierteljährigen militärischenUebung einbernsen.
Für diese Zeit wird ihn der Geschäftsführerdes Bannes , GefolgschaftsführerHeino Chri-
stofsers, vertreten.

» Als Sachverständiger für Kraftfahrzeuge
ist der Ingenieur Oscar Ohlendorf in
Oldenburg von der Industrie - und Handels¬
kammer bestellt und vereidigt worden.

* Theologische Prüfung . Vor der Theo¬
logischen Prüfungskommission der Olden-
burgischen Landeskirche bestand am 10. August
der Vakanzprediger vr . pstli. Christel Matthias
Schröder, Jever , das Zweite Theologische
Examen mit dem Prädikat „Recht gut" .

* Keine Störungen des SchulbetrieSes durch
außerschulische Veranstaltungen. Der Reichs¬
erziehungsminister bringt einenRunderlaß über
Störungen des - Schulbetriebes durch Samm¬
lungen und außerschulische Veranstaltungen
nachdrücklich in Erinnerung . Er ersucht , in
jedem Falle, in dem Wünsche ans Durchführungeiner Sammlung , Vertrieb von Zeitschriften
oder sonstigen Gegenständen in den Schulen,
Veranstaltung von Vorträgen usw ., an die zu¬
ständigen Behörden oder an die Schulen heran¬
getragen werden, einen strengen Maßstab anzu¬
legen und sich keinesfalls durch Beeinflussung
von irgendeiner Seite anders bestimmen zu
lassen . In Zweifelsfallen fei ihm vor der Ent¬
scheidung zu berichten . Die Zulässigkeit des
Schulspareus im Rahmen der hierüber ergan¬
genen Erlasse bleibe unberührt.

* Schwerer Sachschaden bei Autorempelei.
Auf der Nadorster Straße ereignete sich gestern
kurz vor Geschäftsschluß , als der Verkehr be¬
sonders lebhaft war , ein Zusammenstoß, der
hätte vermieden werden können . Ein Sport¬
wagen wollte einen in Richtung Nadorst sah-

FM das GM beim Schopfe
Zwölf KdF-Wagen werden jährlich in den

der NS -Gemeinschast „Kraft durch
Einen ausgewachsenen KdF - Wagen für

20 Rpf. zu bekommen , das ist gewiß eine schöne
Sache . Es klingt fast unglaubwürdig , und doch
ist es möglich : Vom September ab wird in
dem erweiterten Preisausschreiben, das all¬
monatlich in dem Programmheft der NS-
Gemeinschast „Kraft durch Freude" des Gaues
Weser -Ems veröffentlichtwird , in jedem Monat
ein KdF-Wagen verlost . Jeder soll das Glück
beim Schopfe fassen können ; deshalb wurde
das Preisausschreiben so vereinfacht, daß seine
Lösung nicht nur „Gehirnakrobaten" möglich
ist. Die einzige weitere Bedingung neben der
richtigenLösung ist der Erwerb des Programm¬
heftes für 20 Rpf. Nur die hauptamtlichen Mit¬
arbeiter der Deutschen Arbeitsfront , deren Ehe¬
gatten und Kinder bis zum 17. Lebensjahre
sind von der Teilnahme ausgeschlossen.

Wem aber das Glück keinen KdF-Wagen be¬
schert , der hat immer noch durch seine Teil¬
nahme an dem Preisausschreiben die Möglich¬
feit, eine KdF-Reise zu gewinnen. Zehn .Gut-

Preisausschreibender Monatsprogrammhefte
Freude" im Gau Weser -Ems verlost

scheine , die zur Teilnahme an KdF-Fahrten
oder an KdF-Veranstaltungen berechtigen , sind
nämlich allmonatlich außer dem KdF-Wagen zu
gewinnen.

Das im Laufe der letzten Monate stark aus¬
gebaute Programmheft enthält fernerhin zahl¬
reiche Artikel und vor allem vielseitige Bild¬
berichte ans allen Arbeitsaebietne der NS-
Gemeinschast „Kraft durch Freude" . Die
August-Nummer „Westerstede gibt ein Beispiel"
wurde Anfang des Mounts an dieser Stelle
besprochen .) Selbstverständlichfindet der Leser
auch hier die beste laufende Information über
den Stand der Arbeiten im Volkswagenwerk
Fallersleben und über den Volkswagen selbst.

Bestellungen des KdF - Monatsprogramm¬
heftes können bei sämtlichen Betriebswarten,
bei allen Ortsdienststellen und Kreisdienst¬
stellen der NS -Gemeinschast „Kraft , durch
Freude" aufgegeben werden. Hauptsache dabei
ist : sofort bestellen — um so größer ist die
Chance, noch vor Weihnachten glücklicher Ge¬
winner eines KdF-Wagens zu werden!

renden Omnibus überholen, obwohl aus der
entgegengesetzten Richtung die Vorortbahn her¬
ankam . Wenn der Fahrer die schmale Lucke
richtig abgeschätzt hätte, die seinem Wagen
blieb,, dann hätte er von seinem Vorhaben Ab¬
stand genommen So aber fuhr er mit Gashinein. Weit kam er ja nicht . Der Wagen
klemmte sich zwischen die beiden großen undwurde böse demoliert, so daß außer dem
Chassis nicht ganz viel heil blieb . Allerdingswar es schon ein alter Wagen. Als er ab¬
geschleppt wurde, schleifte er mit dem Heck überdas Pflaster . Zum Glück ist niemand verletztworden, und die beiden anderen Wagen nur
leicht beschädigt . Die Polizei nahm den Tat¬
bestand auf.

* Restcverkäufe . Der Sömmer-Schlutz -Ver-
kauf der hiesigen Geschäftshäusergeht dem Ende
entgegen und ist bereits im Stadium des bil¬
ligen Resteverkaufs angelangt. Die deutsche
Hausfrau war von jeher Künstlerin in der Ver¬
wertung von Resten . Das gilt nicht nur vom
Mittags - und vom. Abendtisch , sondern auchvon allen Stoffen. Für den Resteverkanf besteht
daher ein riesiges Interesse, und die Geschäfteerleben nochmals einen Massenbesuch . Bei den
großen. Mengen von Resten findet jede Haus¬
frau auch noch etwas Passendes. Es geht hoch
her bei den Resteverkäufen.

* Aus der Arbeit der Geflügelzüchter. In
diesem Monat fand am Mittwoch im Vereins¬
lokal die erste Versammlung des Geflügel-
züchtervercins Oldenburg statt. Der Vorsitzer
Wilh. Walther konnte eine große Zahl Mit¬
glieder begrüßen. Die vom 1 . bis 3. Dezember
stattfindende Landesfachgrnppenschau wurde
eingehend besprochen . Bisher haben neun Ver¬
eine Sonderschauen angemeldet, so daß schonheute mit einer größeren Schau zu rechnen ist.Den Reigen der diesjährigen Ausstellungs-
Periode eröffnet Bremen am 30. September.
Dann folgt Hannover am 14. Oktober. Beide
Schauen sind führende Veranstaltungen, daher
wird der Titel „ Bestes Tier " vergeben. — Am
Sonntag , dem 13. August, findet ein Vereins¬
lehrausflug nach Rastede -Loy statt. Nach Be¬
sichtigung der Geflügelhöfe in Rastede und Um¬
gegend werden die Edelmostereiund das Schloß
besichtigt . Am 27 . August findet in Oldenburg
eine Arbeitstagung der Reichsfachgruppestatt.
Verschiedene Vorträge und eine Lehrschau
werden ein Bild der vielseitigen Arbeit der
Geflügelzüchtergeben,

-i-
Edewecht.

Pfarrer i. R . Hanßmann "st. Am 8 . August
starb in Oldenburg im 71. Lebensjahr der
Pfarrer i . R . Georg Christian Theodor Hanß-
mann . Er wurde am 5 . September 1868 in
Burgfelde geboren. Im Oktober 1900 wurde er
zum Pfarrer in Edewecht ernannt . Dieses Amt
hat er 37 Jahre lang innegehabt, bis er am
1 . August 1937 in den Ruhestand trat.

Westerstede.
Die günstige Finanzwirtschaft der Gemeinde

trat wieder bei der Rechnungsablage 1938/39 in
Erscheinung, über die Bürgermeister Kuck vor
den Gemeinderäten berichtete . Den Gesamt¬
einnahmen von 803 319 RM stehen die Gesamt¬
ausgaben mit 794 353,90 RM gegenüber; von
dem Ueberschutz wurden 8965,10 RM der Ge-
meindekasse und 1658,94 RM dem Gas - und
Wasserwerk zugewiesen. Die Rücklagen stiegen
von 95 000 RM am 31. März 1938 auf 110 M
RM am 31. März 1939 ; wenn sich diese Summe
bis zum nächsten Stichtag voraussichtlich um
30 Prozent ermäßigen wird , weil durch größere
Straßenbauten und andere Projekte erhöhte
Anforderungen an den Gemeindesäckel gestellt
wurden, so ist das Gesamtbild der Finanzlage
der Westersteder Gemeinde dennoch durchaus
gesund . In der Sitzung wurde erneut über den
Ankauf von Ländereien beraten. Hinter der
Molkerei auf dem Esch wurde ein Gelände von
27 Ar für die Großwäschereides RAD, die ins¬
gesamt etwa 14 Hektar Ländereien benötigt, an¬
gekauft . In Aussicht wurde der Ankauf eines
etwa 1 Hektar großen Grundstückes der Witwe
Meyer auf dem Hüllsteder Esch genommen; das
Land würde als Gemeindehaus- Land gut Ver¬
wendung finden, da nach dem Bebauungsplan
von den jetzigen Gemeindehaus-Ländereien
größere Teile in Bauplätze aufgeteilt werden.
Der Kaufpreis soll wahrscheinlich aus den .Rück-
lagen finanziert werden.

Elsfleth.
Wanderung auf dem Weserdeich . Zwischen

Elsfleth und Brake findet man Deichbilder von
größtem Reiz. Das gilt vor allem vom Bauern-
nnd Fischerdorf Lienen. Hier könnte man
glauben, daß man auf dem Elbe- oder Lühedeich
wandere. Bald schaut man in bunte Bauern-
gärten, ein anderes Mal auf die Dächer der
Häuschen der Detchstedler . Durch die Gärten
laufen Wege zum Weserstrom hinunter . Ein
schöner Zusammenklang: Das Grün der Deiche,
das Blau des Wassers und die Farben der
großen und kleinen Schiffe auf dem Strom!

Brake.
Die Ortsgruppen Brake, Einswarden und

Nordenham werden aufgetetlt. Um die wichtig
sten Fragen , die mit der Aufteilung der Orts¬
gruppen Brake, Einswarden und Nordenham
im Zusammenhang standen, zu klären und die
Aufteilung in Kraft zu setzen, weilten Gauorga-
nisationsleiter Pg . Walkenhoqcht und Gau¬
hauptstellenleiter Pg . Luke im Kreise Weftr-
marsch . Die drei in Frage kommenden Orts¬
gruppen wurden besucht . Abschließend sprach
der Gauorganisationsleiter vor den Politische»
Leitern der Ortsgruppe Nordenham über die
Grundsätze nationalsozialistischer Menscheu¬
führung.

Nordenham.
Die Schleuder — ein gefährliches Spielzeug.

Ein achtjähriger Junge vergnügte sich
Dienstag mit einer sogenannten Schleuder.
Durch einen größeren wurde ein Fenster
des geradedurchfahrendenPersonenz u g e °
zertrümmert. Der Junge wurde ermstte»
und seine Eltern werden für den entstandenen
Schaden aufzukommen haben. Bei der Schleußder, die eingezogen wurde, handelt es sich
ein fabrikmäßig hergestelltes „Spielzeug" . „Der Nordenhamer Klootschießervereinwen
im Vereinslokal eine Versammlung ab,
welcher u . a. bekanntgegeben wurde, daß »
jedem Mittwoch um 6 .30 Uhr das
werfen stattfindet. In Vorbereitung besinn
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NSDAP, Ortsgruppe Drielake
Sämtliche Politischen Leiter treten heute , Freitag,

2o.zl) Uhr, bei Barkemeyer, Schulstrotze, an . Da wich¬
tige Besprechung , müssen sämtliche Politischen Leiter
erscheinen.

NSDAP, Ortsgruppe Bloherfelde
Sitzung der Politischen Leiter heute , Freitag , 28 .30

Uhr, bei Büsselmann . Vollzähliges Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.

ore Deutslftt. Kcvektssvonr
AS -Gemetnschaf « «Sraftdurch
SretS Oldenburü-Stadt

Amt Wandern
1S./13. August : Wochencnd -Radfahrt nach Varel und

Meuenburger Urwald . Abfahrt mit Wandersührer
Krieg um 17 Uhr am Sonnabend vom Casino¬
platz. Wolldecken und Verpflegung sind mit-
zubringcn.

15. August : Abendradfahrt mit Wandersührer Lui-
lenga um pünktlich 20 Uhr vom Castnoplatz.

18. August : Abend der KdF -Wanderer im Augusteum.
Leitung W . Lange. Beginn 20 .30 Uhr.

20. August : Fahrtenfrei , da Grotzslugtag.

sich ein Vereinspreiswerfen . Ferner wird dem¬
nächst ein Nachbarverein zu einem Wettkampf
herausgefordertwerden. Zu weiteren Punkten
der Tagesordnung erfolgte die Aufnahme
neuer Mitglieder und Erstattung des Kassen¬
berichts. Die Versammlung brachte dem lang¬
jährigen Kassierer P . Behrends und Schrift¬
führer H. Helms für ihre Tätigkeit den Dank
zum Ausdruck . Beschlossen wurde weiter einen
Ausflug mit Frauen nach Burhaversiel
zu unternehmen. Bei unterhaltenden Dar¬
bietungen , gemeinsamer Kaffeetafel und Abend¬
essen will man einige frohe Stunden verleben.

Dedesdorf (Kreis Wesermarsch ) .
Fast 300 Jahre Dedesdorfer Markt. Am kom¬

menden Sonntag , dem 13. August, findet wie¬
derum der Dedesdorfer Markt statt, ein Volks¬
fest, das schon uralt ist und im Land Wührden
einen guten Klang hat . Seit mehreren Jahr¬
hunderten wird in Dedesdorf Markt abgehalten,
der in alter Zeit als Vieh- und Kram-Markt
große Bedeutung hatte und auch aus der wei¬
teren Umgebung viel besucht Wurde. Er wird
zuerst im Jahre 1653 erwähnt in einem Ver¬
zeichnis der herrschaftlichen Einkünfte, worin
es heißt : „Markt und Stättegeld thut kaum so¬
viel, daß der Untervogt und jenige, so die Frei-
jahne aussteckt , samt den Trommelschlägerkann
iezcchlt werden. Der Pferdemarkt ist jährlich
Laurenti ; von den Pferden wird nichts gege¬
ben, sondern allein Stättegeld . "

Jaderberg.
ESer -HauptkSrungen. Nachdem am Dienstag

die Hauptkörnngder alten Eber des Veredelten
Oldenburger Landschweins in Berne war , wird
die Reihe fortgesetzt am 18. August in Jader¬
berg mit vier gemeldeten alten Ebern , in Ol¬
denburg mit sieben alten Ebern . Die höchste
Zahl der Meldungen ist am 19. September in
Delmenhorst mit 20 Ebern , in Wildeshausen
am 27 . September mit 18 Ebern . Im Anschluß
an die Körung werden die Eber zur Prä¬
miierung vorgeführt.

Varel.
Auf 110 Vareler ein Hund. In der Stadt

Varel werden augenblicklich 81 Hunde ver¬
steuert, die je Hund und Jahr 24 RM Steuer
aufbringen . Die Anzahl der Hunde hat sich
innerhalb zehn Jahren von 178 auf 81 ver¬
mindert . Das ist aber keineswegs auf die
Neuer zurückzuführen, denn im Jahre 1929
betrug die Steuer 60 RM je Hund und Jahr.In der Gemeinde Varel Land ist das Verhält¬
nis natürlich weit anders . Hier entfällt auf je
18 Einwohner ein Hund. Nach der letzten Zäh¬
lung wurden nämlich in der Gemeinde Varel
Land 541 Hunde festgestellt . Der Steuersatz
beträgt hier 5 RM für den ersten Hund, 50 RM
Mchen zweiten Hund. Zum größten Teil
handelt es sich hier um Wachhunde.

Sille n sted e.Im Zeichen eines wachsenden Verkehrs. Seit¬
dem die Großsiedlung Voslapp entstanden istb»d ferner in letzter Zeit noch verschiedene an¬
dere größere Bauvorhaben in unmittelbarer
-mhe Sillenstedes begonnen worden sind , machtW auch in unserem einst so ruhigen Dorfe eine
weitere bedeutende Steigerung des Verkehrsbemerkbar. Besonders auch am Wochenendewild Sillenstede viel von den Volksgenossen
Wgesuchk, die aus den benachbarten Baustellen
mng sind. Auf die neue Lage Sillenstedes in

unmittelbarer Nähe der werdenden Wohnsied¬lungen wird man sich hier in den kommendenJahren auch im Gefchäftsleben einstellen müs¬sen . Erfreulich ist die Tatsache ,datz der schöneDorfcharakter Sillenstedes bei allen zukünftigenPlanungen weitestgehend gewahrt werden sollund auf dem einmal eingeschlagenen Wege zum
„ Musterdors Sillenstede" wird unsere Ein¬
wohnerschaft sicher auch im kommenden Jahretveiterschreiten. .

Wiefels.
Vergrößerung der Schafhaltung. Auch hierund in der Umgebung werden seit einigenJahren wieder mehr Schafe gehalten. Vorallem ist es das Friesische Milchschaf , das sich in

weitesten Kreisen nach wie vor großer Wert¬
schätzung erfreut . Doch auch einige andere Schaf¬typen kann man ans den Weiden sehen ; es han¬delt sich meist um ausgesprocheneFleischschafe,bei denen der Milchertrag nur gering ist.

Goldene Hochzeit . Das seltene Fes? der Gol¬denen Hochzeit können heute, Freitag , Schnei¬dermeister D. Bruns und Frau in der Stein¬straße feiern. Vor fünfzig Jahren schlossen siein Wittmund die Ehe, aus der sechs Kinderhervorgegangen sind . Beide Ehegatten sindnoch verhältnismäßig rüstig, wenn man ihrhohes Alter berücksichtigt . Br . wurde 1861 ge¬boren und seine Ehefrau 1860.
Langenberg.Unser diesjähriges Schützenfest war stark be¬sucht und hatte einen guten Erfolg . Schützen¬könig wurde Heinrich Wehldau aus Langen¬berg; . bester Jungschütze war Herm. Petersaus Vielstedt.
Falkenburg.Das Holz der großen schönen Buchen , die ander Heerstraße Bremen-Wilhelmshaven die vielbewunderte Allee bildeten, aber leider gefälltwerden mutzten , weil sie eine Gefahr für denVerkehr bildeten, wird jetzt zur Freude der An¬wohner abgefahren. Ein Teil gelangt in dieSägerei Steinrimmen , ein andererTeil in Fisch¬räuchereien in Wesermünde.

Bookholzberg.Das „ Sandloch". Die ausgedehnten Sand¬gruben südlich der Bahn , die der Reichsbahn¬direktion gehören, werden durch Müll und Ab¬fall aller Art ausgefüllt. Fast täglich rollenvon Bremen her Waggons an und werden auseinem neu gelegten Geleise ins „ Sandloch" ge¬fahren und dort durch Arbeiter entleert.
Delmenhorst.Großer Findling im Delmenhorster Stadt¬gebiet ausgegraben. Auf einem Baugrundstückder Stadt Delmenhorst an der WildeshanserLandstraße gegenüber dem Städtischen Kran¬kenhaus stießen dis Bauarbeiter auf einen rie¬sengroßen Findling , dessen Gewicht auf etwa80 Zentner geschätzt wird . Im Interesse desFortganges der Bauarbeiten mußte der Steinvon dem Grundstück entfernt werden, eine Ar¬beit, die mit sehr großen Schwierigkeiten ver¬bunden war.

Schlägerei. Mehrere junge Leute, die erheb¬lich dem Alkohol zugesprochen hatten, gerietenauf dem Heimweg nach Düsternort in eineSchlägerei. Zwei der Rauflustigen griffen zumMesser ; vorübergehende Soldaten trieben dieKampfhähne auseinander und verhinderten soeinen schlimmen Ausgang.
^ Altenesch.Die Störche vor der Abreise . Wer in diesenTagen durch das Stedingerland kommt , wirdnicht wenig erstaunt sein , große Scharen vonStörchen über den weiten Wiesen ' fliegen zusehen . Diese unendlich weiten Wiesen scheinenden Störchen der DelmenhorsterGeest am bestenfür ihre Flngnbungen vor der Abreise geeignetzu sein. Diese erfolgt nach den angestelltenBe¬

obachtungenin der Zeit vom 23 . bis 30. August,nachdem die Tiere sich etwa fünf Monate inunseren Breiten aufgehalten haben. Wie in an¬deren Gegenden so hat man auch StedingensStörche beringt und dabei die Feststellung ge¬macht , daß die Störche des linksseitigen Weser¬ufers enen anderen Weg einschlagen als dieTiere auf der rechten Seite der Weser. Es istim Laufe der Jahre vorgekommen, daß Jung¬tiere vereizelt zurückblieben . In den aller¬

meisten Fällen werden diese jedoch vor der Ab¬
reise von ihren Artgenossen getötet.

Huntlosen.Die im Ortsgruppenbereick der NSV durch¬geführte Gemüseaktionzum vesten des Winter-
hilswerks hatte einen schönen Erfolg . UnsereFrauenschaft konnte bereits 420 Dosen Mit
Bohnen, Erbsen, Kohlrabi, Wurzeln usw. ein¬
kochen. In den nächsten Wochen findet eine
zweite Aktion für Gemüse uns Obst statt, beider noch etwa die gleiche Anzahl von Dosenaufgefüllt werden soll . Für das Einkochen stelltedie Molkerei ihren Kochkessel zur Verfügung.

Großenkneten.Vom Luftschutz . Vom GemeindegruppenführerMehnert - Hnntlosen wurden . in letzter Zeitin allen Dörfern des Bezirkes Luftschutz-Versammlungen abgehalten und die neuestenVerfügungen bekanntgegeben. Die gesamtenLuftschutzeinrichtungensollen in allen Bauer-
schaften einer gründlichen Ueberprüfung unter- ,zogen werden. Die Haushaltungen erhalten ein'Merkblatt, das in kurzer Zusammenfassungmit
den wichtigsten Verhaltungsmaßregeln bekannt¬
macht.

Barel bei Dötlingen.Diebe bei der Arbeit. Während vor einigerZeit Diebe in Nuttel und Klattenhof ihr
schmutziges Handwerk ausüvten , hatten sie sichjetzt Barel als „Arbeitsfeld" ausersehen. Auseinem Bauernhause stahlen sie 80 RM , auseinem andern einen geräucherten Schinken.Einem jungen ManN entwendeten sie ein Fahr¬rad , das er während der Arbeit an den Weggelegt hatte.

Wildeshausen.Tierschau. Wie alljährlich, findet auch in
diesem Jahre in Wildeshausen eine Tierschaustatt, für die jetzt schon die Anmeldungen ge¬tätigt werden müssen . Der Anmeldeschluß istaus Sonnabend , den 12 . August, bei FrauDirektor Arends in Wildeshausen festgesetztworden. Dort werden Anmeldungen entgegen¬genommen, ebenso bei den örtlichen Leistungs¬prüfern . Es muß besonders darauf hingewiesenwerden, daß der frühe Anmeldetermin not¬
wendig ist, da die Anmeldungen dem Reichs¬nährstand vier Wochen vor der Tierschau ein¬
gereicht werden müssen . Mit der Tierschau in
Wildeshausen verbunden sind eine Lehrschaudes heimischen Handwerkes und Handels, der
Landmaschinen und der Feld- und Garten¬
früchte sowie erstmalig eine Prämiierung des
besten Husbeschlages bei Pferden . Das Interessefür die diesjährige Tierschau in Wildeshausen
ist bereits sehr stark , und es ist mit einer sehr
starken Beteiligung zu rechnen , zumal im Vor¬
jahre keine Tierschau abgehalten worden ist.

Versammlung des VfL Witterind. Auf der
Mitgliederversammlung gab der Vereinsführergemäß einem Beschluß der Hauptversammlungdie Zusammensetzungdes Führerrats wie folgtbekannt: Vereinsführer Bruno Bartels,Stellvertreter Hans Harms, Fachwart für
Handball und Fußball Hans Harms. Die
Versammlung nahm dann weiter Kenntnis ' von
den Verhandlungen der Zuteilung zur 1 . Kreis¬
klasse, Staffel Südoldenburg , die nicht die Zu¬
stimmung der Mitglieder fand.

Zwei junge Leute in Hast genommen. Zweijunge Leute , die kaum das 18. Lebensjahr er¬
reicht hatten, ein Junge und ein Mädchen, trie¬
ben sich in der hiesigen Umgegend Herum , ohne
irgendeinem Beruf nachzugehen. Da sie sich
verdächtig machten , wurden sie von der Polizei
sestgenommen und zur Klärung ihrer An¬
gelegenheit dem Amtsgerichtsgefängnis zu¬
geführt.

Die Heidevlüte beginnt. In diesen Tagen
beginnt die Heide sich zu färben, stellenweise
blüht sie schon völlig. Das Pestruper Gräber¬
feld sowie auch der gegenüberliegende Rosen¬
garten (Naturschutzgebiet) haben dadurch wie¬
der ihre besondere Anziehungskraft für alle
Heimat- und Naturfreunde bekommen . In der
Wildeshauser Gegend hält sich zur Zeit ein
Schäfer mit seiner Schnuckenherde aus, so daß
eine Wanderung durch die Heide einen be¬
sonderen Reiz hat, wenn man dem ruhigen

Zwei Verbrechern das Handwerk
gelegt

Varel, 10. August.
Im Gemeinschaftshaus der Bauleitung mder Barger Schäferei bei Marx wurde eingroßer Einbruchsdiebstahl verübt. Die Ver¬

brecher verschafften sich mit Brechstangen Ein¬gang und stahlen , da sie Bargeld nicht vor-sanden, in großen Mengen Genußmittet undEßwaren. Ein Teil der Beute wurde in der
Nachbarschaft versteckt. Die Gendarmerie, die
sofort die Nachforschungen aufnahm, konnte
schon bald die Gebrüder Kau aus Esens inHaft nehmen, die nach anfänglichem Leugnendie Tat eingestanden. Bei den Verhaftetenhandelt es sich um zwei erheblich vorbestrafte
Verbrecher , die dem Gefängnis zugeführtwurden.

Mutige Rettungstat
Emden, 10. August.

Am Mittwochabend stürzte in der Nähe des
Wasserbauamtes beim Spielen ein 12jährigerJunge von der Kaimauer in den Hafen. Aufdie Hilferufe des Ertrinkenden eilte der vonder Arbeit kommende Arbeiter Gube herbei undsprang in voller Kleidung ins Wasser . Es ge¬lang ihm auch , den bereits mehrmals unter¬
getauchten Knaben zu fassen und so lange
schwimmend über Wasser zu halten, bis eseinem anderen Volksgenossen gelang, die beidenmit einem Boot zu retten.

Wiesel als Rattenfänger
Brake, 10. August.

Im Kaiserhafen machte ein Schiffsführerfrühmorgens um 4 Uhr die Beobachtung, daßein Wiesel regelmäßig um diese Zeit aufsSchiff kam , um auf Rattenjagd auszugehen.Es suchte die Schlupfwinkel dieser gefräßigenNager aus . An einem Morgen kam es innerhalbvon 15 Minuten dreimal an Bord . Zweimal
sah der Schissssührer, wie das Tier eine ab-
gewürgke Ratte an Land schleppte.
Der Kring kommt ins Rheiderland

Weener, 10 . August.
Zu dem großen KdF- Volksfest des Rheider-landes , das am 19. August in Möhlenwarfstattsindet, wird der „Ollnborger Kring" mit

seiner Tanz-, Musik - und Theatergruppe kom¬
men . Damit wird die Veranstaltung aus dem
Rahmen der üblichen Sommerfeste heraus-gehoben.

Rote -Kreuz-Tag auf Norderney
Norderney, 10. August.

Der am 26. und 27. August auf Norderneystattfindende Rote- Kreuz -Tag für den KreisNorden wird am Sonnabend mit einer Arbeits¬
tagung eröffnet, der sich ein Kameradschasts-abend anschließt . Am Sonntag , dem Haupttag,erfolgt vormittags ein Appell vor dem Landes-
sührer, Reg. Bürgermeister Kroamann (Ham¬burg) . Anschließend erfolgt eine Uebung sämt¬
licher Bereitschaften des Kreises, Wimpelweiheund Vereidigung der neu ausgebildeten Helferund Helferinnen. Nach einem Festzug erfolgtdie Uebergabe des neuen DRK-Heimes an die
Bereitschaft Norderney.

Mann mit seiner sich in ständiger Bewegungbefindlichen Herde begegnet. Die Tiere Ver¬
halten sich übrigens fast vorbildlichbeim Ueber-
queren oder Beschreiten der Straße , die nachMünsterland führt . Auf einen Pfiff hin geben
sie den Weg für Kraft- und andere Fahrer frei.Besonders reizvoll ist jetzt auch die sogenannteKimmer Heide in der Nähe von Steinkimmen,die das letzte schöne Heidestück der Delmen¬
horster Geest bildet. Mitten darin liegt einNSV - Kinderheim, von dem aus dieKleinen und Kleinsten in ungebundener Frei¬heit ihre Tage in der blühenden Heide verleben.

Rundgang durch die Heimat

NM KdF nach Bentheim
Grenzlandfestspiele „ Nibelungen"

Bekanntlich führt die NSG „ Kraft durchmeude "
, VolksbildungsstätteOldenburg, Sonn-den 13. August, wieder eine Omnibusfahrt

MBentheim durch . Nach der BesichtigungStadt mit ihren Sehenswürdigkeiten sollen
nachmittags die Grenzlandfestspielebesucht wer-

Die Freilichtbühne BentheimMt Hebbels Nibelungen: Der ge-aornte Siegfried— Siegfrieds Tod, Kriemhilds
lichtvollen Gestalten Siegfrieds und

U .^ uhilds treten in der Aufführung auf der
i^ Pvaimer Bühne besonders deutlich in Er-M "ung . Groß in der Liebe und im Haß, un-
-Mnelbar in der Treue steigen neben ihnen
»Mn Tronje, Brunhild , die Burgundischm
oÄM '..^ ttrich von Bern , König Etzel , Mark-
^ -" Udeger im dritten Teil des Trauerspielsdar, .1 . » er orm,
^ unserni Auge auf. Diese großen deutschen
d. ,,„Mastalten werden immer den Weg zum
IjMMan Menschen finden und ein unvergeß-

»k Erlebnis für ihn sein.
di»,»» 5 diese Fahrt sind in der Kreis-»nnststeste. Markt 3. zu haben.

Friedrichsfehn. DerSportverein Fried¬
richsfehn hat sein diesjähriges Sportfest nun¬
mehr endgültig aus den 3. September festgelegt.
Die umfangreichen Vorbereitungen sind bereits
eingeleitet. Die benachbarten Turn - und Sport¬vereine sind eingeladen.

Scharrel. Die für den 13 . September vor¬
gesehene Tierschau in Scharrel ist auf den 14.
September verlegt worden.

Idafehn. Seit einer Woche etwa befindet
sich in unserem Ort die Lohndrescherei Diekenaus Apen in Betrieb.

Westerstede. Die Erben des verstorbenen
Rentmeisters Geldes verkauften ihre an der
Peterstraße belesene Besitzung an Frau Taken-
berg, Wilhelmshaven, für den Preis von
16 000 RM.

Westerstede. Aus jede Ortsgruppe ein
Waggon Schrott ! Das ist das stolze Ergebnisder Schrottsammlung, die in den acht Orts¬
gruppen der Gemeinde Westerstede acht Eisen¬
bahnwaggons ergab. Damit marschiert Wester¬
stede im Rahmen dieser Aktion gewiß an der
Spitze im Kreise Ammerland!

Westerstede. Eine Vorgartenprämiierungführt der Westersteder Gartenbauverein in die¬
sem Sommer wieder durch . Bei der laufendenBesichtigungwird insbesondereauf die dauernde
gute Instandhaltung der Anlagen Wert gelegt.

Westerstede. „ Blomengoarn" wird die
kleine Anlage an der Ecke auf dem Esch ge¬nannt . Sie wurde bisher etwas vernachlässigt,
ist jetzt im Zuge der Ortsverschönerung aber
neugestaltet worden. Eine schöne Rhododen¬dron-Anpflanzung wird hier künftig die Blicke
auf sich ziehen.

Westerstede. Die Maut- und Klauenseuchewar in den letzten Monaten auf dem Ammer¬land vollständig zumErlöschen gebracht . Neuer¬dings ist die Seuche wieder an zwei Stellen
ausgebrochen. Die auf dem Ammerland er¬probten veterinärpolizeilichen Vorschriftenwer¬den ste aus ihren Herd beschränken.

Westör sie de . Der Amtstierarzt , Veteri¬närrat vr . Töllner in Westerstede , führt

fortan die Amtsbezeichnung Regierungsveteri¬närrat.
Westerstede. DerLandrat des LandkreisesAmmerland weist die Bevölkerung auf die zurVerhütung und Bekämpfung von Waldbränden

ergangenen Bestimmungen zum Schutze derWälder, Moore und Heiden hin. Alljährlichwerden große Werte deutschen Volksvermögens
durch Waldvrände vernichtet.

Westerstede. Das Westersteder Gaststätten-und Beherbungsgewerbe hörte einen Vortragdes Geschäftsführers Kube aus Oldenburg
„ Schönheit der Arbeit" . Auf die Ausschmückungund freundliche Ausgestaltung der Gaststätten
soll großer Wet gelegt werden, um allen Gasteneinen angenehmen Aufenthalt zu gewährleisten.B <rake. Am Donnerstag , dem 10. August,hat der Kreisleiter seine Dienstgeschäfte wieder
ausgenommen.

Brake. Am Schlntzschießen um den Rein¬hard-Pokal, das verlegt worden ist auf Sonn¬abend, den 12. August, 16 Uhr, am Schietzstandbei der Mühle von Addicks an der Weserstratze,beteiligen sich auch Kameradenvon der12. SStABrake. Das Landratsamt und die dazugehörigen Behörden führten auf dem Strand¬bad ihr Betriebsfest durch , an dem auch dieFrauen teilnahmen. Die Veranstaltung wirdallen Beteiligten lange in angenehmer Erinne¬rung bleiben.
Nordenham. EinemAnwohner der Brun¬nenstraße in Atens wurden in der Nacht zumDonnerstag von der Leine verschiedene Wäsche¬

stücke , seidene Unterröcke und Strümpfe , ge¬stohlen.
Jaderberg. Am Tage des Rennens, amSonntag , dem 13. August, ist die Straße Jader-berg-Rastederberg von Punkts Gastwirtschaftbis Johann Frickes Haus für die Zeit von 14Uhr bis 18 Uhr gesperrt. Die Umleitung führtüber Frickes Weg . Sie wird örtlich gekenn¬zeichnet.
Jever. Heute , am 11 . August feiern dieEheleute Diedrich Bruns und Frau JakobinaElina geb . Schoolmann, das. Fest der Goldenen

Hochzeit.

Delmenhorst. Am Sonnabend findetunter dem Titel „FlammendeGraft " eine Groß¬veranstaltung der NSDAP statt, die mit einem
großartigen Feuerwerk abfchlietzt.

Delmenhorst. Zwei Personenkraftwagenstießen auf ' der Wildeshauser Landstraße zu¬sammen; der eine wurde so stark beschädigt , daßer «» geschleppt werden mußte.
Vechta. Wegen Trunkenheit am Steuerwurde einer weiteren Person der Fahrerscheinentzogen .

'Dies ist innerhalb weniger Tage derdritte Fall , in dem diese entehrende Strafe ver¬hängt worden ist.

FamMerr-Nacheichterr
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Foltert Ulrichs und Frau , Norden , ein Sohn
Heinz und Käte Menksns , Delmenhorst , eine TochterVerlobte:
Anna Luistens mit Heinrich Lampe , Nordsn/Lintel
Ursula Schwegmann mit Ernst Wächter,

Oldenburg/Emden
Gerda Fuhrlen mit Arthur Stegemann,

Ovenstrohe / Leuchtenburg
Vermählte:
Friedrich Schillmöller und Frau Hedwig geb . Reinks,

Vechta
Gestorben:
Friedrich Schumacher , Steinhaufen , 63 Jahre
Helmuth Meyer , Bockhorn , 26 Jahre
Johanne Tenz geb . Kasimir , Delmenhorst , 84 Jahre
Ernst Plöger , Schierbrok , 59 Jahre
Josef Schlotmann , Hausstette , 76 Jahre
Gertrud Schwarte , Helmighausen , 7 Jahre
Gerhard Jtzen , Silderneuland , 90 Jahre
Elisabeth Baske geb . Wirken , Brokstreek , 76 Jahre
Friedrich Gerdes , Cloppenburg , 74 Jahre
Otto Raguse , Wilhelmshaven , 36 Jahre
MMaria Plöger geb . Lehners , Wilhelmshaven , 63 I.
Foltertinc Luders geb . Hickmann , Wilhelmshaven,

57 Jahre
Mimi Haarmeher , Bloh , 24 Jahre
Johann Briiggcmann , Äeusnbrok , 82 Jahr«
Hinrich Cramer , Astede , 66 Jahre
Helene Lange geb . Brumund , Bockhorn , 61 Jahre
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Wehrerziehung

Lurch Wehemannjchast
Wehrmannschaftsführer werden geschult
Am letzten Sonntag waren für die aufzu¬

stellenden Wehrmannschaftendie vorgesehenen
Führer des SA-Standortes Oldenburg zu einer
Arbeitstagung befohlen , an der auch die Führer
der Sturmbanne mit ihren Adjutanten und die
Führer der Stürme teilnahmen. Standarten¬
führer Oltmanns behandelte ausführlich die
Grundlagen und Ziele der vor-
und nachmilitärischen Erziehung
des deutschen Mannes, wie sie in dem
Erlaß des Führers vom 19. Januar 1939 fest¬
gelegt ist, und wie sie nach den Aussührungs-
bestimmungen des Stabschefs der SA vom
Herbst dieses Jahres an beginnen wird. Die
weitere Ausbildung der Wehrmannschafts-
sührer der Standarte 91 erfolgt örtlich in den
Einheiten. Den grundsätzlichen Ausführungen
des Führers der Standarte 91 entnehmen wir
folgende Punkte, die von allgemeinemInteresse
sein dürften

In deH Wehrmannschaft soll der deutsche
Mann seine Wehrfähigkeit durch körper¬
liche Hebungen bis ins hohe Alter erhalten.
Das SA - Wehrabzeichen mit seinen mannig¬
faltigen Bedingungen bildet die Grundlage
dieser Wehrerziehung. Von ausschlaggebender
Bedeutung ist die Erhaltung der Wehr-
bereitschaft und die weltanschau¬
liche Festigung, die den Männern durch
geistige und seelische Beeinflussung in den
Wehrmannschaften gegeben werden soll . Die
SA hat den alten Kampfgeist , der einst die
Voraussetzung für ein Grohdeutschland schuf,
immer bewahrt und ist deshalb befähigt, eine
solche Aufgabe durchzuführen. Es ist ohne
weiteres klar , daß der Dienst in der Wehr¬
mannschaft nicht nach formalen militärischen
Grundsätzen gestaltet werden wird . Die Aus¬
bildung im Wehrdienst mit 8er Waffe ist und
bleibt die Aufgabe der Wehrmacht. Die Wehr¬
erziehung des deutschen Menschen in der SA
dient der Erstarkung der körperlichen
und seelischen Kräfte. Nicht der Einsatz
im Verband bestimmt die Dienstgestaltung in
der Wehrmannschaft, sondern die Ausrichtung
des einzelnen Mannes auf seine wehrpolitischen
Ausgaben. Die vormilitärische Erziehung durch
den Erwerb des. SA -Wehrabzeichens formt den
körperlich gewandten, mit dem Gelände ver¬
trauten Jungwehrmann , der einsatzbereit und
auch geistig so aufgeschlossen ist, daß er den
Anforderungen der Wehrmacht entspricht . Die
nachmilitärische Ausbildung in der Wehrmann¬
schaft erzieht den mit der Waffe ausgebildeten
Mann vor allem in seiner geistigen Haltung
und macht ihn zum entschlossenen Kämpfer für
die Lebensrechte unseres Volkes.

Die Wehrmannschaftenwerden nur bei den
SA -Einheiten ausgestellt und den Stürmen an¬
gegliedert . Die Zusammenstellungerfolgt inner¬
halb des Sturmgebietes möglichst nach den
Truppenteilen, in denen die Männer gedient
haben. Der Dienst in der Wehrmannschaft ist
Pflicht (Erlaß des Führers ) . Das Ausbil¬
dungsjahr beginnt jeweils am 1 . Oktober und
umfaßt elf Monate. Der Ausbildungsplan für
das Dienstjahr 1939/40 liegt bereits fest.

Aus den Aufgaben der Wehrmannschaftener¬
geben sich für ihre Führer ganz besondere An¬

forderungen. Da die Ausbildung den Erforder¬
nissen der Wehrmacht Rechnung zu tragen hat,
wird die Erreichung eines militärischen Dienst¬
grades verlangt. Aber diese Voraussetzung
allein genügt nicht . Es kommt vor allem auf
die gefestigte Weltanschauung an, wie sie z . B.
dem

'
bewahrten SA -Führer eigen ist. Führer

einer Wehrmannschaftkann nur sein , wer durch
die Tat bewiesen hat, daß er bereit ist, sich
selbstlos für die Gemeinschaft einzusetzcn , d . h.
Opfer zu bringen. Als weitere Voraussetzung
kommt noch hinzu der Besitz der Lehr- und
Prüfberechtigung für das SA-Wehrabzeichen.
Auf den Schulen der SA hat der künftige
Führer einer Wehrmanschaftnachzuweisen , daß
er auch politischer Soldat ist ; denn nur dann

wird er den Auftrag des Führers wirklich
durchführen können . Er muß hart genug sein,
um Widerstünde zu überwinden. Wer im mili¬
tärischen oder bürgerlichenLeben eine besondere
Stellung erreicht hat, kann daraus nicht den
Anspruch auf eine besondere Behandlung in
der Wehrmannschaft herleiten. Dieser Grund¬
satz ist in den Einheiten der SA von jeher
maßgebend gewesen und wird es auch in den
Wehrmannschaftensein . Der Wehrmannschafts-
sührer muß Idealist und Kämpfer sein,
um diese Tugenden auf seine Männer über¬
tragen zu können . Wenn er alle diese Eigen¬
schaften besitzt, wird er sich auch der großen
Verantwortung , den deutschen Mann zu formen,
bewußt sein und seine Aufgabe lösen.

Der Film vom Westwall in Sldenbnr-
Zugleich mit 850 größeren deutschen Licht¬

spieltheatern lief gestern auch in den Wall-
Lichtspielen und im Capitol in Oldenburg der
dokumentarische Film „Der Westwall" au,
eine Gemeinschaftsarbeit der deutschen Film-
Wochenschauen , welche die Prädikate „Staats¬
politisch und künstlerisch besonders wertvoll" ,
„Juqendwert " und „Als Lehrfilm anerkannt"
erhalten hat.

Zum erstenmal wird hier dem Volk ein an¬
schauliches Bild von dem gewaltigen Einsatz

gegeben , den die Befestigung der deutschen
Westgrenze im Jahre 1938 erforderte. Unter
der Leitung von vr . Fritz Hippler, der mili¬
tärisch von Hauptmann Kühne vom Ober¬
kommando des Heeres und fachlich von Ober¬
baurat Henne von der Organisation Todt be¬
raten wurde, ist hier ein Werk entstanden, das
den Westwall in seiner Entstehung von den
ersten Gedanken über die technisch-wissenschaft¬
liche und militärische Planung hinweg bis zum
Wachsen der gigantischen Mauern, Wälle und

Ein Danaer seht über Land

Schon seit einigen Wochen ächzt und krächzt
aus der Haaren von Caft Klinge bis zumThea¬
ter ein Bagger. Viele Oldenburger freuen sich,
daß hier eine weitere Verschönerungvorgenom¬
men wird , aber viele , die um einer guten Sache
willen nicht einmal ein kleines Uebel aus sich
nehmen wollen , verwünschen die Reinigungs-
Angelegenheit, durch die der Verkehr über die
kleine Verbindungsbrüüe vom Theaterwall
zum Cäcilienplatz lahmgelegt ist . Ihnen aber
kann gesagt werden, daß es hiermit bald vor¬

bei sein wird . Der Bagger i st über die
Roon st ratze gegangen, um jenseits der
niedrigen Steinbrücke in der flachen Haaren
seine Arbeit sortzusetzen . Dieser klein« Land¬
spaziergang war zwar recht beschwerlich , mit
äußerster Vorsicht mußten dieArbeiter zu Werke
gehen , aber nach mehrstündigem angestrengtem
Ziehen und Heben wurde es geschafft . Wir
haben den Anblick festgehalten, der uns den
Bagger kurz vor seinem Eintritt ins nasse Ele¬
ment zeigt . T . u. B . : „Nachrichten" (Schmucker)

Hindernisse vor Augen führt . Ueber 530 00g
Arbeitskräfte aus allen deutschen Gauen waren
angetreten, um das Verteidigungswerk zu voll¬
enden, Bahn , Post, Kraftfahrwesen, DAF wur¬
den mobilisiert, um bis 50 Kilometer tief nach
strategischen Gesichtspunkten die Westgrenze mn
22 000 Festungsbauten zu übersäcn — ein
gigantisches Unternehmen, dessen Organisation
nur in Deutschland möglich war.

Sehen wir im ersten Teil des Films , der
länger als eine halbe Stunde läiFt und
musikalisch von Ernst Erich Huder untermalt
wurde, wie wir hier vor einer Gemeinschafts-
letstnng des gesamten Volkes stehen , so sehen
wir im zweiten die Wälle förmlich aus dem
Erdboden wachsen , aus Wiesen und Wäldern
an den Ufern der Flüsse und an den Hängen
der Berge. Wir sehen davon soviel, als zu
zeigen möglich ist. Alles andere kann man sich
denken . Wichtiger fast als die toten Kolosse von
Beton und Eisen sind dann die Soldaten , die
dieses Verteidigungssystem beleben. Hier kann
kein Feind durchkommen . Es wäre nach mensch¬
lichem Ermessen unmöglich — das ist die Er¬
kenntnis, die der Zuschauer gewinnt, wenn er
auch den breiten Gürtel der Luftabwehr hinter
den tief gegliederten Staffeln der Verteidi¬
gungswerke an der Arbeit sieht . Man geht von
diesem Film mit tiefem Dank gegen den
Führer , der unsere Heimat in Weiser Voraus¬
sicht so geschützt hat, und gegen seine 530 000
Mitarbeiter , die innerhalb so kurzer Zeit ein
solches nicht für menschenmöglich gehaltenes
Werk ausführten.vr . Uilvs-IUrivü Reinidks.

Wall -Lichtsprele
„Ich verweigere die Aussage"

Der Spielleiter Otto Linnekogel dürfte sich
mit diesem Film einen Namen geschaffen haben, denn
hier ist ein Werk entstanden, das dem Publikum alles
bietet, was es in einem guten Kriminalfilm zu sehen
wünscht: Spannnnggeladene Geschehnisse , der Hauch
des großen Abenteuers , und seine Filmlieblinge . Da
ist an erster Stelle Olga Tschechows zu nennen,
bezaubernd anznsehen, unvergleichlich im Spiel,
Albrecht Schoenhals als ihr Mann Heinz
Ottendorf und Gustav Diesel als Schriftsteller
Lenart , sind die beiden Männer , "die um ihre Liebe
werben . Hanne Mertens als ihre Vertraute ist
die Frau , die in der ' Gerichtsverhandlung das schick¬
salsschwere Wort spricht: „Ich verweigere die Aus¬
sage" . Und damit sind wir mitten in der Handlung.
Nora Oitcndorf ist unglücklich , daß ihr Mann , der
ein violgeplagier Architekt ist , sie über all seiner Ar¬
beit vernachlässigt. Ein kleines Erlebnis veranlaßt sie,
sich von ihm zu trennen . Ein Jugendfreund , der
Abenteurer Lenart , hält jetzt die Zeit für gekommen,
sich die von ihm schon immer geliebte Frau zu er¬
obern. Sie willigt ein in eine Scheidung von ihrem
Mann , hat aber nicht mit dessen Liebe gerechnet, die
nun , als er seine Frau verlieren soll, ihm mit aller
Deutlichkeit zum Bewußtsein kommt. Als er Nora
nicht sreigeben will, schießt Lenart auf Ottendorf, -und
entzieht sich der Gerechtigkeitdurch seinen Selbstmord.
Die Frage ist : Hat Frau Nora Lenart zu der un¬
seligen Tat verinlatzt ? Tat er es auf ihren Wrnfch?
Alle Indizien sprechen gegen sie , und die einzige, die
Aufklärung geben könnte, ihre ' Freundin Marianne
Lenart , verweigert die Aussage. In einer dramatische»
Gerichtsverhandlung kommt danst die Entscheidung.

Mut verdsLssrncll die Verdauung sdr-
. dernd , dis Nerven

kräftigend , da » bewirkt das seit Jahren bekannte Mine¬
ralsalz - Kräuterpusver Heidekrast . Täglich begeisterte
Anerkennungen ! 40 Tage -Päckung lM Doppel -Packung
Ntzv (Pulver oder Tabletten). Zn allen UaitlolMLlj
Apotheken , Drogerien und Reformhäusern . » »luvl » ul!

Roman von Pauli von Hirschseld
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Damit war Boris Ssumarow tot, und der
Irrtum von Annabels Ehe löste sich auf eine
natürliche Weise . Vielleicht war dies in all der
Zeit der einzige Gedanke , der mich tröstlich be¬
rührte. Annabel, die es tapfer und treu ver¬
schmäht hakte , mich einem unbekannten und
feindlichen Schicksal zu überlassen, war nun in
Sicherheit und ging einem Glück entgegen, das
ich ihr von Herzen wünschte . Ihr und dir,
mein Junge . Ich habe viel an euch gedacht in
diesen Monaten . . . "

„ Ist dir nie der Gedanke gekommen , Boris,
daß du Annabel und mich in ein Verbrechen
hineintriebft, an dem wir schuldlos zugrunde
gehen konnten ? " «

Der Fürst Ssumarow hob abwehrend die
Hand. Sie warf einen grotesken Schatten gegen
die Hüttenwand, der plötzlich wie gelähmt in
sich zusammenfiel.

„Annabel hätte in jedem Falle das Trauerjahr
abgewartet, ehe sie eine neue Ehe schloß."

„Und danach — ?"
„ Ich möchte dir diese Frage jetzt nicht beant¬

worten."
Sie schwiegen und sahen dem ziehenden Rauch

nach , in dessen blaugrauem Gewölk sich ihnen
allerhand Bilder verdichteten.

„Du bist also zu einer treibenden Kraft der
Revolution geworden, die uns momentan hier
beglückt ? " fragte Garry nach einer Weile.

„Ich bin zweifellos an diesem Umsturz be¬
teiligt, aber in doppelter Weise . Das ist meine
Entschuldigung. Ich mutzte mich Oliveira un¬
entbehrlich machen und sein Vertrauen er¬
werben, wenn ich meinem Ziel näher kommen
wollte . Aber ich konnte mich nicht in den Dienst
jener Kräfte stellen , die Vera bis zu ihrem
letzten Atemzug bekämpfte hakte , ohne für ein
Gegengewicht zu sorgen . Ich war ja nur noch
Veras Werkzeug — gewissermaßen das aus¬
führende Organ ihres Willens . Ich arbeitete
also nach zwei Seiten , Alle gesunden Abwehr-

^ kräfte des Landes sind organisiert. So verant¬
wortete ich das Spiel vor mir selbst , und indem
ich Betrüger betrog, wuchs ein Gutes aus der
Zerstörung, der ich scheinbar diente."

„Ein Spiel um Kopf und Kragen, Boris!
Hat es dir viel genützt ? Der Umsturz ist da."

Der Einwurf blieb unbeachtet . Die monotone
Stimme berichtete von der Rückkehr nach Rio,
wo die Leidenschaftlichkeit des Mädchens, vor
der man lange Zeit Ruhe gehabt hatte, einen
wieder ansiel wie der glühende Atem des
Präriebrandes , vor dem es keine Flucht gibt.
Hatte der Mann ihr Mißtrauen von neuem ge-

Knorr L Hirth , Kommanditgesellschaft, München, 1SL8

Weckt , weil ihn die zügellose Gier dieser Ver¬
liebtheit abstieß ? Josefas Art war schwankend,
unberechenbar, und es galt dauernd, auf der
Hut zu sein . Aber dann gelang es ihm, die
Aufgabe zu lösen , um derentwillen er nach
Brasilien gekommen war.

Garry stieß einenLaut der Ueberraschungaus.
„Du hast tatsächlich Veras Gebetbuch wreder-

bekommen , Boris ? "
„Ja und nein. Siehst du, ich hatte mir einen

Plan zurechtgelegt , wie ich im Verlaufe des Um¬
sturzes zu dem Buch kommen mußte. Ein
Dutzend Versuche waren fehlgeschlagen . Immer¬
hin wußte ich nun , daß Oliveira es nach
Brasilien gebracht hatte und es in seinen
privaten' Akten verwahrte. Da spielte mir der
Zufall eine Chance in die Hand, die ich sofort
ausnutzte. Es ist eine wunderliche Sache,
Garry , daß die gewissenlosesten Frauen , die
art sind und mitleidslos wie reißende Tiger,
ilflos werden vor einem sentimentalen Mann,

vorausgesetzt, daß sie ihn lieben. Josefas Ge¬
fühl war zügellos, eigensüchtig und unbeherrscht,
aber es war echt. Es stieß mich unsagbar ab.
Was half das ? Ich habe es dir schon in Bahia
gesagt : in meinerLage ist man nicht wählerisch ."

Er verstummteund horchte . Ein paar Flinten¬
schüsse zerrissen die Nacht ; rollend brach sich das
Echo an den Berghängen,die unmittelbar hinter
dem Rancho anstiegen. Als die Stille wieder
einsetzte , sprach er weiter, und Garry sah das
Bild , das er entwarf, plastisch aus seinen
Worten herauswachsen.

*

Das Haus der Oliveiras in Santa Thereza,
halb versteckt unter blühender Bougainville, lag
dicht an der Haltestelle der elektrischen Straßen¬
bahn, des sogenannten Bond, dessen offene
Wagen man von weit her in schwingenden
Serpentinen den Berg hin-aufklimmensah . Als
der Mann vom Trittbrett absprang und über
den Gartenweg schritt , flog ihm die ungeduldige
Stimme von der Brüstung der Veranda ent¬
gegen . Er empfand sie wie den Wurf einer
Schlinge und hob die Schulter in Abwehr, aber
dann besann er sich und legte ein langsames
Lächeln über sein Gesicht wie einen Vorhang,
der ihn verbarg, so heftig auch die Augen des
Mädchens daran rissen.

„Warum so spät, Andrei? Weißt du nicht , daß
ich auf dich warte ? "

Unwillkürlich milderte sie ihren Ton vor
seinem Lächeln.

„Wahrscheinlich wäre ich auch jetzt nicht hier,
Josefa , wenn dein Vater nicht dringend nach
mir verlangt hätte."

„Genügt es nicht , daß ich dich rufe, Andrei,
daß ich dich sehen will, dich brauche ; daß ich mich
nach dir verzehre? "

Er preßte sie mit einer raschen Bewegung an
sich , ehe er sie zur Seite schob, um an ihr vor¬
bei in das Haus zu gehen.

„Es ist nicht Zeit für verliebte Spiele, wenn
das Land in Flammen steht !"

„Ich stehe auch in Flammen "
, murmelte sie

trotzig , aber sie hinderte seinen Weg nicht und
sah ihm mit zusammengebissenenZähnen böse
und unterwürfig nach.

Oliveira da Lobo saß vor einem Wust von
Papieren , als Andrei Nigelskoy sein Arbeits¬
zimmer betrat.

„ Gut, daß Sie endlich hier sind . Unangenehme
Nachrichten , anrigo! Sie werden zu tun be¬
kommen , um das alles wiedereinzurenken!"

Er schob einen Haufen Telegramme über den
Schreibtisch , und Andrei vertiefte sich sofort in
das Studium der Berichte , die erngetroffen
waren. Irgendwo mußte ein Fehler unter-
gelausen sein , und es bestand nun Gefahr, daß
die Revolte zu früh losbrechen könne , ehe noch
der Moskauer Abgesandte einpassiert war.

„Er hätte längst hier sein sollen"
, sagte

Nigelskoy ärgerlich und warf die Telegramme
auf den Tisch zurück . „Ueberhaupt ist es ein
Armutszeugnis , daß man uns die Durch¬
führung der Revolution ohne Moskauer Hilfe
nicht zutraut . Sind wir Kinder, daß wir an
die Gängelleine gelegt werden müssen ? "

Oliveira faltete eine Zeitung aus , die er
einem Umschlag entnahm; sie war in un¬
gezählten Brüchen zusammengelegt, und er be¬
mühte sich , sie mit seinen sahrrgen Bewegungen
glattzustreichen.

„Uaoisnoa, sraigo !" sagte er begütigend.
„ Man schickt uns zum mindesten eine Kanone —
eine Kapazität in seinem Fach . Sehen Sie her,
in der ,Prawdw ist ein Bild von ihm."

Oliveira schob die Zeitung, die immer noch
etwas zerknittert war , seinem Besucher zu.
Andrei bückte sich , dann — als traue er seinen
Augen nicht — riß er das Blatt hoch. Es ver¬
deckte sein Gesicht.

Er fühlte, wie alles Blut in seinem Herzen
zusammenstürzte. Dröhnend rauschte die Leere
in den Ohren ; der Druck bemühte sich , das
Trommelfell zu sprengen. Unzählige winzige
Nervenenden mündeten in das Gehirn und
sogen es aus , als läge es unter dem Vakuum
einer Säugpumpe. Unerträglich stach der
Schmerz in den Schläsen.

Als der Puls wieder einsetzte , hämmerte er
den Takt für zwei Worte, die sich unaufhörlich
wiederholten:

Veras Mörder — Veras Mörder-

„Mir kommt der Mann bekannt vor"
, hörte

er Oliveira sagen. Der Klang kam dünn und
blechern aus einer weiten Entfernung . „Kennen
sie ihn nicht auch ? Vielleicht aus Paris ? "

Blitzschnelle Ueberlegungen bestimmten die
Taktik , bei der man am wenigsten riskierte.
Konnte man es wagen, die schützende Hülle vor
dem Gesicht sinken zu lassen ? Noch nicht . Ruhig
die Seiten umblättern , flüchtig interessiert, bis
das Blut vollends zu seinem normalen Kreis¬
lauf zurücksand.

„Ich kenne das Gesicht"
, sagte Andrei

Nigelskoy und warf die „Prawda " auf den
Haufen von Korrespondenz, der über die Ränder
der Tischplatte quoll.

Oliveira sah erwartungsvoll auf.
„Aber da die ,Prawda < den Pariser Namen

des Genossen verschweigt , fühle ich mich nicht
ermächtigt, mich seiner zu erinnern ."

Der Brasilianer schlug mit dem Bleistift
trommelnd auf die Stuhllehne . Er fühlte sich
gematzregelt . Andrei atmete auf. Oliveira schien
den Mann tatsächlich nicht erkannt zu haben,
oder vielleicht war er auch nie persönlich mit
ihm zusammengetroffen. Paris war groß , und
der Verräter war vorsichtig gewesen — mein
Gott, wie vorsichtig ! Er selbst hätte nicht sagen
können , wann ihm der erste Verdacht zm
geflogen war , als ein blasses , unwirkliches
Phantom zwar, aber doch als eines, das M
allmählich materialisierte, sich nie wieder ver¬
drängen ließ. Vielleicht war es schon aus-
getaucht , als das sprachlose Entsetzen in Veras
toten Augen verriet, daß sie begriffen hatte , m
wessen Auftrag der Schlag geführt wurde . . .

Damals hatte sich alles in ihm gegen die Er¬
kenntnis aufgebäumt, die unmenschlich und um
faßbar schien . Immer wieder hatte er seine»
Gedanken verboten, daran zu rühren , hatte M
auf das Nächstliegende , erste Ziel konzentriert.
Erst spätere Zeiten durften den Verdacht nach¬
prüfen, der so ungeheuerlich war . daß er w»
mit Gewalt zum Schweigen gebracht hatte.

Hier war seine Bestätigung. Aus den klugen
Augen des Kommissars, den Moskau naE
Brasilien schickte , um eine große polmE
Schlacht zu gewinnen, sah ihn die WahrlM
höhnisch an. Das Schicksal selbst spielte ihm
Vergeltung in die Hand.

Andrei Nigelskoy rückte an seinem Stuhl.
„Es ist besser , wenn ich mich gleich

abend mit diesen Meldungen befasse "
, sagft

und deutete auf die Berichte . „Entschuld^
Sie mich bei Ihrer Tochter , Oliveira ; ich mm
gleich zur Stadt zurück ."

Aber diesmal war das Mädchen entschlpist^
sichihm in den Weg zu werfen. VielleichtM,
sie schon lange am geöffneten Fenster? ^ „
leicht — eiskalt flog der Verdacht auf —
sie ihn die ganze Zeit her beobachtet?

(Fortsetzung sotgt)
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